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Aböillletiieilts-Eiilllliillilg.
Aul 1. Februar eröffnen wir ein neues Abonnement auf den

„ Vovmärks "
niit der illnstrirten Sonntags - Beilage

„ Die « eue Welt " .

Die Aendernngen , die wir seit dein 1. Januar eingeführt
haben , erfreuen sich des lebhaftesten Beifalls unseres Leserkreises .

Unsere
Literarische « . Volkswirthschaftliche Rundschau

lverden allgemein als bedeutungsvolle Bereicherung des In -
Halls unseres Blattes angeschen . Durch unsere

Nuterhaltungs - Beilage
ist dem Unterhaltungsbedürfuiß unserer Leser und Leserinnen
in reichstem Maße Rechnung getragen worden .

Am 1. Februar beginnen wir in derselben mit der Ber -

öffentlichung des ergreifenden Romaus

Isrob der U�etzkv
von Peter Rosegger .

Für Berlin nehmen sämmtliche Zeitungsspediteure sowie
unsere Expedition , Vcuthftr . 3 , Bestellungen entgcgell zum
monatlichen Preise von

l Mark I « Pfennige frei ins Hans .
Für außerhalb nehmen sämmtliche Postanstalten Abonne -

meuts zum Preise von

2,2 « M . für die Mouate Februar und März
eutgegeu . ( Eingetragen in der Post - Zeitungsliste für 1897
unter Nummer 7437 . )

Redaktion n . Expedition des „ Vorwärts " .

Vviefe sits Holland .
Die Arbeiterbewegung in den Niederltinden ist »och immer in

ihrer Eturm - und Drangperiode . Aber die Zeichen mehren sich , die
darau s schließen lasten , daß aus dieser Sturm - und Drangperiode
etiva » Gutes herauskommen wird : eine politische Arbeiter¬
partei , welche den Klastenkauips führt mid , ausgehend von der
ökonomischen Roth der Arbeiter , diese gegen die Ausbeuterklasse
orgauisirt , uni die Klinke der Gesetzgebung in die Hände zu de-
komme » , — sich damit die mögliche » Verbesserungen ihrer Lage zu
erringen und auf die Eroberung der politische » Macht los zu steuern .

Die Umstände , welche diesen Entwickelnngsprozeß iin Jahre
I6Sü ivesenllich beschleunigt habe » . sind : der wechselnde Ans -
und Niedergang der Gewerlschastsbewegung , welche sich
selbst bei den günstigsten Verhältnissen und bei einer in der
ganze » Welt wohl noch nie erreichten Kraft und Boll -
lominenheit ( ich meine den Diauiantarbeiterbund ) dennoch auch
bei uns ohiunächtig erwies , die überspannten , an sie geknüpften
Etwartungen zu besriedigen ; der Londoner Kongreß , welcher der
Gegenstand vielfacher und heftiger Erörterungen in Diskussionen in
össentlichen Versammlungen und in der Presse gewesen ist und den
Arbeitern gezeigt hat , daß die Sozialdemokratische Arbeiterpartei ,
sie möge unter den organisirten Arbeitern noch in der Minderheit
sein , hier die Prinzipien und die Taktik der überwältigenden
Aiajorität des kämpfenden Proletariats vertritt ; die Zersetzung und
das rathlose Hin - und Herschwankeu der antiparlaineularischen
Gruppe des Domela Nieuwenhnis , welche sich mehr und mehr zu
einem Mischmasch von Tolstoi ' schen , anarchistelnde » , anti -
nionarchaltschen , freidenllerischen und sonstigen halbbürgerlicheu
«- chattirnngen entwickelt ; das ebenso rathlose und schwankende
Benehmen der radikalen Partei , welche das unmögliche versucht ,
um als „ Arbeiterpartei " gelten zu können , aber hlerin scheitert ;
endlich und vor allem das neue und eben in krast getretene Wahl -
gefetz , welches alle Parteien , und besonders die unserige , schon
mobil gemacht hat und der Donielaischeu Fraktion den Gnadenstoß
versehen dürste .

Ueber alle diese Punkte einige wenige Worte , damit die deutschen
Genossen am Anfange des für unsere Partei so wichtigen Jahren 1897
über die Lage in Holland unterrichtet seien .

In der g e w e r k s ch a f t l i ch e n B e w e g u n g habe ich das
spontane Entstehen des Rotterdamer Dockarbeiterbundes im Frühjahr
nach einem halb gewonnenen Streik , seinen raschen Aufschwung und
seinen ebenso raschen Niedergang zu verzeichnen . Noch viel stolzer
enlivickelte sich in Amsterdam der Diamantarbeiler - Bund , welcher
90pCt . der im Fach betheiligten Arbeiter umfaßte und sich schon
als Beherrscher der Industrie fühlte , die in Amsterdam ihren Haupt -
sitz hat . Als die Arbeitgeber mit einer Anssperrnng drohte », falls
der Bund de » über einen der ihrigen verhängten Boykott nicht auf -
hob , hat der Diamantarbeiter - Bund sich ausgelöst , in der Meinung ,
die eigenthümlichen Zustände in dieser Industrie , welche ganz aus
dem vom Bunde errungenen und ausrecht erhaltenen Lohntarif auf -
gebaut waren , werden die Arbeitgeber zwingen , sich entweder dem
Willen des Bundes zu fügen , oder mit dein Bunde zu gründe zu
gehe ». Damit hat es aber noch lang » Weile und ein Diamant «
arbeiter , Genosse De Levita , sagt sehr zutreffend im
Partei - Organe „ Dt Sociaaldeinokraat " , daß , solange der
Kapitalismus besteht , keine Gewerkschaft von Arbeitern , und sei sie
noch so mächtig , die Industrie beherrschen und unbesiegbar sei »
kann . Natürlich kaniijeden Tag der Bund , dessen großer Streik -
fonds , etwa 109 ovo M. , noch unberührt ist , sich wieder ins Leben
zurülkrnsen . aber sein Ansehen hat jedenfalls sehr gelitten .

Der Streik der Glasarbeiter in Maastricht zur Bertheidigung des
BereinsrechteS gegen den berüchtiglen Fabrikanten Regout , wobei
sie von der ganzen Arbeiterschaft und sogar von den Radikalen
unterstützt wurde » , hat mit einer Niederlage geendet . Auch in den vielen
andere » Orten , wo in diesem Jahre die Koalitionsfreiheit von den
Unternehmern angegriffen wurde , erwies sich der Widerstand der
Arbeiter ohnmächtig . So hat das vergangene Jahr fortwährend

die Näsonnenients der AntiParlamentarier Lügen gestraft , welche
noch immer zu ihrer „ rein - ökonomische » Aktion " schwören . Als
Folge der Streiks , welche in Amsterdam und Rotterdam in de »
letzten Jahre » stattfanden , ist das Einbringen eines Gesetzentwurfes
der Regierung zur Einführung von Arbeilskammern zu verzeichnen ,
welche aber für uns unannehmbar sind , einmal weil Unternehmer
und Arbeiter zu denselben znsainmen berathschlagcn und so die
Stimme der letzteren moralisch zum Schweige » gebracht werde »
kann , und zweitens , weil ihre Beschlüsse keine Rechtskrast haben .

In Erinnerung der Leser sind noch die skandalösen Vorgänge
anläßlich der Berichterstattung vom Londoner internationalen
Kongreß . Domela Ntenwenhuis und sein Gefolge sprengten unsere
Versaminlnngen und illustrirleu so in cigenthümlicher Weise die von
de » Anarchisten so gepriesene „volle Freiheit " .

Der angebliche Antiparlainentarismits des Sozialistenbnudes ist
auf seinem letzten Kongreß zu einer Mos äußerlichen Etikette herab¬
gewürdigt worden , indem man zwar beschlossen hat , der Bund und
seine Abtheilungen sollte » nicht an den Wahlen theilnehmen , die
Mitglieder aber sollten individuell srei sein , nicht nur um zur Urne

zu gehe », sondern auch , ihn sich in Wahlvcreine » zu organisiren .
Zu diesem Pakt mit dem verhaßten „ Parlainentarisinus " haben die
Auliparlauientarier des Londoner Kongresses sich bequemen müssen ,
weil bei einer prinzipiellen Auffassung der Sache — wie ein De -
legirler es ausdrückte — „die Anarchisten und die Parlamentarier
den Bund verlassen werden und dieser dann aufgelöst werde " .

Ausdrücklich ist auch betont ' worden , daß ein AntiParlamentarier
für die Kammer kandidiren kann : Der Weg ist also für etwaige
Politiker in diesem sonderbaren Bunde geebnet .

Weil ein hervorragender Propagandist im Sozialistenbund —
Van der Beer in Middelburg — sich in der letzten Zeit zum
Tolsloismns bekehrt und aus christlicher Liebe sich geweigert hat ,
sich als „ Schütter " zu melde »" ) , hat man anf dem Kongreß des
Sozialistenbundcs auch die Frage erörtert , ob Anhänger
des Tolstoi ' schen passiven Widerstandes Mitglied des Bundes
sein können . Man hat auch vermieden , diese Frage prinzipiell zu
beantworten und nur erklärt , die schulterliche Dienstiveigerung des
Bau der Beer sei eine revolutionäre Thal . So kann dieser sanft -
inüthigc Mensch , der auf dem Kongreß erklärte , wenn jemand versuchen
möchte , sein Weib zu tödten , so werde er demselben nicht mit
Gewalt , doch nur mit überredenden Worten widerstehen , Mitglied
bleiben einer Partei , deren absonderliches Merkmal es ist , wie
Domela einmal sagt , daß sie den Sieg des Proletariats vermittelst
einer gewaltthätigen Revolution anstrebt .

Ich nieine , daß der Name einer Partei , welche , um nur den
Schein ihres Bestehens zu retten , so charakterlos und unprinzipiell
verfährt , sich selbst das Todesnrtheil spricht . Daß es die Männer
eben jener Partei sein mußten , die auf dem internationalen Kongreß
sich als Retter des sozialistischen Prinzipes aufzuspielen wagten , das
ist wohl eine der glänzendsten Ironien des Schicksals , ein eklatanter
Widerspruch , wie man nur wenig antrifft .

Wir aber , die wir in Holland die Bildung einer klassenbewußten
Arbeiterpartei aus internationaler Grundlage anstreben , werden uns
mehr und mehr darüber klar , daß der sittliche und geistige Verfall des
Nieuwenhuis ' schen Häufleins unfern Sieg beschleunigen wird .

In den bürgerlichen Parteien Hollands gährt es
nicht weniger , wie in der sozialistischen Arbeiterbewegung . Als
1893 nach dein Mißlingen . der fortschrittlichen Wablreform des
Ministers Tak van Poortoliet die Kammer aufgelöst wurde , waren
bei den Wahlen alle Parteien gespalten . Jede von ihnen war in
eine „ demokratische " und eine „ konservative " Fraktion getheilt . Auf
einmal zogen die theologischen Nebel auf , m welchen die bürger¬
lichen Parteien im religiös angelegten Holland sich gewöhnlich ver -
stecken , und die Sonne des Klassenlampfes sah einen Augenblick die
sozialen Gegensätze zwischen Groß - und Kleinbürgerthum deutlich
hervortreten — alle alte Formeln waren vergessen und die
einzige Losung war : für oder wider die Demokratie . Von
der damals staltgefundenen Spaltung hat sich nur die
katholische Partei erholt , deren Kaminer - Abgeordnete sich aus Grund -
läge eines Plograinins vereinigt haben und welch « mit Syllabus
und Encyclika die Hirten und die Schäflein , Scheerer und Gc -
schorene , alle Katholiken in einer sozial angehauchten konservativen
Partei zusammenzuhalten bestrebt ist . Damit dieses Kunststück
gelingen kann , habe » die Bischvse allen katholischen Organen ver -
boten , einander zu bekämpfen , und es herrscht im katholischen
Lager wieder die Stille des Todes .

Von der a u t i - r e v o l u t i o » ä r e n ( Calvinistischen ) Partei
sind die froninicli Junker und Barone , welche sich heute dazu herab -
ließen , von den „kleinen Leuten " unter Gottes Segen die hohen
Slaatswürden und fetten Pensionen anzunehmen , ausgeschieden , als

besagte „kleine Leute " unter Führung ihres ( wie sie es iicniien ) „ von
Gott gegebenen Führers " , des Abraham Knyper , im Wahlrejorm -
streit die Partei deS liberalen Ministers Tak von Poortoliet
ergriffen .

Die li b e ral e P a r t e i , welche auf sozialem und politisch -
reformatorischem Gebiete seit 40 Jahren durch ihre Zusammensetzung
aus konservativen und demokratischen Elementen gelähmt war und
nur durch eine antiklerikale Politik ihre Einheit bewahrte , hat sich
ebenfalls gespalten und die mehr fortgeschrittenen Elemente sind in
der „ Liberalen Union " zurückgebliebeu .

Die Radikalen sind die zu früh geborenen Epigonen des liberalen
Bürgerthums . welche versucht habe » , sich von de » Konservativen los

zu reißen in einer Zeit , als die Kleinbürger noch konservativer waren ,
als die Bankiers , und als die wenigen Arbeiter , welche sich um
politische Fragen kümmerten , entweder der liberalen Partei
oder der sozialistischen Bewegung angehörten . Sie haben
es nie zu einer wirklichen Partei bringen können und
verfügen nicht einmal über ein Organ . Mit Hilfe anderer Minori «
täten sind einige von ihnen in de » Geineinderath von Amsterdam ge -
wählt , und zwei Radikale , die Herren Gerritsen und De Borr , sind
Mitglieder der Zweiten Kammer , worin sie eine sehr unbedeutende
Rolle spielen . Sie fürchten alle Agitation , wie die verstocktesten
Konservative », und wollen dennoch eine „ Arbeiterpartei " sein .
Sie bilden sich ein , mit der Kammer , welche von den
neuen Wählern gewählt wird , etwas Tüchtiges leisten zu können
und wollen deshalb lieber „soziale Reform " machen , als mit uns

' ) „ Schuttery " heißt iliisere Bürgerivache ( xards civique ) , welche
wegen ihrer gänzlichen Nngesährlichkeit ein fortwährender Gegen -
stand des VolkshumorS ist .

eine neue Kampagne in und außer dein Parlamente eröffnen für
das allgemeine Wahlrecht . So werden sie sich gewiß einmal mit
der „ Liberalen Union " verschmelze ». Einstweilen zanken sie sich
unter einander wie Hund und Katze und der einzige politische Kopf
unter ihnen , Herr Trenb , hat sich vom politische » Leben zurück -

gezogen und eine Professur an der Universität Amsterdam an »

genomineu , die die Mitglieder des Gemeinderalhs ihm angeboten
habe » , um seiner als Unterbürgermeister los zu werden .

Die S. D. A. P. ( Sozialdemokratische Arbeiterpartei ) hat vom

Augenblick ihres Entstehens an eingesehen , daß nur innerliche
Einigkeit auf dem Boden der internationalen Sozialdemokratie im

stände ist , auf die Dauer aus den bestehenden Organisationen
die tüchtigsten Elemente anzuziehen und die Massen für ein dauer -

Haftes politisches Leben zu gewinne » . Unsere Presse besteht aus
einer Monaisschrist „ De' . Nieilwe Tyd " , worin die theoretischen Fragen
behandelt werden , dein Partei - Orga » „ De Sociaaldemokraat " , welches
die Organisation und die politische Thätigkeit der Partei befördert
und der „ Volkstribüne " , einem lokalen Agitationsblatt für den

katholischen Süden . Die beiden letztgenannten sind Wochenblätter .
Die Möglichkeit sür ein aktuelles Eingreife » in die Politik

durch die Presse ist also nicht gegeben ; uns fehlen die Mittel für
ein dreimal wöchentlich erscheinendes Blatt , wie es „ Recht voor
allen " ist .

Wir hoffen , daß die Erfolge des bevorstehenden Wahlkainpfes
für unsere Partei derartige sein werde » , daß wir Boden ,

auch für unsere Presse , gewiiineu . In Utrecht , Almeloo , Arsen ,

Groningen , Harlein und Leeuivarden und anderen Orten sind von

unseren Parteigenossen schon Arbeiter - Wahlvereine gegründet
worden ; in Rotterdam haben die Gewerkschaften sich mit

unserer Partei zu einer gemeinschaftlichen Aktion bei den

Wahlen verbündet . Besonders im Norden des Landes , in
den Provinze » Friesland und Groningen , entfaltet unsere Partei
eine rege Thätigkeit . Dort hoffen wir , ein paar Wahlkreise

zu erobern .
Die unter unserem Einfluß gegründeten Wahlvereine unter -

scheiden sich von den bürgerlichen Vereinen dadurch , daß sie die

Versassungsrevision zur Einführung des allgemeinen Wahlrechts an
die Spitze ihres Programmes setzen . Eine andere Forderung ,
die in der Gewerkschaflsbewegnng im Vordergrunde steht ,
ist die Einführung eines llieichs - Peusionsgesetzes sür alle
Arbeiter . Zur Durchsetzung dieser Forderung hat sich ein

Verband niederländischer Arbeitervereine gebildet . Der Sozialisten -
bund ist i dieser Bewegung ferngeblieben ; unsere Partei -
genossen bilden aber darin die treibende Krast . Auch die
Bäcker haben eine Agitation zur gesetzlichen Abschaffung der Nacht -
arbeit begonnen , welche ebenfalls dazu beitragen wird , die Arbeiter
in die politische Arbeiterbewegung und damit in unsere Partei zu
ziehe ».

Freudigen Muthes werden die holländischen Sozialdemokraten
die Wahlstatt betreten .

polnische Mebevstchk .
Berlin , 23 . Januar 1897 .

Aus dem Reichstage . Es ist schon lange her , baff
der Post - Etat zu pompösen Kundgebungen sür den gewaltigen
Kulturfortschritt , an dessen Spitze Deutschland marschirt , be -

nutzt wurde . Herr v. Stephan überschüttete damals den Reichs -
tag regelmäßig mit Unsummen von Zahlen und sonstigen
statistischen Angaben und die Majorität spendete deni

Postgeivaltigen donnernden Beifall . Heute ist das

anders geworden . Bon Reformen ist es im Reichs -
Postamt schon lange stille geworden und so drehte sich die

ganze Debatte heute um Forderungen , die eigentlich so selbst -
verständlich sind , daß nur die vollständig eingerostete Vcrwal -

tungsmaschine im Reichspostwesen es erklärlich macht , daß sie
nicht längst durchgeführt sind . Erhöhung des Maximalgewichts
der einfachen Briefe von 15 auf 20 Gramm , Durchführung
eines neuen aus gerechterer Grundlage beruhenden
Post - Zeitnngstarifes und Herabsetzung der Telephongebühren ,
das sind ebenso alte , als leicht zu erfüllende Forderungen ,
welche hente zum wer weiß wie vieltcn Male von den Ab -

geordneten Müller - Sagan , H u g und Dr . H a m m a ck c r

wieder gestellt wurden . Herr v. Stephan und sein
Adlatus Dr . Fischer hatten aber für alle diese
Wünsche nur ein kaltes Nein . Die Zeiten der Reform sind
eben vorbei . Treffend kennzeichnete unser Genosse Singer
dieses Verhalten der Postleitung dahin , daß der General -

Postmeister alles a limine abweise , was die Üeberschüsse ein -

schränke . Die Post sei nach dieser Auffassung iveniger ein

Kultur - als ein Institut für fiskalische Plnsmachcrei .
Außerdem erörterte unser Redner die Beschwerden der Bc -

amten über die niangelhafte Durchführung der Sonntagsruhe
und des Sommerurlaubes , und stellte fest , daß seitens einzelner
oberer Postbehörden den Untergebenen gegenüber ein Ton an -

geschlagen werde , wie nian ihn ifür unmöglich halten sollte .
Als Beispiel verlas Singer ein Zirkular des Karlsruher Ober -

Postdircktors Heß . Auch den Fall Bashford und die famose An -

Ordnung auf dem Zentraltelephon - Aint in Berlin , Anfragen
aus dem Unionklub als bevorzugt zu behandeln , streifte Singer
und knüpfte daran die Frage , woniit nian eine derartige

Bevorzugung gegenüber den bürgerlichen Abonnenten recht -

fertigen will ?

Die Antwort auf diese Anfrage gab Dr . Fischer dahin ,
daß eine Verordnung , solche Bevorzugung eintreten zn
lassen , nicht cxistire ; daß aber die Bevorzugung thatsächlich
existire , leugnete der Herr nicht .

Nachdem auch Werner ( Antisemit ) eine Reihe von Bc -

schwcrden aus dem Kreise der Postbeamten vorgebracht und
Dr . Hamm acher sich energisch über den Schneckcngang auf
dem Postgebiet beschwert hatte , trat die Vertagung ein .

Morgen 1 Uhr : Fortsetzung . —



.
Ans Byzan� . Daß der Geburtstag des Monarchen von

Hostiefcrantcn , Kriegcrvereinen und Fabrikantcn - Vcrcinignngcn ,
von Nationallibcralcn und Konservativen , vdn kalho�
tischen Pfarrern , evangelischen Pastoren und jüdischen
Rabbinern gefeiert ivird , das versteht sich von selbst ,
darüber würden nstr zu allerletzt ein Wort ver -
Heren ; auch die Schulfeiern müssen stattfinden ,
sind sie doch amtlich vorgeschrieben ; das gleiche gilt von den
Festreden ans den Hochschulen . Aber gerade von den letztere »
sollte man doch gewisse Rücksichten erwarten , Rücksichten , die
die wissenschaftliche Stellung des Vortragenden und der Zu -
Hörer auferlege ». Völlig frei von solchen Rücksichten wußte
sich unzweifelhaft der Festredner der hiesigen Universität , der
Geheime Jnstizrath Dr . W. Kahl . Räch einer Huldigung an
den regierenden König und sein Haus folgt folgender Satz :

Als auf der von dem Grofic » Kurfürsten 1655 errichteten
rcformirten Nniversttät Duisburg „eifernde Geistliche gegen den
Vortrag der karlestanifchen Philosophie Beschiverde erhoben ,
antivortete Friedrich Wilhelm , „ daß keiner der ProseHore » für
seine Lehre einer Synode oder Kircheu - Versannulung verant -
wörtlich sei . " Den Einzelheiten des Vorfalls bin
ich nicht nachgegangen . ( Diese wissenschaftliche Vorsicht !
D. Ned . ) Die Worte , wie hier wiedergegeben , sind entnominen
ans Droyscu ' s Geschichte der preußischen Politik . Aber ich schöpfe
aus jenem Fürsteuwort die Berechtigung , am Ehrentage des Königs
mich , soweit die Frage in den Gesichtskreis des Kirchenrechts -
lehrers tritt , über Bekenntnißgebuudenheit und Lehrsreiheit zu
äußern .

Hat Professor Kahl eine so niedrige Meinung von der

Kenncniß der Geschichte der Philosophie bei seinen Zuhörern ,
daß er nicht fürchtete , daß bei diesem Satze jedem
sofort die intolerante Haltung Friedrich Wilhelm I .

gegen den berühmten Vorläufer Kants , C h r i st i a n Frei -
Herrn von Wolf , einfallen wird ? Weil er als Lehrer
an der Universität Halle , dem Hauptsitze des Pietismus , seine
Lehren nicht den Forderungen des Mnckerthums anbequemte ,
wurde er durch eine Kabinetsordre des Hohenzollern
Friedrich Wilhelm I . vom 15 . November 1723 seiner
Stelle entsetzt , und ihm unter A n d r o h u n g
des Stranges befohlen , Halle in 24 Stunden
und die preußischen Staaten in zivei Tagen zu ver -

lassen . Ter Mann , den seine deutschen und ausländischen
Zeitgenossen , die auf dem gleichen Gebiete der Wissenschaft
arbeiteten , als den hervorragendsten Vertreter ihres Faches
verehrten , der Mann mußte sich die schmachvollste Behandlung
auf den direkten Eingriff des Königs gefallen lassen , weil er

seine Philosophie nicht im Geiste der erzrcaktionären Geist -
lichcn hielt ! Und unter Friedrich Wilhelm 11. hatte die Freiheit
der Wissenschaft auch nicht einen sicheren Hort im Schutze
des Hohenzollernhauses . Der größte deutsche Philosoph Kant

mußte sich die Zensuriruna seiner Schriften in Preußen ge -
fallen lassen . Und die Systeme Eichhorn und Räumer , sind
die nicht der reine Hohn auf die Lehrsreiheit gewesen ?

Und da schließt der Geheime Jnstizrath 5kahl mit dem
Ausblicke in alle Zukunft :

„ Nichts wird geschehe », was das Erbe unserer Freiheit schmäler »
könnte " .

Ein anderer Festredner , Professor Dr . M. Delbrück , sprach
in der landwirthschaftlichen Hochschule über die Gährnngs -
gewerbe und die Stärkefabrikation in ihrer Entwicklung und
in ihren Beziehungen zur Landwirthschaft . Er schloß nicht
gerade in engem Zusammenhange mit dem Thema seinen
Vortrag mit dem folgenden Satze :

„ Möge es unserem geliebten Monarchen in starker Wehr zu
Wasser und zu Lande gelingen , äußere und innere Feinde
niederzuhalten , auf daß uns der Friede zur Entfallung segens -
reicher Kulturarbeit gesichert bleibe !

Man sieht , daß diese Reden nicht der Wissenschaft
dienen , daß sie die Wissenschaft hintanstellen , sie ignoriren ,
wenn es gilt , möglichst deutlich ihre Loyalität an den Tag zu
legen . —

— Zun » Prozeß Tausch schreibt die „ Köln . Ztg . " : „ Noch
ist der erste Akt kaum vorüber ; was die spätere Zeit bringen wird ,
ist nicht vorauszusehen : die Zahl derjenigen , denen solche Aus -
deckung zuwider und unheimlich ist , scheint freilich nicht gering zu
sein , und es machen sich mannigfache Anzeichen des Wunsches
geltend , die weitere Aufklärung zu vertuschen . " —

— Noch ein Nachspiel zum Prozeß L e ck e r t - Lützow .
Dem „ Hamb . Korr . " zufolge verlautet in parlamentarischen Kreisen ,
daß auch gegen den früheren Kriegsminister Bronsart v. Schellendorff
etwas im Werke sei , dessen Fernbleiben vom Kapitel des Schwarzen
Adlerordens schon sehr bemerkt worden war . —

Köln , 27 . Januar . ( Eig . Ber . ) Gleiches Recht für
alle ! Voriges Jahr wurden in Berlin drei Buchbinder zu mehr -
monatigen Gesängnißstrafen verurtheilt , weil sie ein Exemplar des

Armeeverordnungsblattes , ein an sich werthloses Objekt , an sich ge -
nomine » und dem „ Vorwärts " ermöglicht hatte », seinen Inhalt vor
dem Erscheinen der betreffenden Nummer zu veröffentlichen . — In
Köln stand dieser Tage eine Sache vor der Strafkammer des

Landgerichts zur Verhandlung , die an den Berliner Fall erinnert ;
denn auch hier handelte es sich « m die Entwendung eines

noch nicht veröffentlichten Preßerzeugnisses . Weiter allerdings reicht
die Aehnlichkeit nicht : die Motive der That , soivie der gerichtliche
Ausgang des Falles sind von dem Berliner Fall so verschiede » wie
nur möglich . Um so lehrreicher dürfte aber die Gegenüberstellung
beider Fälle sein . Der Kölner Vertreter des Depeschen - Bureaus
„Herold " , Zeitungskorrespondent M. , hatte im Jahre 1634 ver¬

schiedene » auswärtigen Zeitungen Anerbietungen gemacht , ihnen
die neuesten Depeschen der „ Köln . Ztg . " zu übermitteln .

In dem Angebot hieß es unter anderm : „ Ich verfüge früh -
zeitig über alle offiziösen Depesche » der „ Kölnischen Zeitung "
und bin in der Lage , Ihne » dieselben so zeilig übermitteln zu könueu ,
als wie diese durch die „ Köln . Ztg . " dort bekannt gegeben werden . "
Die „ Köln . Ztg . " , die Kenntniß von diesem Angebot erhielt , forschte
der Angelegenheit nach und die Kriminalpolizei stellte fest , daß M.

sich durch einen Laufjungen der „ Köln . Ztg . " . aus der Druckerei

Makulaturexemplare bringen ließ zu einer Zeit , wo die betreffenden
Nummern für den Stadtverkehr noch nicht freigegeben ,

sondern erst für die auswärtigen Abonnenten hergestellt
waren . Aus dem Gange zum Bahnhof , wohin der Lauf -

junge die verschnürten Zeilungspackele zu den Nachmittags -
und Morgenzügen trug , traf er a » einer entlegenen Straße den

Hausdiener des M. und übergab ihm die entwendeten Exemplare .
So war M. , nachdei » er auf diese Weise in den Besitz der be-

treffenden Zeitungsuummern gelangt war , in der Lage , die darin

enthaltenen wichtigen Depeschen für sein Nachrichtenbnreau früher

zu verwerthen , als er sie durch Kauf des Exemplars nach Freigabe

desselben durch die Expedition erhallen konnte . Den Laufjungen
der „ Köln . Ztg . " lohnte M. mit 10 Pf . pro Nummer , später mit

einem monatlichen Fixum von 5 M. ab ; das Treiben setzte sich fort

vom Oktober 1694 bis Juni 1696 und zwar nahmen nach einander

an ihm theil zwei Lausbursche » der „ Köln . Ztg . " und zwei Hausdiener
des M. Die beiden erslere » hallen sich nun wegen Diebstahls .

letztere der Hehlerei und M. der Hehlerei und der Zlnstistung zu »,

Diebstahl zu verantworten . Der Staatsanwalt hielt die Anklage in

vollem Umfange aufrecht und beantragte gegen M. drei Monate

Gefängnlß , gegen die übrigen Angeklagte » , die sämmtlich in jagend -
lichem Alter standen , einen Verweis . Das Gericht erkannte jedoch
für sämmtliche Angeklagte auf — Freisprechung . Es liege ,

so heißt es in der Begründung , zwar ein objektiver Diebstahl

vor , doch habe den jugendlichen Angeklagte » , den beiden

Laufburschen , das Bewußtsein einer strafbaren Handlung ge-
fehlt ; damit falle auch gegen M. die Anklage auf Anstiftung
zum Diebstahl und Hehlerei und gegen seine Hansdiener wegen
Hehlerei . —

Man stelle diesen Kölner Fall dem Berliner gegenüber . Hier
Männer , die ohne jegliche Nebenabsicht aus materielle » Gewinn ,

lediglich weil sie glaubten , dem Organ ihrer Partei einen Dienst zu
erweisen , ei » werthlojes Stück Papier entnommen — sie werden zu
hohen Gesängnißstrafen verurtheilt ; dort ein Mann , der jahrelang in

eigennützigem Juteresse fortgesetzten Diebstahl an , Eigenthum anderer

verübt , oder was richtiger und schlimmer , andere fortgesetzt zum
Diebstahl verleitet und sich die Früchte ihrer Thaten z » Nutze macht
— er geht frei ans . Wen » zwei dasselbe thnn , ist es nicht dasselbe . —

— Der Mohr , der ausgeklagt hat . Heute geht uns folgen -
des Aktenstück zu :

In der Privatklagesnche de ? Fabrikanten und Landtags -
Abgeordneten I . H. Möhr in Bahrenfeld gegen Sie wegen Be¬

leidigung werden Sie hierdurch benachrichtigt , daß der Privatlläger
die erhobene Klage zurückgezogen hat .

Altona , den 19. Januar 1697 .
Königliches Amtsgericht , Ablh . IVa .

— Beinahe dreißig Jahre besteht in Hannover
der G e s a n g v e r e i n Ferdinand , ohne daß , soviel man weiß ,
die Polizei ihm während dieser lange » Zeit etivas In den Weg ge -
legt hätte . Nachdem aber der Verein dein Bund der ver -

einigten Älrbeiter « Liedertafeln von Hannover
und Umgegend beigetreten ist und nachdem „ in den

Vereiusversammliingen wiederholt Lieder mit ausgesprochen
politischer Tendenz zimi Vortrag gebracht worden sind " ,
hat der Polizeipräsident Graf » . ' Schwerin ans grnnd des

§ 8 des preußischen Vercinsgesetzes dem Verein untersagt , bei der

zum 24. Januar geplant gewesenen Festlichkeit , die ans Vorträgen
und Tanz bestehen sollte , „ Frauenspersonen , Schüler und Lehrlinge "
zuzulassen .

Dagegen konnte in demselben Hannover der sog . „ Alldeutsche
Verband " , der sich über ganz Deutschland erstreckt und zweifellos als
ein politischer Verein im Sinne des preußischen Vereinsgesetzes
angesehen werden muß , noch in voriger Woche eine

Versammlung abhalten , zu der auch Damen eingeladen
und erschienen waren . In der Versaminlniig referirte der
bekannte Flottcn - Agitator , Kapitän - Lieutenaiit a. D. Weyer über
unsere M a r i » e v e r h ä l t n i s s e und die Nothwendigkeit
der F l o t t c n - V c r g r ö ß e r n n g. An dieser Versammlung
konnte » also „ Frauenspersonen " theilnehmen .

Uns will es nicht recht in den Sinn , meint unser hannöversches
Parteiorgan , der „Volksiville " , daß die Betheilignng von Damen
an einer Versammlung eines politischen Vereins , bei Erörterung
einer Angelegenheit , die das ganze Volk intercsstrt , eine geringere
politische Thäiigkeit sein soll , als das Tanzen bei der Festlichkeit
eines Gesangvereins , der zufällig unter Dutzenden von Liedern
anderer Tendenz auch einige gesungen hat , die politischer Tendenz
sein sollen . Wer giebt hier Alifllärung ?

— Eine n e n e I l l » st r a t i o n zu den unleidlichen
Zuständen ans dem Gebiete des Vereins - und Ver -
s a >» in l u n g s r e ch t s bietet ein Vorkommniß in dem schlesischen
Dorfe Moys . Ans Görlitz wird uns darüber geschrieben : Auf
Wunsch einiger Arbeiter in Moys war dort von Arbeiterbeisitzer »
des Görlitzer Gewerbegerichts eine Volksversaininluiig
mit dem Thema : „ Zweck und Nutze » der Gewerbe -
Gerichte " einberusen worden , um für den industriell im Aus -
schwung begriffenen Ort die Nothwendigkeit eines Gewerbe¬
gerichts respektive dessen Anschluß au dasjenige der Stadt
Görlitz darziithiin . Obwohl die Versammluiig rechtzeitig an -
gemeldet war , halte der Emberufer eine Bescheinigung nicht >« '
hallen , und als er , im Bewußtsein , dem Gesetz genügt
zu haben , dieselbe eröffnete , erfolgte erst eine lange Auseinander -

setznng mit dem Ortsgewaltigen . Durch den Mund der anwesenden
Gendarmen ließ derselbe iniltheilen , daß er die Versaminlniig als
eine V e r e i n s v e r s a m m l u u g ansehe und gemäß § 6 des Ver -

einsgesetzes die Enifernung der Frauen n » d jugendlichen Personen
fordere . Der dagegen erhobene Protest blieb imbeachlet und um
den Zweck der Vcrsainmluiig nicht ganz zu vereiteln , mußte dem

Verlangen entsprochen werden . — Man denke , Einbernfer und
Referent , Mitglieder des Gewerbe - Gerichts , einer kraft des Gesetzes
bestehenden Institution , au welcher die Frauen doch das gleiche
Interesse haben , werden hier zu einem „ Verein " konstruirt , um die

Entfernung der Frauen zu begründen .

Leipzig , 28 . Januar . ( Privatdepesche des „ Vorwärts . " ) Vom

Rcichögerichi wurde das Nrtheil des Landgerichts Zaber » gegen den

Buchdrnckereibesitzer Cost und Genosse » wegen Verbreitung von
Wahlaufrufen , welche eine Unterschrift des Kandidalen nicht trugen ,
im vollen Umfange aufgehoben . Der Strassenat war der Auffaffimg ,
daß es genüge , wenn das der Staatsanwaltschaft einzureichende
Exemplar des Ausrufs , die Unterschrift des Kandidaten trage . So -
weil Cost wegen Verbreitung der „ Volksstimme " verurtheUt worden

ist , wurde das Urtheil bestätigt .

Aus Württemberg . 26 . Januar . In einer Stuttgarter Kor -

respondenz ist zu lesen , daß schon seit längerer Zeit das Ministerium
des Innern die S t u t t g a r t e r P o l i z e i angewiesen habe ,
sämmtliche größeren sozialistisckien Versammlungen zu überwachen
und über deren Verlauf , die Rednerliste zc. Bericht zu erstatten .
DaS Recht zur Ueberwachung nicht allein der sozialistischen , sondern
sämmtlicher Versammlungen überhaupt sei der Polizei durch den

Richterspruch des Verwaltmigsgerichtshofes , der höchsten Instanz in
Württemberg , zuerkannt .

Also auch im Schwabenlande soll künftighin mit den alten
Mittelchen der Reaktion gearbeitet werden und auch hier soll nach
dem Grnndsatze des Justizmin isters Schönstedt gehandelt werden ,
wenn zwei dasselbe thnn , ist es nicht daffelbe : Die Versammlungen
der Sozialdemokraten unler Polizeiaufsicht , für die aller anderen

Parteien volle Versammlungsfreiheit . —

Straffbnrg i . E. , 23 . Januar . Die 24 . Tagung des Landesaus -

schnsses wurde heute Nachmittag 3 Uhr durch den kaiserlichenStatlhalter
mit einer Ansprache eröffnet , welche Ueberschüffe in den Finanzen des
Landes während der Etatsjahre 1395/96 und 1836/97 feststellt , als

Folge der erhöhten Einnahmen aus den Ueberiveisungsstenern des

Reiches , sowie einer beträchtlichen Steigerung der Erträgnisse der

eigene » Einnahmequellen des Landes . Dank der seit einer Reihe
von Jahren bestehenden günstigen Finanzlage konnten auf den ver -

schiedenen Gebieten der Verwaltung zahlreiche gemeinnützige
Unternehmungen zur Ausführung gelangen . Auch im Etats -

entivurf für 1897/93 sind reichliche Fonds für bedeutungsvolle
Unternehmungen in den einzelnen Verwaltungszweigen vor -

gesehen ; insbesondere soll durch die Gewährung von

Landeszuschüssen der Bau mehrerer wichtiger Eisenbahn -
linien ermöglicht werden . Die Förderung der Landmirth -
schasl hat sich die Regierung auch im abgelanfenen Jahre angelegen
sein lassen . Der Schifffahrts - Verkehr auf dem Rheine ist abermals
stark gestiegen , so daß es geboten erscheint , die Zufahrt - und Abfahrt -
Verhältnisse vom Strome zu den Hafenanlagen bei Straßburg
nach Möglichkeit zu verbessern , weshalb die erforderlichen
Mittel in den Etat eingestellt sind . Durch die Konvertirung
der 4proze,itigen Reichsanleihen und der 4prozetttigen An -
leihen verschiedener Staaten in L' /sprozentige Werthe erleidet die

Staalsdepostten - Verwaltung «inen erheblichen Aussall in ihre » Zins -
erträgniffen . Zur Ausgleichung desselben ist eine sehr mäßige Herab -
setzuug des Zinssatzes , welchen die Staatsdepositeu - Verwaltung
den Sparkassen vergütet , in Aussicht genommen , worüber ein
entsprechender Gesetzentwurf angekündigt wird . Rum Schluß giebt
ich der Statthalter der Hoffnung hin , daß die Berathungen des

Hauses wie im allgemeine » so auch insbesondere über die genannten
Gegenstände der Gesetzgebung zum Heile des Landes gereichen
werden . —

Zyrankreich .
PariS , 27 . Januar . Die A r m e e ko in »> i s s i o n der

Deputirtenkamiiier nahm heute den Bericht des Bertchterftatkers

Meziäres entgegen . Derselbe empfiehlt die Auuahm « des

Gesetz - Entwurfes betreffend die Bildung von vierten

Bataillonen . Im Einverrehmeu mit dem Kriegsminister
General Billot wurde einstimmig folgende Fassung des Gesetz -
«utivurfeß angenommen : Der Kriegsminister wird ermächtigt , j t

nach den Erfordernissen des Di « »st « s , den für
die Nekrutirnng zur Verfügung stehenden Mitteln und de »

im Budget vsrhandenen Geldern nach und nach ein viertes

Bataillon in den subdivisionären Regimentern zu errichten , ohne

daß die Starke der drei ersten Bataillone unter die in dem Budget
vom Jahre 1696 sestgesteUte Zahl hinuntergehen könne . Die

Kommission » ahm sodann den Bericht Meziöers an , welcher die Annahme
des Gesehentwurses empfiehlt , den er zur Zeil , als er Kriegsminister

war , einbrachte , und der die Abschaffung der Artillerie - Territorialregi -
menter und die Reorganisirung der zur Territorialarmee gehörigen

Genietruppen und des Trains bezweckt . — Die Marinekommission

genehmigte den Gesetzentwurf behuss Bildung einer höheren
Marineschule .

Die Kommission zur Prüfung des Antrages Gnillemet , nach

welchem dem Staate das Monopol der Rektifizirung
v ' ou Alkohol übertragen werden soll , nahm de » Bericht
Guillemet ' s an . —

Belgien .
Brüssel , 26 . Januar . Tie Repräsentant e n k a in m « r

hat nach mehrtägiger sehr lebhafter Debatte die Hanplbeslinmiiingen
der neue » Geschäftsordnung angenommen . durch welche

iinnieiillich die zeitweilige Ausschließung eines

D e p u t i r t e n , welcher die Ordnung gestört hat , gestaltet wird . —

England .
Wolpcrhampton , 27 . Januar . In einer heute in der hiesigen

taudelskammer
gehaltenen lltede sprach sich der Präsident des

andclsamts Ritchie gegen die u n n ö t h i g e Beunruhigung
über den deutschen Wettbewerb ans . Er sagte , der

von den britische » Kanfleuten an de » Tag gelegte Uiilernehniimgs -
geist lasse es unnöthig erscheine », in sklavischer Furcht zu leben , daß

fremder Wettbewerb in irgend einer Weise Englands Vorrang auf
den Märkten der Welt beeinträchtigen könnte . —

Italien .
Rom , 23. Januar . ( Times . ) In autorisirte » Kreisen verlautet ,

die italienische Regierung habe beschlossen , die Kolonie Erilhräa mit

Ausschluß Massaua ' s anszngeben . —

Niifflaud .
Petersburg , 26. Januar . Nach einer Mittheilung der „ Handels -

und Industrie - Zeitung " hat der Finanzininister angeordnet , daß
angesichts des mit der deutschen N e g i e r u n g ab -

geschlossenen Abkommens wegen gegenseitiger Zngestäiid -
uisse Täschnerwaaren jeder Art ( Taschen , Porteinoimaies ,
Portecigarres zc. ) aus Saffian , Sämischleder und Glanzleder durch -

zulassen sind nach Tarifartikel 57 , Punkt 5 ; ferner Wnfferslands -
Gläser , unabhängig von dem Material , woraus sie angefertigt sind ,
nach Tarifartikei 167 , Punkt 2 ; porzellanähnliche Knöpfe ( angegeben
im Zirkular des Jahres 1894 , Nr . 16 709 ) , nach Tarisartikel 212 ,
Puntl 2, ebenso wie Porzellanknöpfe mit einem Zoll von 25 Kopeken
in Gold pro Pfund ; ferner ist Wäsche aus Celluloid durchzulassen
nach Tarisartikel 167 , Punkt 6. Hierdurch sind die Punkte 1, 2, 3

und 5 des Zirkulars vom 22 . August 1396 , Nr . 17 187 auf -
gehoben . —

Asten .
Kalkutta , 28. Januar . Im indischen Gesetzgebende » Ralhe

brachte heule das ordeulliche Mitglied des General - Gouvernements -
rathes Woodburn eine besondere Vorlage ein betreffend die A b -

wehr gefährlicher epidemischer Krankheiten . Die

Vorlage beantragt eine Eriveilerung der Vollmachten der Kalkattaer

Stadtbehörden , wie eine solche bereits in Bombay erfolgt ist .
Woodburn wies auch auf die im Auslande durch die Pest hervor -
gerufene Besorgniß hin und fährte ans , um den Handel zu schützen
und die Befärchluagen der ander « » Nationen zu beschwichtige »,
sollten die Behörden ermächtigt iverde », eine ärztliche Besichtigang
der Schiffe und , wenn nothivendig , die Anhaltung verdächtiger
Schiffe aüzuordileii . Die Borlage wurde einem Sonderansschusse
überwiesen . —

Afrika .
Agordat , 28 . Januar . Die Derwische haben das Lager bei

Amidev , welches sie befestigt hatten , verlassen . Sie sind in vollem

Rückzüge begriffen , auf dem sie von bewaffnelen Eingeborenen und
von italienischen Truppen verfolgt »Verden .

In der Nacht vom 26. auf den 27 . d. M. erhielt das Ober -
Kommando der italienischen Truppe » die erste Nachricht vom Rück -

zuge der Derwische . Ii » aubelracht des Standes der italienischen Streit -

kräste und als Folge der von den Italienern begonnenen Zerstörnng
der Brunnen auf der RückzugSlinie der Derwische »var die Nach -
richt wahrscheinlich ; daher sandte das Ober - Kommando sofort eine

starke Rekognoszirungstruppe ab , damit nach erfolgter Feststellung
deS Rückzuges der Derwische die schon auf den Bergen bereit -

stehenden Schaaren der Barias den Feind verfolgen sollten . Auch
aus Serae und aus Hamasen über Mai Daro hatten sich den Jla -
lienern untergebene Eingeborenenschaaren schon gegen die Derwische
in Beweguiig gesetzt . Heute Nacht ging ein Bericht «in , der be -

stätigle , daß die Derwische in der That das Lager von Amideb ver -

lassen haben , das sie befestigt und mit Pallisaden umgeben hatten .
Di « Derwische ziehen sich nach Aimoasa zurück ; die den Italienern
unterstehenden Eingeborenen haben die Verfolgnng ausgenommen .
Weder in der Umgegend von Kassala , noch im Gebiet « von Barka

befindet sich gegenwärtig ein Haus « der Derwische .
Vorstehende für die Italiener sehr erfreulichen Meldungen

werden von der italienisch - osfiziösen „ Agenzia Stefan » " übermittelt .
sind also mit großer Vorsicht auszunehmen . —

Amerika .

Washington , 27 . Januar . Das Repräsentanten »
haus hat de » von einem Ausschüsse beider Häuser des Kongresses
vereinbarten Bericht . betreffend die Einivanderungsdill ,
angeuoiiiine ». Durch die Bill »vürde , »vie » nan annimmt , der
dritte Theil der gegeniv artigen Einwanderer
ausgeschlossen ; namentlich solle » davon die Personen be -

troffen sein , »velche des Lesens und Schreibens nnlundig sind . —

Neichskag .
163 . Sitzung vom 28 . Januar 1897 . l U h r.

Am Tische des Bundesraths : v. Stephan und zahlreiche
Kommissar»«», .

Das Ha» ls setzt die z>ve»te Beralhimg des Reichshaus -
h a l t s e t a t s fort und zwar beim Etat der Reichspoft - nnd
Telegraphen - Ber >v alt »in g.

Bei dem Gehalt des Staatssekretärs weist der Bericht -
erstatter Abg . Paasche ( natl . ) daraus hin , daß in der Kommission

Mittheilung gemacht sei von dem Anwachsen des Post -
Verkehrs bezüglich der Briefe , Postkarlen , Postanweisungen
und Packet «; die Petitionen betreffen die Erhöhung des
Geivichts für gewöhnliche Briefe von 15 auf 20 Gramm , » vovon die

Reichs - Finanzverwaltung einen E»i »iiahmea »»sfall von 4 Millionen
Mark besürchtel . Ebenso stehe es bezüglich der Telepho , »gebühren .
Die Petitionen von Beamten wegen « usbessenmg ihrer Besoldung
sind nicht bei diesem Etat beratheu »vorbei », solider » sollen bei der

Besoldungsvortage besprochen »verde ». Der Berichterstatter empfiehlt
ferner folgende von der Kommission vorgeschlagene Resolution : de »

terrn Reichskanzler zu ersuchen , veranlassen zu »vollen , daß die
iiuahme und Bestellung gewöhnlicher Packete von der Reichspost

an Sonn - und Feiertagen , mit Ausnahme der Weihnachtszeit vom
18. bis 30 . Dezember , aus Eilseuduiige », beschräntt »verde .

Abg . Müller - Sagan (srs . Bp ) : Bei den Wünschen nach Ge »
Haltsausbesserung wurde immer auf Preußen vtriviesen , Redner ver »



weist darauf , daß in Preußen Beaintevklassen berücksichtigt sind , die
» « an im Reiche unberücksichtigt gelassen . ( Präsident v. Buol macht '
darauf aufmerksam , daß die Gehaltsverhältnisse bei den einzelnen
Titeln der Beamtenbesoldungen verhandelt werden sollen . )
Redner gebt dann über zu der Frage der Erhöhung
des Mindestgewichts der Briefe . Diese Erhöhung würde
gerade den kleineren Leuten zu gut « kommen , die
das gewöhnliche Papier Und die gewöhnliche » Umschläge benutzen .
Wenn wirklich die Erhöhung des Gewichtes der Briefe einen
Einnahme - Ausfall ergeben sollte , so könnte dieser gedeckt werden
durch die anderweitige Gestaltung des Post - Zeitungstnriss . Die
Berhandlungcn über den letzteren schweben seit langer Zeit und
kommen nicht zum Zlbschluß . Redner spricht ferner für die Herab -
setznng der Telephongebuhren . Für die Subventionirung von Kabeln
nach den Kolonie » fei die Reichs - Postverwaltung zu haben .
nicht aber für die Erleichterung des innere » Verkehrs , während
doch das erster « nur bedeutet : travaillsr poui - le roi de Prusae .

Abg . Hug ( Z. ) tritt ebenfalls für die Ermäßigung der
Telephongebühren ein .

Staatssekretär v. Stcpha » : Die Stellung der verbündeten Re -
gierungen dieser Angelegenheit gegenüber ist eine völlig unveränderte
geblieben . Es wird übersehen , daß wir bereits dreimal eine Er -
Mäßigung der Fernsprechgebühren seit I3S1 vorgenommen haben .
Es ist sonnenklar , daß , wenn die Tarifsätze billig sind , mehr ge -
schrieben oder telephonirt wird . Würde » Sie diese Sätze noch mehr
herabsetzen oder gar ausheben , dann würde der Verkehr natürlich ein
noch viel größerer sein . ( Rufe : Oh !) Wie stellen sich aber die
Ausgaben ? In einem einzigen Oberpostdirktionsbezirk mußten
»»folge der Ermäßigung um 40 000 M. mehr Koste » aus -
peivendet »verde »; im ganzen geht das in die Millionen .
Iii Württemberg und Bayern sind die Tele�hongebühre » erheblich
höher als b « uns , ebenso auch in Amerika und in anderen
earopäischen Staaten , »vie Frankreich nisd Englanr, , wo sie 4rw vis
LR) M. betragen . Aber keine parlamentarische Versammlung ist
dort ans de » Gedanken gekommen , eine Ermäßigung zu verlangen .
Tie Herabsetzung auf IR ) M. würde einen Ausfall von L' /s Millionen
Mark herbeiführen . Wollen Sie für diesen Aussall Steuern auferlegen ?
Auf das Gespräch i » Deutschland entfallen 3�lo Pf . , in der Schweiz
S' V' p Pf . Gebühren . So lange die Finanzlage so bleibt , »vis sie ist ,
»st in » Buudesrath eine geschlossene Mehrheit gegen jeden derartigen
Antrag der Postverwaltung .

Abg . Gamp ( Rp. ) : Ich würde es für unverantwortlich halten ,
»venu » » an bei der jetzigen Finanzlage eine Einnahme von 5 bis
0 Millionen opfern wollte . Wir müssen ständig Anleihen aufnehmen .
Zur Befriedigung solcher Wünsche wird man aber nicht Anleihen
mehr anfnehmen oder die Steuern erhöhen . Schließlich ist doch die
Zahl der bei dem Fernsprechweseu Jutcressirten verhältuißmäßig
klein . Die Annahme von Packeten außerhalb der Schalterstunden
hat sich bewährt , aber die Extragebühren »nübteu wegfallen für
Arzeneien , die von der Stadt auf das platte Land gesendet werden .

Staatssekretär v. Stcpha » » : Für außergewöhnliche Leistungen
müsse » »vir eine außergewöhnliche Taxe erheben , sonst »vürden wir
den Verkehr nicht bewältigen können ; nur durch die Extragebühr
wird er etwas eingedämmt . Die Ansuahme würde auch schwerlich
so formulirt werden können , daß kein Mißbrauch stattfinden kann .

Abg . Tinger ( Soz . ) : Wenn die Verwaltung guten Wille »
bat . dann kann sie auch die von Herrn Ganip gefordert «
Reform durchführen ; der Geldansfall wird auch gar nicht
so groß sein . Diese Schwierigkeile » erklären sich nur aus
der Abgeneigtheit , Ausgaben zu machen , die irgend im stände »vären ,
die Einnahmen der Post zu vermindern . Durch die Aussührungeu
de ? Staatssekretärs geht wie ein rother Faden die Ausfassung , daß
die Reichspost weiter nichts sei als ein Fina »zj »»slitnt . Der Staats -
sekretär hat hinsichtlich der Ermäßigung der Telephoiigebühren
eine Rechnung ausgemacht , die ich nicht konlrolliren kann .
deren Unrichtigkeit aber von vornherein auf der Hand liegt .
Wenn mit der Ermäßigung der Telephoiigebühren die Benutzung der
Fernsprech - Anlagen erheblich steigt , so ist doch die Wahrscheinlichkeit
sehr groß , daß die Vermehrung der Abonuementsgebühren weit über
die Zahl hinausgehen , die zur Deckung des Ausfalls aufgestellt
»vorden ist . Durch die Verbjlligung der Fernsprech > Gebühre »
»vird also eine materielle Einbuße nicht geschaffen »Verden .
Ich bestreite überhaupt die Richtigkeit des Grundgesetzes , alles ,
was an Neuanlagcn für Telephon u. s. w. ausgegeben wird , gedeckt
werden muß durch eine sofortige Vermehrung des Abonnenienls .
Die Ausgaben für die Vermehrung der Anlagen amortisiren sich
ebenso gut wie jede andere Ausgabe . Ans anderen Gebieten komme »
solche Grundsätze nicht zur Anwendung . Weshalb gerade auf diesem ?
Die Reichspost ist schließlich nicht der fiskalischen Plusmacherei wegen
gegründet worden , sondern dazu , den Verkehrsinteresie » zu dienen .
Wir werden also dem Antrage auf Verbilligung der Telephon -
gebühren »nisere Zustimmung geben . Ebenso »verde » wir auch für
«ine Hinaussetzung der Gewichtsgrenze der Briese stimme » . Auch
hier kann uns das Schreckgespenst eines Eiunahmeausfalles nicht
bestimmen . Die Großindustriellen und kaufmännischen Kreise
haben ain allerwenigsten ein Interesse an dieser Ver -

besserung . Sie wissen sich einzurichten , de » Schaden aber
tragen gerade die kleinen Gewerbekrcise , die Arbeiter , diejenigen ,
die ans dem Lande und in den kleinen Städten wohnen .
Wir bekommen wohl alle eine Menge von Briefen , die zu schwer
sind , und deren Strafporto »vir gern bezahlen . Diese Briese stammen
eben aus jenen Kreisen . Ferner werden wir der Resolution »n bezug
auf die Annahme und Ausgabe von Packeten an Sonn - und Fest -
tagen zustimmen . Unsere eigenen Anträge »verde » wir au
aiiderer Stelle begründen . Die Frage der Sonntagsnihe der
Postbeamten beschäftigt uns schon lange Zeit . Der Staats -
sekretär hat uns »viederholt darauf hingewiesen . daß für
die Sonntagsruhe der Postbeamte » ausreichend gesorgt ist .
Ich habe bereits in der Budgetkommission mein « Zweifel darüber
ausgesprochen und sie durch Zahlenmateriak gestützt . Es handelt sich
hier weniger um eine ungeniigende Ausführung der Vorschriften der
Oberbehörde » als an dem ganzen System . Die „ Grenzboten " haben in
dieser Beziehung den Nagel auf den Kops getroffen , indem sie
darauf hinweisen , daß heute »»»r eine scheinbare Sonntagsruhe
für die Postbeamten besteht , und daß das einzige Heilmitlel
darin zu suchen sei , daß die Arbeitszeit der Beamten
und Unterbeamte » erheblich herabgesetzt »verde . Die Unter -
beamten arbeiten jetzt 70 . die anderen Beamten 00 Stunden
die Woche hindurch , und es besteht die Einrichtung , daß eine

Sonntagsruhe nur dadurch zn wege gebracht »verde , daß die
Beamten untereinander abwechselnd den Sonntag arbeiten . Damit
ist den Leuten aber nicht gedient . Es müßte vielmehr die am Sonntag
zu leistende Arbeit auf die Hälfte reduzirt , und zur Bewältigung dieser
Arbeit mühten mehr Arbeiter in den Postdienst eingestellt
werden . Das ist natürlich nicht ohne Kosten möglich . Wir werden
aber solange nicht an den Emst der Postverwallung glauben , daß
sie den Beamten wirklich eine Sonntagsruhe geben »vill , solange sie
vor den Kosten zurückscheut . ( Zustimmung bei den Sozialdemokraten . )
Auch die Kilometerzahl der Landbriesträger muß verkürzt »verde ».

Beschwerden sind uns hierüber aus verschiedenen Orten , namentlich
aus Rastenburg , zugegangen .

In bezug aus die Urlaubssrage ist uns im vorigen Jahre die

Reichs - Postverwaltung entgegengekommen in dankenswerther Weise
durch die Einführung des Sommerurlaubs auch für die Unter -
beamten . Es sollte im vorigen Jahre die Einrichtung getroffen
werden , daß dieser Urlaub bis zu 14 Tagen gewährt würde
unter Uebemahme der Stellvertretimgskosten auf die Poftkaffe .
Diese Einrichtung ist aber , wie uns von verschiedensten Seiten mit -

getheilt »vird , nicht überall eingeführt worden , z. B. nicht in Gera ,
und die Ober - Postdirektion in Elbing hat eine Verfiigung erlassen ,
welche diese ganze Wohlthat illusorisch macht , da h»eri »ach die
Unterbeamten sich gegenseitig zu vertreten haben , wenn sie
Urlaub haben »vollen . Womöglich wird dabei vorausgefetzt ,
daß sie auch noch die Bertretungskosten zu zahlen haben .
Es muß den nachgeordneten Behörden klar gemacht werden , daß
eine solche Auffaffnng dein Sinne der Generalverfügung des Reichs -
Postamts widerspricht . Es verlautet , daß der Erlaß des preußischen
Staatsininisteriuins bezüglich der Unterschreibung von Petitionen

und des Besuchs der Versammlungen auch in der Reichspost zur
Nachachtung empfohlen »Vörden »st . Erschwert wird die Sache
noch dadurch , daß das Neichspostamt diesen Erlaß nicht ans dem

Wege der fchrtftlichen Anweisung an die Direktion verbreitet hat ,
sondern ans dem Wege der »nnndlichen Rücksprache . Dieser Re -

gierungserlaß geht wie das Unternehmerthum von der Annahme aus ,
daß mit der Arbeitskraft auch die politische Ueberzengung und Ansicht
des Arbeiters oder Beamten erkauft sei . Das müssen wir auf das

Schärfste mißbilligen . Ich frage den Staatssekretär , ob er diesen
Erlaß ebenfalls seinen nachgeordneten Behörden zur Nachachtung
mitgelheilt hat . Er wird es mir nicht übelnehmen , daß ich ihn nach
seiner ganzen Vergangenheit und seiner Stellung im Reichstage im

Verdacht habe »nid ihn dessen für fähig halte .
Auch die Behandlung des Assistentenverbandes steht nicht im

Einklang mit dem modern « » ArbeilSverhältniß , sondern entspricht
vielmehr durchaus der Stumm ' schen Auffassung . Ein neues Beispiel
zeigt , »velche Auffaffnng die höheren Postbeamten von dem so
loyale » Post - Assistenleiiverbaiid haben , der nur seine Interessen ver -
treten »vill . Im Großherzogthum Baden ist verfügt worden , daß an dem

Geburtstage deS Großherzogs die Postbernnlen nur Dienst wie am

Sonntag thun sollten . Einige vielleicht mißtrauische Menschen
wollten feststellen , wie diese Verfngnng gehaudhabt »vorden ist , und
es wurde an eine Reihe von Postbeamten darüber eine schriftliche
Anfrage gerichtet . Ein solches Schreibe » » nuß auch dem Ober -

Postdirektor Geheimen Ober - Postrath Heß in Karlsruhe
zn Händen gekominen sein , und er erließ eine Ver -

fügung , die charakteristisch ist , datirt Karlsruhe . 12. Scp -
tember I8S6 . Darin sagt er , daß jenes Schreiben aus Kreisen
stamme , »velche Unbotmäpigkeit und Ueberhebung , freche Verhöhnung
der Vorgesetzten und eine bubeuhafle Kritik an den Verwaltungs -
maßregeln ausüben , und spricht die Hoffnung aus , daß die Beamten
die Beantwortung des Schreibens uuterlasseu werden . Sie »vürden

sich sonst einer Verletzung ihres Eides schuldig »nachen .
Wenn man nachgeorduete Beamte mit derartigen Ausdrücken

belegt , dann ist es bald hohe Zeit , für solche Beamte einen Kursus
über de » Umgang mit Menschen einzurichten . Die höheren Beamleii
sollten einen solchen Erlaß nicht in die Welt setzen , der bei Un -

besang « » « » nur das Lächeln des Mitleids erregt , bei den Unter -

geben « » aber Gefühle der Bitterkeit und des Hasses hervorrufen
muß . Der Herr Unterstaalssekretär schüttelt mit dem Kopf ; kaiin «r
aber etwa aus Kreisen der Unterbeamten «in Schreiben mit solchen
Ausdrücken vorbringen ? Ein solcher Ton »nüßte unter anständigen
» nd vernünftigen Mensche » eigentlich undenkbar sein . ( Sehr richtig !
links . )

Auch das Verhalten der Postverwaltung in dc »n Falle Bashford
wirst auf diese ein eigenthümliches Licht . Der Herr Staatssekretär
hat sich damals dieses Herrn mit besonderer Wärme angeuommeii
und die internationale Pflicht der Höflichkeit allerdings erfüllt .
Herr Bashford hätte sich dafür » ur dankbar erzeigen sollen . Aus

Mittheilungen , die uns von der Journalisten - Tribün « gekommen sind ,
wissen »vir aber , »vie sich derselbe Herr dort benimmt . Herr Bashsord
konnte aber einen Telegraphenbeamten beleidige », weil er unter dem
Schutze einer besonders hohen Persönlichkeit steht . Er soll ja Ver -
wandler eines sehr hochgestellten Mannes sein . Diesem Falle reiht sich
der Fall eines Herrn v. Anerswald au , in dem es auch zu einer Anklage
gekommen ist . Herr v. Anerswald soll eine Telephonistin mit dem Kose -
name » : „ Sic dnmines Schwein " belegt haben . Jemand , der in so roher
und gemeiner Weise «ine Dame beleidigt , würde natürlich , »venu
seine Ehre verletzt wäre , zu den schneidigsten Duellanten gehören .
Die Sache selbst ist durch gerichtliches Urlheil , soweit es »nöglich ist ,
gesühnt . Der Gerichtshof ist über den Antrag des Staatsanwalts noch
hinausgegangen , aber i » der Gerichtsverhandlung sind Dinge zur
Sprach « gekommen , die den Verdacht nahelegen , als ob die Postver -
waltnng sich als in dem besonderen Dienst dieser Herren befindlich be-
trachte . Nach d « n Zeugenaussagen der Telephonbeaniten soll Herr
v. Anerswald außerordentlich ungeduldig , erregt und zn Schimpfworten
gereizt gewesen sein ; die Aufsichtsbehörde soll deshalb angeordnet
habe »», daß , wenn mehrere Gespräche zugleich verlangt wurden , Herr
v. Auerswald zuerst berncksicht würde . Herr v. Anerswald ist General -
sekretär des feudalen Millionenklubs , und dessen Vorsitzender Herzog
v. Ratibor soll mit Beschwerden über die Telephonverwaltnng an
„allerhöchster " Stelle gedroht haben . Deshalb solle » die Telephon «
nnmmern der sämmtlichen Mitglieder des Millionenklubs besonders
notirt worden sein , damit sie immer zuerst bedient »vürden ; eine be>
sondere rothe Klappe fiel bei deren Anruf herunter und dann »vurde
gerufen „ Es kommt etwas Holzes ! " Bei einer öffentlichen Einrich -
tung unter Verwaltung und unter Kontrolle einer Rcichsbehörde sollt «
eine solche Bevorzugung nicht vorkommen . Die Telophoneinrichtuiig .
muß jedem gleichartig zugänglich sein , ein Unterschied darf » mr nach der

Zeit der Anmeldung gemacht »verden ; der Postverwaltung kann es ganz
gleichgiltig sein , ob Herr v. Auerswald oder sonst ein Mitglied des
Millionenklubs oder der letzte Arbeiter von der Straße die Fern -
sprechleitnng in Anspruch nimmt . Ich frage den Herr » Staats -
sekretär . ob eine besondere Behandlung der Klubmitglieder dahin
verfügt ist , daß sie zuerst vor allen anderen bedient »verde ».

Eine ähnliche Einrichtung wird mich bei dem Briefverkehr ge -
meldet . Besondere Krakchler sollen dadurch zur Ruhe gebracht
werden , daß man sie vorzugsweise bedient . Es »vird behauptet , daß
die Briefschaften einer »vestfälischen Firma , die auch eine besondere
Neigung zum Rebelliren zeigte , mit Ql « ittnngsbüchern von Dienst «
stelle zu Dienststelle gegebe » »vnrdei », um sofort die pünktliche
Leistung des Dienstes nachweisen zu können . Man scheint also
init dem Grundsatz der Agrarier , dreimal zu schrei «»»,
auch bei der Postverivaltung etwas erreichen zu können .
Der Fall AuerSivald ist ein drastischer Beiveis , daß sich die Post -
Verwaltung nicht von Einflüffen freizuhalten »veiß , welche sich i »
gewissen Kreisen zum Schaden der Gesammtheit geltend mache » .
Ich bitte ferner um eine definitive Antwort a»lf meine Frage in
der Budgetkommissiou , mit der ich auf das Plenum vertröstet
wurde , wegen der Beschäftigung von Kindern bei ver Post im Post -
bezirk Frankfurt a. M. Ich fordere die Verwaltung dringend auf ,
in bezug auf die Sonntagsruhe und den Urlaub der Beamten und
auf die Meinungsfreiheit der Beamten bessere Einrichtungen zu
treffen .

Die Herren Chefs der Reichs - Postverivaltung haben eine Vir -
tuosität , hier alle Verhältniffe ihrer Verwaltung in das hellst «
Licht zu stellen , und wenn »vir eine solche Erwiderung gehört
habe » , stehen »vir manchmal unter dein Eindruck , als ob es

nichts befferes gäbe als die Reichspostverivaltung . Wenn »vir hier
de » Staatssekretär mit seiner Entschiedenheit im Toi », die er »och
so kräftig zu leisten im stand « ist , anhören oder hören müssen , »vie
der Herr Unterstaatssekretär alle Register des Sarkasmus und der

Ironie gegen uus zieht , da » » kommt eS uns manchmal vor , als

sei er in der That außerordentlich gut bestellt , und doch köniien alle
diese Reden uns nicht darüber hinivegtäuschen , daß nameiitlich die
unteren Beamten in sozialer Beziehung und in bezug auf die Frei -
heil ihrer Meinung sich j „ unleidlichen Berhältniffen befinden . Die
beste Regelung dieser Fragen wäre , daß solche Einrichtungen geschaffen
,verden . daß wir nicht mehr nölhig habe » , Klagen zu erheben . ( Bei -
fall bei de » Sozialdemokraten . )

Unterstaatssekretär Dr . Fischer : In der Budgetkommission
wurde zur Sprache gebracht , daß bei dem Postamt in Frankfurt
a. M. Kinder beschäftigt wer», e». Di « Ermittelungen haben
ergeben , daß L Knaben beschäftigt sind 1�/2 Stunden wahrend der

tauptzeit
des Packetverkehrs mit dem Auskleben der Nninmern .

olche Klebejungen muß man nehmen , weil man Erwachsene für
diese aushilss »veise Beschäftigung nicht findet . Unter 14 Jahren
ist keiner dieser Jungen , aber einige davon sind noch schul -

pflichtig . Di « Beschäftigung schulpflichtiger Kinder ist abgestellt
worden . Bezüglich der Sonntagsruhe ist der Artikel der „ Grenz -
böte »»" erwähnt , der von einein Fachmann nicht herrühren kann .
denn ein solcher »vürde bewußte Unwahrheiten gesagt haben , »»»ährend
es für eine » Nichlfachman » » nur Unrichtigkeiten sind . Die Arbeits -
zeit ist mehrfach grundsätzlich eingeschränkt »vorden auf daS mit
der Gesundheit der Beamten zuträgliche Maß . Der vor -
liegende Etat verlangt über 5000 neue Beamtenstellen ;
das ist keine finanzielle Plnsii »acherei ! Danitt sind die
Anzapfungen , als » b wir di » Beamten aus finanziellen

Gründen nicht vermehrten , ein - für allcinal abgethan . Bei den Zu «
schristen , welche den Slbgeordnete » zugehe », muß einige Vorsicht an -

geivendet »verden . Die Behauplung des Abg. Bebel , daß in

Eisenach keine Sonntagsruhe vorhanden »st , »vird durch den

Bericht , den ich den Herren zur Verfügung stelle , »viderlcgt .

Ebenso steht es bezüglich der Landbriesträger . Früher hatten die

12 000 Landbriesträger 30 Kilometer täglich zn »nachen ; jetzt haben
»vir 30 000 solcher Beamten , die » ur 21 Kilometer täglich zu leisten

haben . Bezüglich der Urlaubsgeivährungen bringt der Vorredner

Einzelheiten vor , die »vir nicht gleich prüfen köniien , und zieht
daraus die »veitesten Folgerungen . Der erst vor drei Jahren

eingeführte Erholungsurlaub ist in einen » Maße zur Durch -

führung gelangt , daß ein »virklicher Fortschritt auf sozialen »
Gebiete zu

'
verzeichnen ist . In Berlin find 1336 von

42S0 Unterbeamten 3737 83 pCt . beurlaubt »vorden . Ich hoffe , daß

in , nächsten Jahre Ihnen noch erbaulichere Mittheilungen geinacht
»verde » können . Da die Stellung der Berwaltung zum Post -

assistenten - Verband sich nicht geändert hat . brauche ich das Haus
dainit nicht zu behelligen . Als im modernen Arbeiter «

Verhältnisse zu uns stehend können wir unsere Be -

amten nicht betrachten ; das »viderspricht den Rechten und

Pflichten der Beamten . ( Beifall rechts . ) Wir haben niemals

einem Beamten verboten , dem Postassistente » - Verband beizutreten

( Widerspruch links ) . trotzdem uns der Verein die Aufrechterhaltung
der Dienstzucht »vesenllich erschwert . Die Verfügung des Ober «

Postdireklors in Karlsruhe mit ihren herben Ausdrücken tigne ich
mir nicht an ; ich kenne den Herrn als einen unserer gediegensten
Beamte » . Aber es ist kein Wunder , wenn einmal den Beamten die

Galle überläuft . Ein anonymer Brief zirkulirte zur Ermittelung
des Dtenstes an einem besonderen Feiertage ; die Antworten sollten
»inter Chiffre „ ServiliUs " eingesendet werden , um die Lockspitzelet

zu verhindern . Das mußte der Ober - Postdirektor aus sich bezichen .
Bei der Verehrung , die der betreffende Beamte genießt , da ziveifle

ich , daß daraus Erbitterung entstehen wird . Aus dem Falle
Auersivald folgert der Vorredner , daß die Postverwaltniig
Unterschiede »nacht bezüglich der Fernsprechtheilnehmer . Ich bii »

in der angenehmen Lage , Herrn Singer ganz »»nd voll , wie man jetzt
immer sagt , bestätigen zu können , daß die Fernsprecheinrichtungen
vollständig gleichmäßig allen Theilnehmern zugänglich find . ( Unruhe
links . Zuruf : Die rothe Klappe . )

Abg . Lingeus ( Z. ) hat sich davon überzeugt , daß die Sonntags «

ruhe seitens der Berivallung » ach Möglichkeit durchgeführt wird ,

daß manche Klagen der Beamten aus Jrrthun » beruhen ; er fei

deshalb etivak vorsichtiger ge >vorden . Er einpfiehlt die Ännahnt «
der Resolnlion bezüglich der Sonntagsruhe im Packetverkehr .

Abg . Werner ( Reform - P. ) bez »veifelt , daß die Sonntagsruhe
in dem Maße durchgeführt sei . »vie der Staatssekretär im

vorigen Jahre gesagt habe . Besonders scheine », ihm die Beainten

der verschiedenen Konfessionen nicht gleichmäßig berücksichtigt zu
»verde ». Daß ö000 Stellen neu geschaffen »verden , muß anerkannt

»verde ». Die MaßregelnugeN haben allerdings etivas nachgelassen ,
aber es giebt innner »och einige berechtigte Klagen . Beim Postamte
in Aachen ist «ine Verfügung erlasien »vorde », »velche bei » Genuß von

Lebensmitteln und Gelränken auf bestimmte Zeiten beschränll . Solche

Vorschriften könnte man höchstens Kinder »» machen ; für envachsene
Leute passen sie nicht . Redner fordert eine Beschränkung der

Thätigteit der Vertraue »»särzte . Ein solcher hat einem krai »ken

Beamten «in Krankheitsattest nicht ausgestellt , »veil der Vorsteher
des Postamtes erklärte , daß der Beamte sich nur von » Dienst
drücken »volle . Erst nachdem ein anderer Ärzt das Krankheits -

attest ausgestellt hatte , bescheinigte der Post - Vertrauensarzt daffelbe .
Das betreffende Postaint in Aachen »vird als eine Kc. ' rrektionsanstalt

bezeichnet . In der „Verkehrs - Zeitung " beschäftigt . ' »»an sich mit

meinen Ausführungen im Reichstage in einer unschönen Weise : man

stellt »»»ich den Sozialdenrokrateu gleich . Da ist die sonoerbore
Sprache mancher Organe der Postverivaltung leicht erklärlich .
Redner schließt sich bezüglich des Briefportos , der Telephongeb ' ühren
und des Zeitnngstarises den Ausführungen der übrigen Redner an ;
er verlangt schließlich die Beseitigung der Gratifikationen »inter ei. ' . t-

sprechender Aufbessert »»« der Gehälter . Als eininal ein Postbeamter
»rnii Abendbrot einen Brathäring und ztvei Brötchen verzehrte , da

fragte ein Vorgesetzter , »vas das koste . Auf die Antwort

„ 20 Pfennig " bemerkte der Vorgesetzte : Ja , wenn Sie so leben ,
können Sie nicht auskommen . ( Heiterkeit . )

Unterstaalssekretär Dr . Fischer : Wir können immöglich unter -

richtet sein über die Einzelheiten , die unter den Beamte » » mündlich
erzählt »verde ». Der Vorredner hat solche Dinge vorgebracht .
Aber es ist doch fraglich , ob es statthast ist , daß der Vor -
redner sofort als Richter auftritt und die Beamten ver -
urtheilt . Dagegen muß protestirt werden . Der Vorredner
hätte seinen Ziveck , die Aufinerkamkeit der Postver -
»vallung ans Uebelstände hinzulenken , auch ohne jede Ab »

»rtheilung über die Sache selbst erreichen können . Der voin
Vorredner im vorigen Jahre erivähnte Erlaß des Oberpostdirektors
in Brauuschweig , dessen Existenz ich «»»ziveiselte , »st »virklich er -
lassen worden , »»nd der betr . Oberpostdirektor ist nicht darüber in

Ziveisel gelassen worden , daß der Erlaß de » Absichte » des Reichs -
Postainles nicht entspricht .

Abg . Hammachcr ( natl . ) hält «S für nicht ziveckmäßig und
des Reichstages nicht »vürdig , abivesende Personen anzugreise ». ( Zn -
stimlnung rechts . ) Die Art und Weise , wie der Staatssekretär die

Forderungen , die allgemein gestellt werden auf Reform der Post -
eiurichtnngen , zurückweist — das »var der alte Stephan nicht , das
war der Ro » vla » d Hill nicht , den »vir früher hier zu hören gewohnt
»varen l ( Sehr richlig I links . ) Herr v. Stephan fürchtet einen er -
heblichen Einnahme - Aussall , ja , er meinte , daß dieses Streben nach

terabsetzung
schließlich zur Aufhebung aller Gebühren führen »vürde .

err v. Stephan , es giebt ernsthaste Männer , die annehmen , daß aus
der Ermäßigung der Gebühre » eine Mehreinnahme erfolgt . ( Sehr
richlig ! links . ) Die Herabviinderulig der Telepbongebühren im
Jahre 1886 hatte eine Zunahme des Telephonverlehrs »»>» mehr
als 100 pEt . zur Folge . ( Hört , hört ! links . ) Eine geivisse Aehnlich -
keit hat diese Frage m» t der Herabsetzung der Eisenbahntarise .
Früher erschien ei auch als ein »virlhschaftliches Verbrechen , » vcun
man für Rohmaterialien der Einpsenuigtarif verlangt «. Die Mit -
glieder des Oberbergamts in Dort >i » u» d wurde » 1863 aufgefordert ,
aus einen » Komitee auszutreten , »velches solche schwindelhaste Forde -
rungen stelle . (Heiterkeit . ) Für Berlin liegt vielleicht ein
Grund zur Ermäßigung der Telephongebühren von 160 Marl
auf 100 Mark nicht vor . Rothweudig ist dies Haupt -
sächlich für die Städte mit einer aeringcre » Zahl von Abonnenten .
Eine Gleichmäßigkeit auf diesem Gebiete ist nicht angebracht . Die

Weigerung , das Gewicht des gewöhnliche » Briefes Heraufznsetzen , ist
geradezu die Hinderung eines Kulturfortschritts . Den » die Ber »
» vendung stärkere » besseren Papiers ist »»einer Meinung nach ein

Fortschritt . Der Staatssekretär sollte in dieser Beziehung nicht dein
österreichischen Staate , der sich in schlechterer Finanzlage befindet als
das Reich , den Bortritt lasse ».

Staatssekretär v. Stephan : Ich bin dem Vorredner dankbar
für die Worte , die er in » Anfange seiner Rede ( Heiterkeit ) an
mich gerichtet . Die Ermäßigung der Fernsprechgebühren von ,
Jahre 1836 kann man nicht zum Vergleich heranziehen , um jetzt
eine »veitcre Ermäßig » » , g zn verlangen . Danials handelte es sich
u»n die erste Entivickelung . ich hatte die größten Schwierigkeiten .
um die Sache einzuführen und die erforderlichen Kräfte heran -
zuziehen . Kein Mensch glaubte damals , daß die Sache sich so e»l -
»vickeln »vürde . »vie es jetzt der Fall ist . Die Ge -
bühre » sind jetzt schon auf einem niedrigen Niveau angelangt .

Die Frag « �
der Ermäßigung des Briefportos ist sehr schwierig .

und »ch würde mich sehr freuen , wenn fi « gelöst werden könnte .
Auch der Bundesrath , nicht blos der General - Postmeister , hat das
allergrößte Interesse an einer weiteren Förderung des Verkehrs
nach jeder Richtung . Aber beherzigen Sie doch gefälligst das eine .
Der Verkehr ist ja eine aewallige Macht in der Welt ; aber es

K' bt doch auch andere Menschen ; die Industrie , die Landwirth -
aft und vor allem die Finanzen , diese Gruudsäulen des Staats -

wohls , dürfen doch nicht erschüttert werden durch übereilte Maß -
regeln . Die geforderte Ermäßigung der Fernsprechgebühren würd «



ip ajmioueu Marl erfordern . wenn nicht mehr . Schaffen Sie uns

�ehei! ' dann wollen wir mit dieser Maßregel gern vor -

Ein Vertagungsantrag wird angenommen .
persönlich bemerkt Abg . Werner , daß er sich nicht zum Richter

aiifgen ' vrsen habe , aber auch dem Herr » Unterstaatssekretär nichtda » Recht gebe , sich zum Richter über einen Reichstags - Abgeordnelen
aufzuiverfen .

« . v - JW 5,{4 Uhr . Nächste Sihung Freitag 1 Uhr . ( Etat der
Reichspoit - und Telegraphen - Verwaltung . )

Vstelstmentetvisrhes .
m � �" " dcsrath hat in seiner heutigen Sitzung den Beschluß

? . . . . olftaeS dem Antrage Lenzmann , beireffend die reichst
gesetzliche Iiegelung der Verhältnisse in de » Heilanstalten für Geistes�
»ranke , den zuständiges Ausschüsse » überiviese ». Dem Ausschuß -
bericht , betreffend eine
Uebereinkunft über die !

Zusatzakle und eine Deklaration zur Berner
. . . . . . .Bildung eines internationalen Verbandes zum

«chutze von Werken der Literatnr und Kunst vom 9. September 1866
wurde die Zustimmung ertheilt .

Budgetkommission . Die Berathuug beginnt mit den ein -
Maligen Ausgaben des ordentlichen Etats für die Armee . Im
Kapitel 5 Titel 14 werden als erste Rate S00 000 M. für fahrbare
Bactofcii verlangt , die Referenten ( Abgg . v. Bachem und
v. Massow ) beantragen 180 WO M. zu streichen . General

m ' l1 111* " 0 e ' s bekämpft diesen Antrag unter Hinweis auf
die Gefahren , die die Ablehnung für die Verpflegung der
Armee in Kriegszeiten mit sich bringe . Abg . Prinz von Aren -
der g wünscht nähere Auskunst über die Konstruktion dieser
Oese » . General v. G e m mingen giebt dieselbe . Nach
einigen Bemerkungen des Abgeordneten Paaschs findet der
Antrag der Referenten Annahme . Titel 16 , der 30 000 M.
für Beschaffung von Zellmaterial fordert , wird gestrichen .
Die Kominission kehrt zur Beralhung von Titel 10 . Kap . 27 des
ordentlichen Etats zurück , der von der llnterhaltnng , Ermielhuug ,
Erleuchtung u . von Bauten für die Militärverwaltung handelt .
Es soll ein besonderer Etat - Titel geschaffen werde » , der die Aus -
gaben für die Bauten enthält , die unter 6000 Mark Micthe er -
fordern . Eine diesbezügliche Zusammeustellnng wurde a » die
Kommission vertheilt . Nach längerer Diskussion wird beschlossen ,
die passende Fassung zu suchen den Referenten zu übertragen .

Weiter entsteht eine längere Debatte über die Kosten der
Kasernenbauten und die Ursachen der Kostendifferenzen bei der Her�
ftellnng der Kasernen durch die Gemeinden lind durch de » Fiskns .
General von G e m m i n g e n setzt die Gründe auseinander .
die seines Erachtens es herbeiführten , daß das Reich theurer baue
als die Gemeinden . Man müsse alle Wege benutzen , nm eine
rasche Unterbringung der Truppe » in Kasernen herbeizuführen , sei
es , daß das Reich oder die Koinmunen oder Privatunternehmer die
Kasernen bauten .

Hierauf wird wieder zur Weiterberathnng der ein -
maligen Ausgaben �

des ordentlichen Etats übergegangen .
Eine Forderung für ein Bekleidungsamt in Münster ( erste
Baurate 300 000 Mark ) wird mit 11 gegen 11 Stimmen
abgelehnt . Die Forderung für Kassel , Erweiterung des Bekleidungs -
amts des 11. Armeekorps , erste Rate 160 000 M. für Ankanf des
Grund und Bodens, , wird nach längerer Erörterung einstimmig
abgelehnt .

Die Sitzung wird hieraus geschlossen : nächste Sitzung Freitag
Vormittag 10 Uhr .

. Zum Entwürfe deS nenen HandelSgcsetzbnchcs hat die
Freie Vereinigung der Kanflente in Berlin nach einem inslrnktiven
Vortrage des Rechtsanwalts Wolfgang Heine seiner Zeit Stellung
genommen und den Vorstand des Vereins beauftragt , die Abände -
rungien , welche die Gehilfenschast im Interesse der Angestellte »
wünschen muß , de » gesetzgebenden Faktoren zu unterbreiten .

Der Vorstand hat nunmehr sowohl dem Bundesrath als sämmt »
lichen Reichstags - Mitgliedern einen formnlirten Entwurf zugehen
lassen , der in eingehender Weise eine ganze Reihe Abänderungen
verlangt . — Ausführliche Motive liegen den Vorschlägen bei . —
Wir kommen eventuell noch später eingehend hierauf zurück .

Dem Herrenhause ist ein Gesetzentwurf , betr . die Rechts -
Verhältnisse der Äluktionatoren im Geltungsbereiche
der Versteigerungs - Ordnung für Ostfriesland uud Harlingerland ,
und den « Abgeordnetenhause ein Gesetzentwurf , betr . die Fischerei
der U f e r - E i g e n t h n m e r und die Koppelfischerei in der Pro »
vinz Hannover , zugegangen . _

Die Hasten nebeikee�Vemegung .
Aus Hamburg wird uns mitgetheilt : Eine Antwort des

Arbeitgeber - Verbandes auf das letzte Schreiben der Streikenden ist
bis heute noch nicht erfolgt , obwohl man allgemein behauptet , daß
ein Beschluß darüber schon am Montag dieser Woche gefaßt sei .
Es verlautet , daß die Rheder u. s. w. die alten Arbeiter

bedingungslos wieder annehmen wollen , daß dieselben sich jedoch
über die Lohn » und Arbeitsverhältnisse mit den Stauern und

Ewerführerbaasen direkt verständigen sollen . Verschiedene Stauer
suchen auch in der That privatim mit ihren alten Arbeitern

zui unterhandeln . Auch die große Rhederfirma R. Slomann
hat die streikenden Seelente zu sich eingeladen . Es scheint also
wirklich , als wolle man auf diese Weise dem Ausstände
ein Ende machen . Unterstützt wird diese Vermuthung durch
folgende Bekanntmachung , die an de » Hotelschiffen , wo die Streikbrecher
logiren , angeschlagen worden ist : „ Es wird hiermit bekannt ge »
macht , daß diejenigen Leute , die in fester Arbeit bei uns zu bleiben

gedenken , im Laufe dieser Woche ein festes Logis am Lande zu
nehmen haben . Nähere Auskunft erlheilt der Vertreter der ver -

einigten Stauer in den Passagierhallen . " Die Folge davon

war , daß abends diese „ iilrbeitswilligen " truppweise die
Stadt durchzogen , um sich ein Logis zu suchen . In den

allermeisten Fällen dürften sie jedoch vergeblich suche », denn die

Kreise der Bevölkerung , die passende Logis vermiethen , sympalhisiren
nicht nur mit den Streikenden , sondern stehen entschiede » auf deren
Seite und haben das auch schon in zahlreichen Fällen dadurch be -

wiesen , daß sie „ Arbeitswilligen " die Aufnahme verweigerten .
Eine Anzahl „ arbeitswilliger " Schanerleute und Schiffer legten

die Arbeit wieder nieder und reisten in ihre Heiinath .

Bei der Berliner Gelverkschaftskommission gingen für die

streikenden H a m b » r g c r Hafenarbeiter folgende
Beiträge ei » :

Durch Peierilnmn , Zigeuner , Weißensee , auf Listen 6311 ( Holzbildhauer Zahn
6,20) , 5373 Bildhauer Krippahle 4,26. Werlstaii Siesecke , 2. Rate 6,95. „ Bom
armen kranken Gast " >,60. Liste »024, Bildhauer Kosivig 7,30. Tischler und
Polirer von Brach lel , Krausenstr . 8l , S. Rate ( außer einem ) >6,66. Liste 6071,
Pianofabrik Neumener 4L, - . Schristgteßeici Aßmann 2. 60. Hahir ' S BeburtStag .
Srunstraße , ges. d. Gr. L. 8, —. List « Z»o5, Tischleret iiellner , Neuenburgerstr . 26,
8, —. A. Weinberg 3,30. Aus den Glasschleisercien v. Höh», Liste 6932, Kranke
8,05. Liste 5229, Beihge 7,76. Liste 6930. Opih 2,26. Liste 6227. Dtllman »,
Brandenburg 4,06. Liste 6924, Schul , u. Jost 4,70. Liste 6928, il . W. Ar » 8,60.
Liste 6933, Hummel i�ü. Liste 5926, Sichelberg u. «0. 1. 4». Liste 6926 Gebhardt
2. - . Bierprozents von Höhne 7,90. Werkstatt E. B. 3. 60. Schriftgießerei
mann 4,60. Schriftgießerei Büxenstein 8, —. Putzerkolonne Schloster 4,60.
briider Arndt mit Budiker , Rtrdorf , 8, - . Liste 6372 9. 16. Liste Mol 4,45.
der Tischlerei Ziellow , iioppenstraste ( darunter eine lustige Gefellschaft 2,80) Llste
6943, Tischlerei »iesling , Waldeinarstr . 69, 6,20. Die Arbeiter der Firma Hufs .
Johannilerstr . 11, 4. Nato , 7,80. Tischler Walz , Liste 3849, 4727 10,40. Au » dem
Wahlkreise des Herrn Limburg - Stirum , Breslau - Land - Nenmarkt i. Schlesten 6,20.
Männergesangverein Widerhall 10. —. Liste 6263, Tteinbildhauer vom Kaiser
Wllhelm - Denkmal 12,60. Aus Listen der SleinarbeUer Berit »» d. Dr. Blasing
6262, 64, 8316, 6261 68,60. Tischlerei Röseler , «leine Auguststr . 11, 1, —.
Seger der Buchdrucker - i AI. Schrinner , 6. Rate List - »33,
«linger Tischler 7,06. Tischlerei Görlich . Kraulstrabe 38, 6. Male 6,06.
Ekaiklub Gemülbl . 8, —. Tischlerei ff. Htllner 4,15. Möbelsabrik von Kümmel ,
Gr. Frankfurterstraße , 17,86. Tischlerei Wüftner , 4. Rate d. B. 6,26. Tischlerei
ffortois , 7. Rat - 0,40. Unbenannt 2,60. Fr - is - r - i Wagner u. Diinn - betl , 7. Rate ,
mit Budiker 9,20. Durch ffhrke , Kasstrer , 8. Rate , darunter Ambalema 2. 76. Die
Klubkasse 3,76. Roch 2 Pstr . 3, —. Stiller u. Kersch! - für ein stilles »onzert 4. 20.
Arbeiter Marburgs , 5. Rate 60, —. Luxemburg d. M. Leibsuid 200, —. Gewerk -
schasteu Jena ' s 60 . - . Emil Müller in Hohenstein 10. 20. Dr. A. W. Prau «
i. Schl . 3, —. Lederarbeiter Berlin «, 6. Rai - 100, - . Maschinenbauer der
Schwartzkopffstchen Schraubensabrik 18,60. W- ißg - rber in H- idinasf - ld 11,10.
Hamburger Krankenkasse der Metallarbeiter , Filiale Potsdam 8, —. Arbeiter von
König . Kücken u. Ko. 14. 90. Besselstraße , 8. Rate >1,30. A. E. S. , 6. Rate mit
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Budiker Usedomstr . 16 13, —. Gewerlschaftskartell Meißen- ffölln , 5. Rate 100, —.
Ralepa ' sche Arbeiter , Ober - Schönweide , 9,76. Köpenick d. Z. , Listengeld . Rest
für 3 Liften I9,2S. Töpfer vom Bau Savignq - Platz 8,60. Ein rother Briefträger
>. — O. Wolf . Jglau in Mähren , 8,63. Fürstenwalder Senosten , 4. Rale 30, —
Kesaugverein Morgenrolh , Köpenick , 2. Rale 20, —. Schwarzenbach an der Saale
in Bayern , Zahlstelle der PorzellanarbeNer 10, —. Holzmaden von Bredow ,
Schönhaufer Allee 1878, mit Budtlcr 7,10. E. L. , Berlin VV. 6, —. Emil Werrich ,
Magdeburg , 10 . —. Hochzeit in Köpenick d. A. Grolhe 7, —. Le' everein Vorwärts
in Siegen a. Lahn I8,7 >. Siegen a. Lahn , von Genossen 17, —. Berein der
glmmerer Berlins u. Hing. 200, —. A. E. ffi. (F>, Brunn - nslraße 24,80. Velten
i. M. 90, —. Rauchklub Biastlia 5, —. Marwitz i. d. Mark , Gesangverein Bor -
wärt « 5, —. Oelsnitz , rother Geburtstag i » Vogtsburg d. F. B. . JalnstS
Färberei 2, —. W. 0,60. Lederzurichter von Meyer , Prinzen - Allee >8. 20. Dr. O.
d. L. A. k, —. Liste 1577, Rest 1,30. Liste 6745, Link 4,20. Liste 1574, Link.
Maler , 14,26. Liste 6457, Gölte 13,70. Listen 4607 und 4604, in Schöneberg durch
Bäumler 12,86. Liste 6074, Schraubensabrik von Rühle . Kopischstr . t , 16,90.
Listen 4417 und 6002, Lcisle 18,10, Liste 4799, Adiniralstraße 7,
4 Tr. , 4. —. An Holzbearbeitungs - Maschinen beschäftigte Arbeiter Berlins
d, W. Pichl too, —. Personal der „Bolls - Zeitung " , 6. Rate 18. 20. Lampen -
sabrik Eckel u. Glinile , 3. Rate 11, —. Liste 5488, Stuckaleure vom LandtagSbau ,
16,60. Vortrag von Wetßhuhn bei Bergmann in Rixdorf 1,20. »nierstützungS -
sonds der Glasarbeiter Stralaus , 9. Rate 76, —. Pastor von Venedig , bei Grie -
goleit 3,10. Gürtler bil Th. Schmidt 2,86. Liste 6887, Arbeiter von A. B. , durch

tieber , II, —. Fräserei Klapcot , Hoppe , Richter , 8. Rate 9,45. Polirer vo »
aborenz , Rixdorf , 2. Rate 8, —. Tapezirer und 8 Tischler von Hermann

Gerson , 4. Rate 20,86. A. Gabriel bei Klein , Schöneberg , 2,70. A. Gabriel bei
Franke , Eharloitenburg . 4. Rate 9,26. Personal der Buchdruckerei »llstein u. Co. ,
ffharloltenstr . 0, 8. Rate 17,25. Tapezirer , Wilhelmstr . 88, mit Budiker , 2,60.
Agilattonskominisston der Gastwirthsgehilsen Teulschlands 50. —. Gasiwirihs -
gelitlseu aus Louis Keller ' s Festsäleu , Koppenstraße , 8,50. Liste 8034, Koswig ,
Bildhauer 7,30. Metalldreher und Petsch 1,60. Arbeiter von Peatree u. ffoinp . ,
durch Cohn . 4,90. Sozialdemokratischer Arbeiterverein Wetßensee uud Umgegend
100, —. Tischlerei Gedrüder Ehrlich , Kraulstr . 48 3 Treppen , 8. Rate 4,60.
Klempner , Porkslr . 43, 8, —. s Maler , 1 Maschinist . Kastanieuallee 79, 2,60. Ge-
burlstag , Memelerstr . 82 bei Hausier , 8, —. Pianomechaniksabrik G Wtesener
9, —. Metallwaareufabnk A. Silber ma» » , Blumenstr . 74, 2. Rate so, —. Ge-
burlstag Knoten , durch Röfe 3. 60. Bildhauerei Reich u. ffhrist (ein nicht au
Terrorismus leidender Bildhauer ) —,60 . Perlmutierarbeiler von Münch , Königs -
bergerstr . 4, 4,36. Maschinenbauanstalt Belling u. Lübke, s. Rate 5, —. W- chantler
und Tischler oon R. Zoller , Reuenburgerflr . 20, 8,sa Bautischlerei O. Kaiser ,
Pallisadensir . Ii , 8,60. Bier Bachusse , 3. Rate 2, —. Listen 6899, 6900, Tis - Werei
F. 91. Treue 13, —. Putzer , Rixdors , Bau Flöler , 3,50. Elvige Buchbinder bei
Littauer u, Boysen 1. 60. Bon 12 Unbekannlen durch Tischler Krüger , Hasen -
Haide 49, 7, —. R, Christian , Sieitinerstraßc , >, —. Lutz 1, —. Ein Schnäpschen
—,10. Klosterstrabe bei der Pulle gesammell 2,25. Neues Asyl —,80 . H. K. 1. 50.
Füns Ttschlergeselle » bei S. 6. —. Einige Dachhafen aus der Jakobstraße , 8. Rate
4, —. P. S. , Moabit , 4. Rate 2, —. Rothe Rotte , Dönhostplatz 3. 86. E. Betrodt 2. 60.
Gesangverein „Tonblüthe * 8,80. Werkstatt von Ebstein u. So. 6,26. Tarockgesell -
schaft bei Buchholz . Tischlerei Friedrich . Fruchtsir . 30 ( Drechsler . Bildhauer
und Polir : : ) 10,70. Arbeiter vom Dombau 8,36. Mühlhausen >11 Thüringen
d. Aeugl. , 6. Rate 80,86. Ledersabrik Eick u Strasser , Gerberei , Bterprozeme
8. Raie 9,60. Tischlerei Bünger u. Friedrichsen , 8. Rate >4,60. Holzbearbeitungs -
sabrik vormals Heß u. ffo. , Friebrichilraße in Reu - Weißensee >8,80. Holzarbeiter -
Verband , Zahlstelle Weißensee . 8. Rate 80, —. Grüne Jungen », Spandau 4,60.
Lederarbetler in Mllhiburg in Bade » 28, —. Die deutschen Genossen , Landskronau
in Schweden , 2. Rale 18, —. Vom blinden Invaliden d. Bergenroth , 8. Rai - 3,60.
Schlefische Skalptnle , 2. Rate 3,16. Sozialdemolraten von Henningsdors an der
Havel 16. —. Poeßneck in Thüringen , 8. Rate ( darunter S. u. S. , Flauellfabrik
6,26) 13,26. Gewerkschaften Spandaus , aus Listen ( darunter Skatecke Spandau
4,66) 40, —. Gewerkschastskartell Fürth d. Zick 20v . —. Personal der Schrisl -
gießerei W. Gronau , 7. Rate 8,80. „ För de Swarlen " , 8. Rate , d. S. 8. —.
Zigarrenfabrlk A. Tietz, Jnvalidenstraße , 8. Rate 8, —. Buchdruckeret «. Schade
( Otto Franke ) 7, so. Dampfschneldemllhle Maysenzack u. Co. , 2. Rate 7,80.
Goihendurg in Schweden , Uederschuß von einem deutschen Kränzchen li . 05.
R. Flaloio , Berlin 3, —. R, F. , -Null. zur. 8. —, Tischlerei Gericke, Schöneberg ,
3. Rate ( mit drei Ausnahmen ) 8,26. Textilarbelter - Berbaud , Fillale Nieder -
Schönweide ( darunter Marie Budig und R. ffaSper je 1, —) 12, —. 91. f. D ,
Iosefstr . 8 4,60. Ein bekehrter Bourgeois 6, —. Weidig bei Netzschkau , zielbewußle
Genossen 13,70, Achim bei Brenien so, —.

Weitere Veilräge nimmt das Berliner �Gewerlschastsburea »
( R. Millarg , Berlin 8. , Aunenstr . 16, vorn pari . ) in der Zeit
vo » 9 —1 Nhr Vormittags und « —8 Uhr abends entgegen .

Vavkei - ' Darhvichken .
Liebknecht ' s Vorträge in D e l f t n » d A in st e r d a in wäre »

von viele » Studenten besucht . Unser Genosse wurde so sympathisch
anfgeiiomme » , daß die Anhänger des Anarchisten Nieuivenhnis keine
Störung wagten , obgleich dazu aufgehetzt worden war . Der Nieuwen -

huis ' sche Arbeiterbund ist nur « och eine Ruine und die Abonnenten -
zahl des Anarchistenblattcs „ Recht vor allen " ist auf 1500 zurück -
gegangen .

Bei der ' Gemeiiiderathswahl i » dem brannschweigischen Orte
Lehndorf wurde in der dritte » Klaffe der Kandidat der Arbeiter -
Partei gewählt . Sämmlliche Mandate der dritten Klasse sind damit
in Händen der von der Arbeiterpartei aufgestellt gewesenen Ab -
geordneten .

Bei der Gewerbegcrichtö - Wahl i » Ravensburg in

Württemberg siegte die Liste unserer Parteigenossen über die des

katholischen Arbeitervereins .

Für die diesjährigen Wahlen der Gewcrbegerichts - Beifitzer
i n L e i p z i g ist endlich vom Sladtralh die löbliche Einrichtung
getroffen worden , den bisherigen , die ganze Stadt ( Alt - und Reu -

Leipzig ) umfassenden eine » Wahlbezirk in mehrere Wahlbezirke zu
zerlegen . Der Stadtrath hat sich hier einmal dein Ansuchen der
Arbeiter angeschlossen . Der Wahltermin ist auf Anfang März
festgesetzt .

Die Naumann ' sche „ Zeit " erklärt ans unsere gestrige Er -

widerung , daß sie selbstverständlich nicht thöricht gewesen sei , der

sozialdemokratischen Partei die Sinnlosigkeit unterzuschieben , daß sie
die geistige Arbeit nicht zu schätzen wisse . „ Aber daß „gewisse "
Kreise , die wir ausdrücklich als beschränkt bezeichnet haben , inner -

halb der Sozialdemokratie bestehen , die die geistige Arbeit unter -

schätzen , sollte doch der „ Vorwärts " am allerbesten wissen . " Die

„ Zeit " beruft sich hierbei auf die Kritik , die auf unser » Parteitagen
an den Gehältern von Partei - Angestellte » geübt wurde , und darauf ,
wie sich so manchesmal die Abneigung gegen die Akademiker ge -
äußert habe .

Die „ Zeit " spaziert immer noch aus dem Holzwege herum .
Wenn hier und da einige unserer Parteigenossen das Gehalt der

Partei - Angestellte » als zu hoch bezeichnen , oder wenn sie als nicht
sludirte Männer gelegentlich einmal auch den Akademikern unserer
Partei ihre Meinung ungeschminkt knndthnn , so ist damit noch lange
nicht gesagt , daß sie — wie die „ Zeit " sich ausgedrückt hatte —

allein die körperliche Arbeit , nicht auch die geistige als
Arbeit zu schätzen wüßten . Wäre es dem Neumann ' schen Blatte

nicht darauf angekommen , unserer Partei eins anszuivischen , so hätte
es bei seiner Polemik mit den „ Hamburger Nachrichten " nicht einen

Vorwurf gerade gegen Sozialdemokraten erhoben , der weder durch
etwas Thatsächliches zu begründen ist , noch bei der Polemik irgendwie
nölhig war . Wollte er durchaus Beispiele ansühren , so hätte er sie aus
den bürgerlichen und feudalen Kreisen holen sollen , wo die geistige
Arbeit vielfach noch viel schlechter bezahlt wird als selbst die so -
genannte „ rein körperliche . "

Polizeiliches , Gerichtliches ,c .
— In den Redaktionslokalitätcn der „ V o l k s st i »> m e " i »

Frankfurt a. M. wurde nach dem Manuskript eines Artikels
über das katholische Schwesternhaus in Bockenheim erfolglos ge -
haussncht .

— Ii » Düsseldorfer Duell - und Spiritistenprozeß war

unser Genosse Wessel , der Redakteur der „Niederrheinischen
Volkstribüne " , wegen Beleidigung des militärischen Ehrengerichts
zu 6 Monaten Gesängniß verurtheilt worden . Das Reichsgericht
hat jetzt dies Urlheil durch Verwerfung der von Wessel eingelegten
Revision bestätigt .

_ _

GewerkMaftliches .
Zu Lohudiffcrcnze » kani es am Donnerstag in den O r a n i e n -

bnrger E i s w e r k e » am Lehrter Bahnhof in Berlin . Der

Geschäftsführer N ö tz e l hat für das Eisausladen Kornarbeiter zu

verhältnißmäßig günstigeren Bedingnngen , als sie bisher bestanden
haben , und zwar ans Akkord angenommen . Die älteren Arbeiter ,
die das ausgeladene Eis in den Schuppen zu bringen haben , richteten
darauf an den Geschäftsführer das Ersuchen , ihnen entweder statt
des bisherigen Stundenlohnes von 25 Pf . einen Lohn von 35 Ps .

zu zahlen , oder ihnen das EiSansladen zu übertragen . Als der

Geschäftsführer hierauf nicht eingehen wollte , legte » die älteren Leute ,
dreißig an der Zahl , die Arbeit nieder . Es glückte ihnen , zu ver -

hindern , daß eine größere Anzahl Personen , die sofort vom Arbeits¬

nachweis des städtischen Zentralvereins herbeigerufen waren , die

Beschäftigung annahmen ; nur 13 Personen sollen in Arbeit ge¬
treten sein .

interuationaleu Berg -
Heinrich Möller

Achtung , Brauer , Fastbiuder ! Jene 11 Brauer , die wegen
des 1. Mai und wegen Zugehörigkeit zur Organisation aus der

Bierbrauerei von Anton Dreher in S ch w e ch a t bei Wien

entlassen wurde » , werden dringend ersucht , ihre Adressen an

Silvester M e y e r h o f e r in Wien . XII . Bezirk , Siegriencr -

gaffe 14, einzusenden .
DaS deutsche Sekretariat für die

arbeiter - Kongrefse veröffentlicht durch .
einen Aufruf an die B e r g a r b e i t e r D e u t s ch l a n d s , worin

dieselben ausgefordert werden , den nächsten deutschen Berg »
a r b e i t e r - K o n g r e ß . der auf Ostern dieses Jahres nach

H e l in st ä d t in Braunschweig einberufen wird , zahlreich zu
beschicken . Während internationale Bergarbeiter - Kongresse
alljährlich abgehalten werden und dieses Jahr bereits

der achte zusammentreten wird , haben die deutschen Berg .
arbeiler einen nationalen Kongreß bis jetzt nur ein

einziges Mal abgehalten und zwar im Jahre 1894 in Essen an der

Ruhr . Die Tagesordnung des Kongresses wird später belanNl

gegeben .
Die Generalversammlung des Verbandes der Berg - und

Hüttenarbeiter Teutschlands wird ebenfalls zu Ostern in Helmstädt
abgehallen .

Aus Weisteufels wird uns berichtet : Die Mittwochs - Ver -

Handlungen der Zeiilralkommission mit deni Fabrikantenverein haben
Resultate gezeitigt , die zu der Annahme berechtige », daß im Lause
der Woche Friede geschlossen werden wird . Die Fabrikanlen , die

sich bis jetzt zu allen Forderungen der Arbeiler direkt ablehnend
verhalten hatten , zeigten bereitwilliges Enlgegenkommen . Tie For -
dernng auf Festsetzung eines Minimallohns wird wahrscheinlich an -

genommen werden ; über die unentgeltliche Liefernng der Fournitnren
sollen >n sämmtlichen Fabriken Erhebungen angestellt werden . Das

Fazit der Verhandlungen ist , daß zu Donnerstag aus sämmtlichen
Fabriken je ein Abgeordneter delegirt wird , und in Geincinschast
mit den Fabrikanten und der Zentralkommission sollen dann die

gezahlten Löhne und einzelne Mißbräuche zur Sprache gebracht und

Beschluß gefaßt werden .
Um dem Friedensschluß keine Hindernisse zu bereiten , beschlossen

die Streikenden in einer Versammlung , ans einen Theil ihrer For -
derungen zu verzichten . Die zweite Ansjahlniig der Streikmiter -

stütznng verlief regelrecht .
Ter Streik iu der Tieck ' schc » Schuhfabrik in O t t e n s e »

dauert fort , da ein abermaliger Einigungsversuch der Arbeiter
daran gescheitert ist , daß Herr Tieck wohl über die allgemeinen
Forderungen ( wie Reinigen der Fabrik , Putzen der Fenster und

dergl . ) , nicht aber über die Lohnforderungen verhandeln will . Das
Streikkomitee ersucht uiii moralische und sinanzielle Unterstützung .
Sendungen sind zu richten an H. S t o l t e n b e r g , per Adresse
I . Lj o ck iu Altona - Ottensen , Rainstraße .

Ii , Vohwinkel , einem Dorfe bei Elberfeld , haben zirka
120 Arbeiter und Arbeiterinnen der S a m m e t w e b e r e i von
Chr . A n d r e a e wegen einer angekündigten Lohnreduktion die
Arbeit eingestellt .

In der Wagenfabrik vo » W. Clouth in Krefeld stehen
die Arbeiter in einer Bewegung , um den Elsstundentag zu erlangen .
Bisher wurden 12 Stunden gearbeitet . Zuzug von Wagenbauern
und Lackirern ist vorläufig fernzuhalten .

Ii , Münch « , haben säinmtliche Former der Landes ' scheu
M a s ch i n e » s a b r i k die Arbeil niedergelegt , weil der Leiter der

dortige » Sektion der Former , Bechter , gemaßregelt worden ist .
Die Entlassung Bechter ' s stützt sich aus eine Denunziation , weshalb
die Ansständigen die Entfernunz des Denunzianten aus dem Ge «

schäst fordern .
Die Porzellanfabrik in Dallwitz in Böhmen , deren Personal

seit September im Streik steht , hat bis aus weiteres den Betrieb

eingestellt , weil von der weiteren Aufnahme fremder Arbeiter infolge
der vorgekommenen Ausschreitungen abgesehen werden müsse .

Depefchett unts letzte Nachvichken .
Weist « , fclS , 28 , Januar . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " . )

Ein Arbeiter ertlärte in der Verhandlung , daß die Arbeiter gewillt

seien , an ihren Forderungen festznhalten , hierauf wurde sofort von ,

Fabrikanten Seiler die Sitzung geschlossen , die Unternehmer möchten

am liebsten fabrikenweise verhandelt . Das haben die Arbeiter ein »

stimmig abgelehnt . Heute faßte eine große Versammlung einen Be -

schluß , an den Forderungen festzuhalten .

Hamburg , 23. Januar . ( Privat - Telegramm des „ Vorwärts " . )

Die heutige „ Börsenhalle " schreibt , die Arbeitgeber würde » das am

vorigen Freitag abgesandte Schreibe » der Vertreter der streikenden

Hafenarbeiter nicht beantworten , weil es infolge der von

de » Streikenden am Sonnabend gefaßte » Slesolution hinfällig wäre .

Pola , 28. Januar . ( B. H ) Die Typhusepideinie ist miiimehr
erloschen .

Budapest , 28 . Januar . ( B. H. ) Gegen den Ministerpräsident
Banffy , den Redakteur Veszy n » d Siegsried Liosenberg wird heute

seitens des Ables Molnar Strafanzeige wegen Verletzung des Brief -
geheimnisses erstattet .

Budapest , 23. Januar . ( H. B. ) Die Nihilistin Amalie

Czernyoivski , welche hier in Haft genommen ist , machte in der Nacht
den Versuch , sich mittels Erhängens den Tod zu geben . Sie wurde

»och lebend abgeschnitten und in das Gefängnißspital gebracht .
Budapest , 23 . Januar . ( W. T. B. ) Älbgeordnetenhaus . Am

Schlüsse der Sitzung richtete der Abgeordnete Visontai wegen des
Streiks in den Aninaer Bergwerken , wo nahezu 3000 Arbeiter ans -

ständig seien , eine Anfrage an die Regierung . Der Fragesteller
wünscht auch Auskunsl , ob der Gebrauch der Waffen seitens der

Gendarmerie gerecht und gesetzlich zulässig war .

Paris , 23 . Januar . ( W. T. B. ) Deputirtenkammer . Die Ve -

rathung des Zuckerfteuer - Gesetzes wird wieder aufgeiiomine » . Gnesde

bekämpst das Eysiein der Prämie » und führt ans , das Gesetz vo » 1884

habe die Fabrikanten und Raffiuenre zui » Schaden der Landwirlhe be -

güustigt . Graux erwiderte , er bleibe dabei , man müsse die Kamps -
masiregel » Teutschlands durch gleiche Maßregeln erwidern . ( Beisall . )
Gnesde bringt de » Antrag ei », den Gewinn bekannt zu geben ,
welchen die an de » Zuckersabrike » und de » Rasfinerie » belheiligten
Kapitalisten in den letzten drei Jahren bezogen hätten . Der Anlrag
wird mit 367 gegen 137 Stimmen abgelehnt . Hierauf wird Z 1
des ersten Artikels , welcher die Einsührung von Exportprämien
festseht , mit 295 gegen 195 Elim , neu aiigeuommc » . Bei der Be »

rathung des Z 2 begründet Jaures einen Zusatzantrag , welcher ver -

langt , daß die Prämien nur für den seit dem 1. Februar 1897 in ,

Jntande gewonnenen Zucker und nicht , wie die Kommission vor -

geschlagen hat , für den seit den , 1. September 1896 gewonnenen
Jnlandszucker in Zlmvendimg kommen soll . Obwohl Ministeipräsidenl
Meli » » sich gegen den Antrag wendet , wird mit 264 gegen 227 Stimme »

beschlossen , denselben in Erwägung zu ziehen . ,
Venedig , 23 . Januar . ( B. H. ) I » , Golf von Venedig stieß

die Brigantine „ Marienherz " mit dem Segler „ Thereste " zusammen .
Der Zusammenstoß war so gewaltig , daß der Segler zerbrach und

sofort sank . Der Kapitän und zwei Matrosen desselben kamen dabei
ums Lebe » .

Konftautiuopcl . 27 . Januar . ( W. T. B. ) Der Sanilätsrath

hat beantragt , Pilgerfahrten und den Transport von Leichen schiitischer

Muhamedaner aus Indien zu verbieten .

Athe » , 27 . Januar . ( W. T. B. ) Vor der Universität kam es

zu ernsteren Ruhestörmigeii seitens der Studirende » , welch ,
die Entferiunig des Professors Galvani verlangten . Di ,
Studirende » halte » die zur Universität gehörenden Gebäud ,

besetzt uud lassen niemand passiren ; sie beabsichtige » , du

Nacht dort zu verbleiben . Die Zugänge zur Universität sind
militärisch bewacht . Bei einem Zusammenstoß « zwischen den

Truppen und den Studirende » wurde » ein Sergeant und zwei
Studirende verwundet . Die Blätter , ohne Unterschied der Partei ,
sprechen sich mißbilligend über das Verhallen der Studirende » ans

'
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NommunAles .
Stadtverordnete » Versammlung .

Oeffentliche Sitzung vom Donnerstag , LS. Januar ,
nachmittags S Uhr .

Die vom Magistrat vorgeschlagene Erhöhung des Schul -
g e l d e s der a n s w ä r t i g e n Schüler der Iii e a l s ch u I e n von
80 auf 130 M. ist von dem niedergesetzte » Ausschuß mit 5 gegen
3 Stimmen abgelehnt worden . Dem Magistratsvorschlag wurde
n » Ausschuß eine gewisse Kleinlichkeit vorgeworfen ; er konstrnire
ein «! Gegensatz gegen die Vororte , der bei dem Zusammen -
wachsen Berlins mit einer ganzen Reihe von Vororten besser unter -
lassen würde . Auch ein Antrag , das Schulgeld für die Realschulen
ganz allgemein auf 110 M. zu erhöhen , fand im Ausschusse keine
Mehrheir .

Stadtschulrath Bertram : Jetzt ist die Zahl der aus -
wartigen Schüler so groß wie nie , sie beträgt 841 , niehr als
eine ganze Schule . In der Festsetzung des höheren Schulgeldes der
Vollaustalten für diese Schüler kann weder eine Unfreundlichkeit
gegen die Vororte noch eine Ungerechtigkeit gesehen werden . Es
kann nicht Aufgabe einer kommunalen Einheit sein , für eine andere
kommunale Einheit Opfer zu bringen .

Sladtv . Z y l i c z bittet ebenfalls , dem ? Iusschußantrage nicht
zu folgen . Charlottenburg und Potsdam erhöben auch von Aus -
wartigen ein höheres Schulgeld .

Stadtv . Hugo Sachs : Der Nachweis , daß drei Fünftel der
Realschüler aus den Berliner Gemeindeschulen hervorgegangen sind ,
spricht gerade gegen das Berlangen des Magistrats , denn diese
Thalsache lehrt uns , daß der Besuch der Realschulen auf ' s äußerste
erleichtert werden muß . Berlin müsse sich ans dem Gebiete des
Schulwesens sein bisheriges Prestige bewahren .

Sladtv . Cassel ist ebenfalls gegen die Vorlage , schon weil
der finanzielle Effekt so minimal sei . Von keiner Seite sei der
Nachweis versucht , daß durch die Abstoßung der Auswärtigen auch
nur eine Klasse oder ein Lehrer gespart werde . Die sogenannte
Arbeiterpartei gehe hier mit dem Magistrat , weil sie das höhere
Schulwesen , wie es jetzt geordnet ist , prinzipiell bekämpfe ; wer es
aber mit dem sleuerüberlasteten Mittelstand gut meine , lehne die
Vorlage ab !

Stadtv . V o g t h e r r : Wir wollen diese Frage nicht vom
Siandpnnkt des Kampfes gegen die Bewohner der Vororte regeln ,
noch auch uns beeinflussen lassen von den beweglichen Petitionen der
Grundbesitzer eines Berliner und eines Vororlvereins . Für uns ist
namentlich der Gesichtspunkt bestimmend , daß wir durch die
höhere Belastung der höheren Schulen eine Rückwirkung
auf die bessere Ausgestaltung des Gemeinde - Schulunterrichts
erreichen . Denn nur dadurch , daß es einem immer
größeren Theile der Bürgerschaft nicht mehr möglich
wird , die höheren Lasten für die höheren Schulen zu tragen , wird
es gelingen , die Gemeindeschnleu auf ein höheres Niveau zn
bringen . Auch die Frequenzzahlen sind für uns maßgebend ;
sie sind zur Erzielung einer ersprießlichen Lehrthätigkeil nn -
zweifelhast zu hoch , es sind Klassen mit einer Besetzung
vvn 42 bis 58 Schülern vorhanden . Diese hohen Frequenzzahlen
werden früher oder später zur Errichtung einer neuen Schule
drängen . Wir sind ja garnicht abgeneigt , eine solche später zu
bewilligen , aber wir meinen , nian habe auch die Gründe zu de-
trachten , welche zu einer solchen Nothwendigkeit führen ;
( sehr richtig ! ) ; von diesem Standpunkt aus scheint uns die
Annahme des Magistrats - Antrages ebenfalls empfehlenswerlh .
Wenn Sie wünschen , daß mehr Gemeindcschülcr die Realschule be-
suchen , dann müssen Sie sie ebenso zu Freischulen machen , wie die
Gemeindeschnlen . ( Zuruf : Bis dahin erhöhen Sie das Schulgeld !)
Ja gewiß , bis dahin erhöhen wir das Schulgeld , weil bis dahin der Besuch
dieser Schulen mebr oder minder nur ein Privileg der besitzenden
Klassen bleibt . Würden wir mehr Freistellen verlangen , von denen
wir bekanntlich überhaupt nicht eingenommen sind , so würden Sie
lins die Laste » der iHealschnle vorrechnen und unser Verlangen ab -
lehnen . Jetzt werden die Gemeindeschüler , welche ihre Bildung in
de » Realschulen erweitern könnten , zurückgedrängt auf Koste » der Aus -
wäi ligcn . Da » „ Noblesse oblige " muß doch gegenseitig sein ; das ist aber
zur Zeit keineswegs durchweg der Fall , und noch dazu handelt es
sich gerade um die fiuanzkrästigften nnserer Vororte . Aus allen
diese » Gründen können ivir nur der Vorlage zustimmen . Wir treiben
damit nicht Kteinstaatspolitik , sondern nehmen die Vorlage aus rein
finanziellen Giündeu an .

Nachdem noch Stadtv . Gymnasialdirektor Gerstenberg für
die Vorlage gesprochen , wird ei » Schlußanlrag angenommen und
der Ausschußantrag in namentlicher Abstimmung mit 71 gegen
31 Stimmen abgelehnt . Die Abstimmung muß , da die Beisitzer
stark von einander abweichende Resultate zusammengerechnet haben ,
wiederHoll werden und ergiebt das obige Resultat . Die Vorlage
wird darauf inil großer Mehrheit angenommen .

Für dienstunfähig geivordene Bureau - H i l f s -
a r b e i t e r will der Magistrat nach zehn Jahren ununterbrochener
Beschäftigung ein I a h r g e l d , steigend mit jedem weiteren Jahre
um Vgo des Diälensatzes bis zum Höchstbetrage von 1400 Bt . gc-
währen . Jede einzelne Bewilligung soll jedoch der Genehmigung
der Versa » » » ! « » « unterliegen . Zu diesem von ihm am II . De¬
zember 1898 gefaßten Beschluß sucht der Magistrat die Zustimmung
der Versammlung nach .

Stadtv . P r e n ß : Am besten wäre es , die Klasse der Hilfs -
arbciler überhaupt zu beseitigen und sie ganz oder theilweis « in die
B. amienkategorie überzuführen . Gehe das nicht , so müsse man den
Hilfsarbeitern wenigste » ? die Ungewißheit benehmen , daß sie später
eventuell der Armenpflege anheimfallen . Das geschehe nach der
Vorlage aber nicht , man solle daher sagen : Die n. s. w. Hilfs -
arbeiter erhalten ein Jahrgeld u. f. w. und bringe die
jedesmalige Zustimmung der Versammlung in Wegsall . Es heiße
auch in dem Magistratsbeschluß : „ soweit nicht eine anderweitig
bereits erdienle Pension oder ein ä h n l i ch e r u m st a n d das
Bedürfniß ausschließt . " Die kanlschukartige Formel „ oder ein ähn -
licher Umstand " wünscht Redner ebenfalls zu streichen .

Stadtv . Goldschmidt besürwortet aus Billigleitsgründen
einen Antrag , den Magistrat zu ersuchen , in Erwägung zu ziehen ,
wie weit die über 20 Jahre im städtischen Dienst stehenden Hilfs -
arbeiter in Assistenlenstellcn aufrücken können .

Oberbürgermeister Zelle bezeichnet die Ausführung des letzteren
Wunsches als sehr schwierig ; wer 19, 20 Jahre Hilfsarbeiter war , ohne
aus den Gedanken zu kommen , sich dem Assistentenexainen zuunterwersen ,
wird nachher schwerlich ein guter Assistent sein können . Die Ver -
waltnng feuere immerfort zum Eintritt in das Examen an . Der
Antrag Preuß verwische die Freiwilligkeit der Gabe und gerade bei dem
Verhallen der Hilfsarbeiterschaft hätte der Magistrat gern seinen Bor -
schlag , der die Pensionseigenschaft des Jnhrgeldcs ausschließt , aufrecht -
erhalten . Bei jeder Pension sei ein Versammlnngsbeschluß erforderlich ,
weshalb nicht bei diesen freiwilligen Gaben i Daß sich das gemißbilligte
Verhalten der Hilfsarbeiter abgeschwächt habe , habe er auch bis
heute Vormittag geglaubt . Da habe er eine Druckschrift von dem
Verein der Hilfsarbeiter , dem ein Theil derselben augehöre , er -
halten , welche wiederum Behauptungen und Angriffe enthalten ,
die im Widerspruch mit den Thatsachen und Akten stehen . Da der

Magistrat keine Stelle habe , wo er auf diese Behauptungen ant -
worten könne , flüchtete auch er in die Oeffentlichkeit ( Heiterkeit ) .
Da sei die Rede von Behandlung als Parias , von Einspannung
in das Joch dieser Verwaltung ; sie verständen so viel wie
die Sekretäre , würden aber nicht darnach behandelt —

sie hätten kein Wahlrecht und würden im außerdienstlichen Erwerbe
behindert , die Stadt lasse sie im Krankheitssalle unversorgt . ( Leb -
hafte Unruhe und Rufe der Entrüstung . ) Dieses Schriftstück gehe
an das Abgeordnetenhaus als Petition , und man wisse doch , welcher

schöne Resoi anzboden dieses Haus für Augriffe auf die Berliner

Verwaltung ist ! Einer der vier Unterzeichner der Petition und
ihres letzten Satzes habe dreimal wegen Krankheit seine Diäten
weiter bezog « » und noch 160 M. Unterstützung dazu ! ( Rufe :
Pfui !) Unter diesen Umständen bittet der Oberbürgermeister , nicht
weiter zn gehen , als die Vorlage .

Stadtv . Cassel spricht gegen jede Abänderung und fügt
den Ausführungen des Oberbürgermeisters die Andeutung hinzu ,
daß bereits eine Lockerung der Disziplin sich innerhalb der Bureau -

Hilfsarbeiterschaft bemerkbar gemacht habe .
Auch Stadtv . Meyer tritt den gestellten Amendements ent¬

gegen .
Die Vorlage wird unverändert angenommen .
Mit der bereits im laufenden Semester bei der städtischen

höheren Webeschule erfolgten Einführung des Unterrichts in der
Stickerei mittels Kurbel Maschinen erklärt sich die Ver -

sammlung einverstanden .
Die ans Veranlassung der ministeriellen Fortbild ungs -

kurse für Gemeindelehrer entstehenden Vertretungskosten
von ca . 800 M. sollen auf die Etatsposition für Vertretungen an -
gewiesen werden .

Die Ausstellungshalle des Vereins für Feuer -
b e st a t t u n g zu Berlin soll bis auf weiteres im Treptower
Park belassen werden . Der Verein soll aber das Gebäude auf
allen Seiten mit ausgebildeten Fassaden versehen und die Baulich -
leiten nach

'
längstens zwei Jahren beseitigen , auch die früheren

Parkanlagen , au dieser Stelle auf eigene Kosten wiederherstellen .
Am 12. März 1896 hat die Versammlung gelegentlich der Etat -

berathung �eu Magistrat in einer Resolution ersucht , zu der Be -

willigung von laufenden jährlichen U n t e r st ü tz u n g e n an die

nicht v e n s i o n s f ä h i g angestellten Beamten mit
A rvciter o. --- städtischen Werke und deren Hinterbliebenen die

Genehmigung der Ber , sammlung einzuholen . Nach genauer Prüfung
der Sachlage kommt der ZUagistrat an die Versammlung mit dem
Antrag , daß

1. es bei der Bewilligung Unterstützungen bei dem bis -
herigen Modus verbleiben , und .

2. dem Magistrat die Bewilligung der änj� . ir Stadt - Hauptkasse
zu zahlenden laufenden Unterstützungen überlassen werden soll .

Sladtv . M e y e r widerspricht dem Magistratsanlr . �e und bittet ,
den früheren Beschluß aufrecht zu erhalten . Der Magiste - . at wolle
seine Machtbefugnisse noch vergrößern .

Oberbürgermeister Zelle bestreitet letzteres . Beim Etat fpreehe
die Versammlung doch stets das letzte Wort . Es handle sich in
der Hauptsache um Beschleunigung und Vereinfachung der Erledigung
der zahlreichen Gesuche um Unterstützungen , die vielfach nur ganz
winzige Beträge betreffen .

Die Stadlvv . Jacobi , Dinse und Schwalbe schließen
sich dem Antrage aus Ablehnung der Vorlage an .

Die Versammlung beschließt demgemäß .
Schluß 8- / - Uhr .

« «
»

Nach einer von dem Vorsitzenden des Zentralvereius für
ArbeiönachweiS , Dr . Freund , angefertigten vor -
läufigen Z u s a m in e n st e l l u n g über den Geschäfts -
betrieb des Vereins im Jahre 1396 hat die Ver -
mittelungsthätigkeit des Zlrbeitsnachweis - Vureaus gegen das Vorjahr
einen erheblichen Ausschwung genommen . Von iusgesamml
27 645 Personen , welche sich in die Listen des Arbeitsnachw ' ises als
arbeitslos haben einschreiben lassen , sind 20 692 in Arbeit gebracht
worden . Bei der allgemeinen Abtheilung des Arbeitsnachweises ( un -
gelernte Arbeiter ) betrug die Zahl der eingeschriebenen bezw . in
Arbeil gebrachten Personen : 14 602 bezw . 11318 , bei den Malern
und Anstreichern : 6000 bezw . 4630 , bei den Schlossern LISI bezw .
1483 , bei de » Klempnern 1514 bezw . 1300 , bei den weiblichen

Personen : 3013 bezw . 1662 . Von den l a n d w i r t h s ch a s t -
l i ch c u Arbeitern sind durch die Filiale des Arbeitsnachweises
der Landwirthschastskammer für die Provinz Sachsen , welche seit
kurzer Zeit im Anschluß an die Bureaus des Zentralvereins
thätig ist , 73 Personen nach auswärts untergebracht .
Zur Erklärung des Aufschwunges haben wir schon vor kurzem
darauf Hingewiese », daß eine sehr beträchtliche Zahl der Ver -

initlelungen auf Gelegenheitsarbeiter kommt , die nur auf einen

Tag , ja zum theil nur aus Stunden in Beschäftigung genommen
wurden .

Die Herstellung des Fusigäugerwegeö in der Ver -

längerung der Ober Wasserstraße zwischen Gertraudtcn -
brücke und Wallstraße , längs deS Spreearnies dürfte nunmehr ge -
sichert sein , da sowohl das königl . Polizeipräsidium als auch die

löuigl . Ministerial - Baukommission die grundsätzliche Zustimmung zu
dem neuen Verkehrswege ertheilt haben .

lokales .

Zu unserer Warnung an die Parteigenossen , die Versamm -
lung des Herrn Naumann zu besuche », macht die „ Zeit " solgende
höhnische Bemerkung :

Wir haben die Berliner Sozialdemokraten seither immer für
mnthiger gehalten , als sie hiernach zu sein scheinen. Auch auf
die Redegewandtheit der Herrn wirft die Notiz kein sehr günstiges
Licht .

Die Herren haben unsere Parteigenossen schon richtig eingeschätzt ,
an Muth gebricht es ihnen nicht . Aber man hat zu erwäge » , ob mau
ihn hier nicht für eine zweck - und nutzlose Sache einsetzt , und das
scheint uns der Fall . Wenn wir auch nicht glauben , daß Herr Nau -
mann , ähnlich wie es einst sein Amtsbruder Schall gethan , in einer
auch von unseren Parteigenossen stark besuchten Versammlung mit
einem Hoch aus den Kaiser beginnen wird , fo ist doch nicht aus -

geschlossen , daß eine solche für unsere Parteifreunde höchst peinliche
Situation geschaffen werden kann , deren strafrechtliche Folge für
den einzelnen sehr ilnangenehin werden kann , für die Partei kaum
ei » Opser wäre . Deshalb geht man den Dingen aus dem Wege .
Im übrigen kann es kaum interessant sei », die Seiltänzerkunststücke
des Herrn Pastor Naumann anzustaunen , der sich abmühen wird ,
trotz der sehr kräftigen Absage des Kaisers an die National - Sozialen
und was mit ihnen zusamuienhängt , dennoch die Monarchie als

einzig richtige Staatsform zu pressen .

„ Damit unser Blatt an Abonncutcn gewinne " . Als ein
Sensationsblatt von sehr anrüchigem Kaliber ist der „ Breslauer
General - Anzeiger " im Leckert - Lützow - Tausch - Prozeß
verschiedentlich gebrandmarkl worden . ES dürfte namentlich noch
der am ersten Tage der Verhandlung , am 2. Dezember v. I . , erwähnte
Brief des ic. Werle , Herausgebers des „ General - Anzeiger " , in
Erinnerung sein , indem dieser Herr den Angeklagten Leckert
um wichtige Nachrichten bat , damit vor Quartals -
schluß sein Blatt viel zitirt werde und dadurch an
A b o » n e n l e n g e w i n n e.

Unter diesem Gesichtspunkte betrachtet , kann der neueste Skandal -
arlikel des Blattes , der sich der Veränderung halber wieder einmal
mit der Sozialdemokratie befaßt , nicht besonders auffallen .
Unter der Ueberschrift „ Zur Palastrevolution im „ Vorwärts " leckert
sich das Blätlchen in seiner Nummer vom ?S8. Januar wieder ein¬
mal folgende „ Berliner Korrespondenz " aus den Fingern :

„ Der alte Liebknecht geht wieder einmal auf die Agitationstour
nach Holland , wo er sich mit den von der „alleinseligmachenden "
Sozialdemokratie abtrünnigen Anarchisten Doniela Nieuwenhuis und
Genossen herumzanken wird . Ob er Erfolge erringen wird , möge
dahingestellt bleiben und ist im Grunde auch höchst gleichgiltig . Das
inleressanteste an der Sache ist nur , daß Genosse Auer ihn als

Chefredakteur im „ Vorwärts " vertreten wird . Was wir bereits

im Oktober vorigen Jahres berichteten , wird nicht mehr
lange auf sich warten lassen . Thalsache ist , daß Auer
bereits seit 1. Januar d. I . als Chefredakteur des . „ Vorwärts "
thätig ist , Liebknecht aber nur mehr den Namen und Gehalt dieser
Würde hat . Vor einem Hinauswurf des greisen Führers corani

publice hat man sich im sozialdeinokratischen Parleilager doch ge -
fürchtet , den » Liebknecht besitzt unter den Kreisen der Genossen zu viel

Popularität . So wird Liebknecht vielleicht noch ein oder zwei Jahre
den Chefredaktcur - Gehalt von 7200 M. beziehen , um dann für seine
Verdienste um die Sozialdemokratie auf Parteikosten pensionirt zu
werden . Wir erinnern daran , daß Auer die scinerzeit viel befprochenen
Arlikel gegen Dr . Qnarck verfaßt und so den direkten Anstoß zu der

Palast - Revolution im „ Vorwärts " gegeben hat . Die „ Dynastie
Braun " hat also ihr Ziel zum Theile wenigstens erreicht ; fester
denn je fitzt sie im Parteisattel und thnt sich an der Krippe der

Partei gütlich . Dr . Wols Braun ist die rechte Hand Auer ' s und

vorläufig dessen Stellvertreter . Den geschäftlichen Theil des „ Vor -
wärts " leitet jetzt Bamberger , Singer ' s guter Freund und Kampf -
genösse gegen Liebknecht . Es erscheinen also unsere Mittheilungen
im September v. I . , daß bei der Palast - Revolution im „ Vorwärts "
Singer und Bamberger die Hintermänner bildeten , wiederum bestätigt .
Diese Veränderungen gingen in aller Stille vor sich , niemand

sollte davon erfahren , daß „ etwas im Staate Sozialdemokratie faul
ist ". Solche Angelegenheiten pflegen die Genossen , so sehr sie auch
für die Oeffentlichkeit schwärmen , unter sich , hinter geschlossenen
Thüren mit einander abzumachen . Aber bekanntlich pflegen auch die
Wände Ohren zu haben . "

Wir würden dieses Produkts , das wieder einmal beweist , daß
die Luft noch lange nicht von den Lützow - Leckert - Brüdern

gereinigt ist , gar nicht erwähnt haben , wenn nicht anznnehmeii
wäre , daß die arbeiterfeindliche Presse trotz der schlimmen
Kennzeichnung , den der „ General - Anzeiger " in dem bekannten

Spitzelprozcß erlitten hat , auch über den neuesten Klatsch heiß -
hungrig herfallen werde . Daß auch dieses auf Abonnentenfang be -

rechnete Sensationsprodukt vollständig erstunken und er -

logen ist . und etwa auf gleicher Stufe steht , mit den im Leckert -

Prozeß an den Pranger gestellten Sensationsnachrichten , brauchen
wir wohl nicht erst auseinander zu sehen . Solche Erbärmlichkeiten

lehren aber aufs neue , was für Ungeziefer unter der bürgerlichen
Presse haust . Die Stumm ' sche „ Post

" hat felbstversländlich den
Artikel abgedruckt .

Bou der vorgestrige » Illumination zeige » sich die Ordnungs -
blätter nicht in sehr hohem Grade befriedigt . Die „ Norddeutsche

Alll . gemeiue Zeitung " beHilst sich mit der Floskel , daß die

Jllimninaliou zwar nicht allgemein war , aber doch in den reich be«
lebten Hauptstraßen ein glänzendes Bild geboten habe ; unab -

hängigere - Blätter drücken sich klarer über die verminderte Leucht -
kraft des bürgerlichen Patriotismus aus . Nach unserer
eigenen Beobachtung bot der Abend des 27. Januar
im Vergleich mit früheren Jahren einen sehr bescheidene »
Anblick . Die Leip�ignstraße , die sich sonst immer riesig

hervorthat , sah vorgestern in ihrer östlichen Hälfte bis zur Char -
lottenstraße nicht anders aw. s , als au gewöhnlichen Abenden , und

weiterhin halten einige größere ' Geschäfte auch nur die von früher
her bekannte Festbeleuchtung aus Bein Schubfach geholt . Mannig¬
facher war die Illumination der großken Restaurationshotels Unter
den Linden , wo die Edelsten und Bestem ihre Schmäuse abhalten .
Im eigentlichen Konfektionsviertel hatten manche Geschäftsinhaber
ihr Spesenlonto anscheinend höher als sonst belastet ; und wie wir

vernehmen , soll in dieser Gesellschaft der Jubel so a/fgenieiii gewesen
sein , daß mehr als ein Großkonfektionär um ' Mitternacht

gerührt seinem Prokuristen an die Brust sank und feierlich teil kern¬

festen Schwur that , auch bei fernereu Gelegenheiten die Ordi . ' . nng
vor den ausgemergelte » Arbeitern und Arbeilerinnen durch die d. e-

währten Mittel des Treubruchs und anderer Perfidie » zu schützen .
Auf den Straßen walteten natürlich die Schutzleute pflichtgetren
ihres Amtes und sistirten hier und da einen Halbstarken , der gar
zu mißmuthig feiner Enttäuschung über das verminderte Schau -
gepränge Lust gemacht halte .

Eine patriotische Kundgebung . Zu recht rohen Ausschreitungen
kam es , wie berichtet wird , vorgestern Abend gelegentlich der

Jlluminatioii Unter den Linden . Am Cafe Bauer halten zu veiden
Seiten des Mittelweges etwa zwei - bis dreihundert halbwüchsige
Burschen und Rowdies Posta gefaßt . Sobald nun eine Equipage
oder Droschke erster Klasse vorüberfuhr , überhäuften die Burschen
die darin sitzende » Passagiere niit unfläthigen Redensarten . Später ,
etwa gegen 9i/e Uhr , stieg die Ausgelassenheit des Pöbels
derartig , daß er gegen die Fuhrwerke , namentlich aber

gegen die offenen Droschken erster Klasse ein förmliches
Bombardement mit Schneebällen eröffnete . Es passirte , daß eine junge
Dame , von einem riesigen Klumpen Schnee ins Auge gelrossen , laut

ausschrie . Die Kleider der auf so brutale Weise Zugerichteten waren
über und über mit Schnee bedeckt . Die daselvst postirten Schutz -
leute vermochten dem wüsten Treiben nicht energisch genug ent -

gegeiijnlreten , n » d so kam es , daß nicht ein einziger der Burschen
verhastet werden konnte . — Wie kommt es , daß von Arbciterfesten
nie derartige Rohheiten zu berichten sind ?

Sehr feierlich hat ein Arzt Dr . S . den 27 . Januar begangen .
Als ein Kassenmitglied zu Beginn der Nachmittags - Sprechstnnde die

Wohnung des Mediziners betrat , um sich gesund zu melden , erhielt
es den Bescheid , daß diesmal zur Feier des Tages keine Sprechstunde
stattfinde ; aus gleichem Grunde wurden zwei Frauen abgewiesen ,
die den Arzt zu ihren kranken Männerii herbeirufen ipolllen .

Musterpatriotcu . Die Untersuchungssache gegen den Buch -
Händler F i u k i n g , der durch Reisende Erbauungsschriften : c. mit
dem aufgedruckten Vermerk : „ Ein Theil des Reinertrages ist für
Arme und Nothleidende bestimmt " , vertrieben , vom Reinertrage aber

nichts abgeführt haben soll , dürfte auch noch andere Verleger in

ihre Kreise ziehen . Finking , dessen Verthcidigung Rechtsanwall
Bunge übernommen hat , hatte bis zum vorigen Jahre
hauptsächlich den Generalvertrieb von patriotischen u. f. w.
Werken , die bei anderen Verlegern erschienen waren .
So verkaufte er in den Jahren 1890 bis 1896 „ Germania ' s Ruhm
und Ehr " und „ Unser Vaterland in Waffen " aus dem Verlage von

Paul Kittel aus der Jorkstr . 13. Kittel hatte de » Heftumschlag
dieser Lieferungriverke mit dem in die Augen springenden Vermerk

versehen lassen : „ Der Reinertrag dieser Sonderausgabe ist zur
Pflege verwundeter oder erkrankter Krieger i » Deutschland be¬

stimmt . " Unter dieser patriotischen Flagge ließ er Finking für sich
arbeiten . Die Erfolge , die dieser für ihn erzielte , sind staunen -
erregend . Finking setzte für Kittel allein im Jahre 1893 nicht weniger
als 242 370 Hefte von „ Germania ' s Ruhm und Ehr " , das Stück zu
50 Ps . ab ; im folgenden Jahre waren es 128 060 Stück . Die

anderen Jahre sollen niindestens ebenso hohe Betriebszahlen aus -
weise ». Auch gegen Kittel schwebt schon seit einem Jahre ein Er -

mittelnngsverfahren , wie es gegen Finking seit mehreren Jahren an -

hängig war , und zwar wegen Betruges . Die Staatsanwaltschaft
soll in der letzten Zeil aber auch noch verschiedenen anderen Ver -

lagsgeschäften , die mit ähnlichen Reinertrags - Versicherungen arbeiten
oder arbeiten lassen , ihre Aufmerksamkeit zugewendet haben , um
mit diesem Schwindel einmal gründlich auszuräumen .

Ju Koufcktiouskreiseu wird , wie die „ Nordd . Allg . Ztg . "
meldet , jetzt lebhast dafür agitirt , daß die im Berliner Aeltesten -
kollegium durch das Ableben des Fabrikbesitzers W. Hagelberg frei -
gewordene Stelle mit einem Vertreter der Dameninäntel - Branche be -

setzt würde . Es wird darauf hingewiesen , daß deni Konfektions -
geschäft , als einem der bedeutendstell des hiesigen Platzes , eine solche
Vertretung von Rechts wegen gebühre und deren Mangel während
des letzten Streiks von den Arbeitgebern der Branche schwer



empfunden worden sei . Gegen den an stelle Hagelberg ' s i » Ans .
ficht genommene » Kandidaten für das Aellestenkollegium , gleichfalls
einen Vertreter der Papierindnstrie . soll ein Gegenkandidat auf -
gestellt werden , der nach der Hoffnung der Unternehmer zum min -
deften dasselbe Mast von ArbeiterseindUchleit bekunden wird , wie der
verstorbene LnxnSpapierfabrikant .

Verschiedene ausländische OrdenSverleihnuge » werden in
der gestrigen Nummer des ReichZ - tilnzeigers bekannt gegeben . Eine
erschütternd� Wirkung dürfte die Neuigkeit ausübe » , dast der Grost -
herrlich türkische Medschidse - Orden dritter Klasse dem Chefredakteur
n » d EigenthLmer des in Berlin erscheinendeir „ Kleinen
Journals " , früheren Nechtsanwalt Dr . Leo Leipziger zu
Berlin verliehen worden ist . Der Orden dient namentlich
als Auszeichnung für Beweise persönlichen Mnthcs ( auch
in Dnellangelegenheiten ) . Ein anderer hiesiger Chefredakteur und
Zeilungseigenthümer , Herr Dr . Hugo Russack vom hiesigen
>,, ? r e ni d « u b l a t t " hat einen mecklenburgischen Orden erkalten .
Worin die Verdienste dieses Herrn um das Land mit dem Büffel -
kops im Wappen bestehen , ist uns unbekannt . Einen merkwürdigen
Orden hat der Polizeipräsident v. W i » d h e i in bekommen , nämlich
ccii der zweiten Stufe der ziveite » Klasse des kaiserlich chinesischen
Ordens vom doppelten Drachen . An hiesige Polizeibeamte ist auch
eine beträchtliche ' Anzahl bulgarischer Orden vertheilt worden . Der
berühmte Ferdinand hat u. a. den Polizeipräsidenten , den durch
das Höllenmnschinen - Zlttentat bekannt gewordenen Obersten Krause
und den Polizeihanptmann Feist dekorirt .

Streikbrecher fiir Hamburg wirbt der Restanratenr und
Schiffsmakler Karl D r ö s ch e r , Berlin NW. , Schiffbauerdamm 38
an , was wir der Arbeiterschast hiermit zur Warnung mittheilen .

? i " c Versammlung von Giinseniäftcrn berieth dieser Tage
über die Schritte , welche gegen die vom Bunde der Landwirthe von

. �iegierung erbetenen Mastnahmen , betreffend die Einfuhr
russischer Gänse zu unternehmen seien . Durch eingehende Beläge
wurde nachgewiesen , daß das Verbot der Einfuhr russischer Gänse
hygienisÄ , völlig bedentnngslos sei . da die „ Geflngelcholera " bei
etwaigem Eingehen dieser Thiers keine Rolle spiele ; und ferner
»vnrde allgemein die Ansicht bekundet , dast das Einfuhrverbot zwar
die Maare erheblich vertheuere , dem Landmann aber kaum nützen
werde . Eine Kommission wurde damit betraut , die erforderlichen
Abwehnnaßregeln gegen das Bestreben der Agrarier zn ergreifen .
Bemerkt sei »och , daß nach Teutschland jährlich etwa 5 Millionen
Gänse eingeführt werden , nach Berlin kommt etwa 1 Million .

Ein Eiscubahutarifkuriosum , das sehr wenig bekannt zu sein
scheint , besteht aus der Stettiner Eisenbahn . Von » Gesundbrunnen
nach dem Stettiner Bahnhof kostet eine Fahrkarte für die vierte
Klasse in den Fernzügen 5 Pf . , umgekehrt aber 10 Pf . Die Vorort -
züge führen keine Wagen vierter Klasse und darum ist es erlaubt ,
diese Züge mit Fahrkarte » vierter Klasse für Fernzüge zu benutzen ,
so daß man für fünf Pfennig vom Gesundbrunnen i » dritter Kl. asse
nach dem Stettiner Bahnhof in der Juvalidenstraste fahren , �kan »,
was weder mit der Pferdebahn , noch mit einem Ämnibus
möglich ist .

Während durch de » Schneefall iu Berlin » mancher Arbeiter
sich einen wen » auch nur kärgliche » Verdienst werschafst hat , sind
durch die gleiche Ursache in der nächsten Umctzebnng der Stadt fast
ebenso viele Leute entlassen worden . Sämi ' mtliche Eiswerke habe »
ihre Thätigkeit mit der Eisernte einstelle . » müssen , weil infolge des
hohen Schneefalles das Schlagen des . /Eises nur unter erschwerende »
Umstände » ermöglicht ist . So fyr . ' oe» die Norddeutschen Eiswerke
allein am gestrigen Tage 300 " Arbeiter entlassen .

Große Arbcitölostex >tcit herrscht , wie berichtet wird , zur Zeit
unter de » Kellnerinnen . Viele Kneipen mit Damenbedienung sind
infolge der Ungunst . ' der Zeit in de » letzten Monaten eingegangen ,
andere , namenMch solche , die mit Singspielhallen verbunden sind ,
haben , insbafj andere aus Rücksicht auf die strenge Handhabung der
Polizeifstünde in Damenkneipen , Kellner angestellt .

Ei » schwerer Uusall ereignete sich Donnerstag Vormittag au
der Wall - und Roststrasten - Eckc . Ei » junges Mädchen versuchte
beim Ueberschreiten des Fahrdammes an einem schwer beladenen
Rollwagen noch vorbeizukommen , stürzte aber plötzlich vor den
Pferden und wurde nun von dem schweren Wagen über beide Beine
gefahren , so dast diese vollständig zermalult wurde « . Die Ver -
»»glückte , die ohnmächtig geworden war , wurde schleunigst »ach
einem Krankenhanse gebracht .

Ein großer Dachstnhlbraud wüthele am Mittwoch Abend
gegen 10>/z Uhr auf dem Grundstück ' Alte Jakobstr . 87 . Das Feuer ,
über dessen Entstehen näheres bisher nicht zu ermitteln war , schlug
beim Eintreffen der ersten Feuerwehrzüge bereits in helle » Flammen
ans dem Dache hervor , so daß man n>it fünf Dainpsspritzeu vor¬
gehen mußte . *

Angeschwemmt und gelandet wurde vor dem Hanse Schiff -
bauerdamm ö eine unbekannte weibliche Leiche .

Selbstmorde . Am Mittwoch Nachmittag wurde im Gasthose
von Kaunitz , Spaudauerstr . 81 , der ain Tage vorher dort ange -
kommeue , etwa 30 Jahre alte Kaufmann Gustav P. , angeblich aus
Hannover , erschossen vorgesundeu . Die Veranlassung zum Selbst -
morde konnte nicht ermittelt werden . — Mittags wurde im Fremden -
logi » von Kaplick , Jnvalidenstraße , der 52 Jahre alte Kaufmann
Martin B. und abends der 58 jährige Kassenbote ' August 5i' . in seiner
Wohnung , Belle - Alliance - Platz 7, erhängt vorgefunden . In beide »
Fällen liegt unzwciselhast Selbstmord vor . K. war früher bei der
Allgemeinen Elektrizitäts - Gesellschaft angestellt ,
war aber , da er einen Tausendmarkschein verloren
hatte , am 1. Januar entlassen worden und hatte bis jetzt keine
n e u e S t e l l u n g g e f » n d e n. ,

Eine schwere Verbrennung hat sich Mittwoch Abend das

einjährige Söhnchen Arthur der Maurer Schwarz ' scheu Eheleute
aus der Brunnenstr . 37 zugezogen . Der Kleine befand sich um
8 Uhr abends mit feiner Mutter in der Küche . Als die Mutter sich
einen Angeublick von ihm weggewandt hatte , klelterle er auf die
Kochmaschine , aus der ein Theekessel mit siedendem Wasser auf dem

Feuer stand . Ilm hieraus zu trinken , setzte er die Tülle au den
Mund und goß sich nun das heiße Wasser hinein . Dabei verbrannte
sich der Kleine die oberen Lustwege so schiver , daß man ihn iu
ein Krankenhaus bringen mußte .

Verschwunden ist seit dem 22 . d. M. das 17jährige Dienst -
mädchen Martha Kupe ans Frankfurt a. O. . das bei dem Kupfer -
stecher Becker in der Adalbertstraße 53 in Stellung mar . Das

Mädchen ging nachmittags um i1/ » Uhr weg nnd wollte sich an -

geblich nach Friedrichsberg begeben , um sich das Dienstbuch ab -

stempeln zu lassen . Von diesem Ausgange ist es nicht zurück -

gekehrt . _

Alis de » Nachbarorte « » .
Ten Parteigeuoffe » von Steglitz und Friedenau zur Nach -

richt , daß die Vereiusversammlung des Arbeiter - Bildungsvereins am

Dienstag , den 2. Februar ausfällt , und zwar wegen der öffentlichen
Agitalionsversammlung , welche am Sonntag , den 31 . Januar , nach -

mittags 3 Uhr , in Steglitz im „ Gambrinus " . Ahornstr . 15a , statt -

findet . In dieser Versanunlung spricht Genosse Wagner über

Presse und Sozialdemokratie . Um recht zahlreichen Besuch bittet
Der V o r st a n d.

An die Parteigeuosseu vo » Rixdorf k Am Sonntag , den

31 . Januar , vormittags 11' / « Uhr . findet in den Viktoria -

Sälen in Rixdorf eine Matinee statt , welche vom Gesangverein
Grüne Eiche unter Milwirlung mehrerer Gesangs - , Theater - und

Musikvereine veranstaltet ist Ter Gesammtüberschuß ist für die

ausständige » Hafenarbeiter in Hamburg bestimmt . Die

Parteigenossen werden ersucht , nach Kräften Eiutriitskarten zu
kaufen , welche zum Preise von 20 Pf . zu haben sind . Der Vertrauens¬

mann .

Innerhalb einer Woche sind in das Untersuchunzsgefättguiß
des Landgerichts II in Moabit nicht weniger als drei Pecsone »
aus F ü r st e n w a l d e eingeliefert worden , welche sich Sittlichkeits -
verbrechen haben zu schulden kommen lassen .

Die neue Baupolizei - Bcrordnung über die landyausiiiäßige
Bebauung der Vororte unterliegt , wie wir erfahren , gegenwärtig
abermals der Prüfung des Bezirks - Ausschusses zu Potsdam , welcher
sich bekanntlich vor einiger Zeit gegen jede Einschränkung der für
landhansmästige Bebauung vorbehaltene » Gemeindegebiete aus -
gesprochen hatte , jetzt aber auf die erneuten Petitionen , namentlich
vo » Friedenau und Steglitz , sowie auf die Stellungnahme des
Abgeordnetenhauses und auch der Regierung zu gunsten dieser Ge -
meinden hin sich zu der Frage ebenfalls „ günstiger " stellt . In erster
Reihe dürften die Bestimmungen über die landhausmästige Bebauung
sür Friedenau abgeändert werden , wo am Dieuitag mehrere Ver -
treter des Bezirksausschusses eine umfassende Ortsbesichtigung vor -
nahmen . Genaueres über den jetzigen Standpunkt des Bezirksaus -
schusses läßt sich aber noch nicht mittheilen . Werden da die Grund -
stückswucherer sich freuen !

Auf den Havelsec » unterhalb Spandau hat das Eis in den
letzten Tagen eine solche Stärke erreicht , daß Lastfuhrwerke mit zwei
Pferden darüber fahren können .

Der Raubmörder Friedrich Mörke hat vor dem Unter -
suchnngsrichter in Spandau ein umfassendes Geständniß abgelegt .
Danach hat er die Absicht gehabt , den Herbergsivirth Kern zu er -
morden und sich dann der Geschüflskasse zu bemächtigen . Mörke
macht eine » äußerst beschränkten Eindruck , scheint aber trotzdem ei »
ganz verschlagener Bursche zu sein , denn er hat vor einiger Zeit
i » Spandau mehrfache wohlgelnngene Schwindeleien verübt . Der
Überfallene Herbergsivirth liegt schwer krank darnieder und dürste
kaum wieder völlig hergestellt werden ; Lebensgefahr ist indeß nicht
vorhanden .

Ein schweres Sittlichkcitsverbrechen in Verbindung mit
Raub ist , wie nachträglich bekannt wird , am Sonntag Abend iu
Spandau verübt worden . Ein löjähriges Mädchen , dc >s in Berlin
dient , hatte seine auf dem Charlottenburger Rieselgnt . Äarolin - i . hoye
beschästigten Eltern besucht und wollte sich abev . ' vs , um nach Berlin

zurückzukehren , zum Bahnhof begeben . A' - ä der Potsdamer Chaussee ,
unweit der Trainkaserne , wurde t » vo » einem Soldaten¬
uni f o r m tragenden jungen . Menschen übersallen , vergewaltigt
und des Porlemonnaies mi » mehreren Mark Inhalt beraubt . Der

Unmensch bedrohte \ ilC . Opfer mit einem Messer , wenn es schreien
würde . Die Posi�c sucht den Thäter unier den Soldaten .

Muntk ,, » d Mtp - npchast .
Schnbcrt ' Feier . Wir wollen nicht versäumen , hierdurch noch

einmal auf das am morgige » Sonnabend im Böhmischen Brauhause
von der Ülrbeiler - Bilduugsschule veranstaltete Konzert hinzuweisen ,
das in anbetracht des am 31 . Januar wiederkehrenden 100 . Geburts¬
tages des echt volksthümlichen ' Komponisten Franz Schubert zu einer
Gedenkfeier sür diesen Mann gestaltet wird . Die vo » namhaften
nnd hervorragende » Ikünsllern ausgeführte » Vorträge . —

Kammermusik , Klaviersolis und Gesang , — sind ansschliest -
lich Schubert ' sche Kompositionen . Den einleitenden Vortrag
über den Komponisten und seine Bedeutung für das
Volk wird , ivie bereits mitgetheilt , Herr Dr . C. Krebs
halten , als Pianist wird Herr A n t o n F ö r st e r , als Violinist
Herr P a u l M ü l l e r , als Cellist Herr Hugo Dechert mit -
wirken . Fräulein Martha D s i r n e hat die Gesangsvorträge
übernoinmen . Ein zahlreicher Besuch wird hoffentlich den reichen
Aufwendungen entsprechen . Billets sind , wie man uns mittheilt ,
noch in sämmtlicheu Zahlstellen und von 5 —8 Uhr in der Lesehalle ,
Brunnenstr . 25 , zu haben .

Einen „ Franz Schubert - Abend " veranstaltet das Schiller -
Theater im Bürgert aale des Rathhauses zur Feier von Schubert ' s
hundertjährigein Geburtstage .

Tie Nene Freie Volksbühne veranstaltet nächsten Sonn -
tag , den 31 . Januar , nachmittags 2' / ? Uhr , im Zentral -
Theater eine zweite ( zensnrlose ) Aufführung von D r e y e r ' s
„ Winterschlaf " . Neue Mitglieder werden noch auf -
geiiommcn .

Im Friedrich - Wilhelmstädtischen Theater findet heute die erste
Darstellung des- Schaitsplvlö „ Genug th nun g " von Mausen statt . Um
die Aufführungen des Vollostücls „ Der Lockvogel " nicht zu unter -
brechen , beginnt die heutige Vorstellung ausnahmöiveise uni Ve8 Uhr mit
„ G c n u g t h u u n g woraus um & U Uhr „ Der Lockvögel " in
Szene geht .

Ii » Atexandcrplat ! <Theater wird niorgen zum ersten Male „ Eine
pikante Ehe " , Posse von Prudens , gegeben .

Gerillfits
Eine Schlägerei zwischen Unteroffizicrcu nnd Zivilisten

vor der Alexander - Kaserue war die Beranlassniig , daß sich der

Kutscher Wiegel und der ' Arbeiter Haunemann infolge des vom
Regittientskommandenr Oberst von Mollke gestellten Slrafantrages
wegen thättuher Beleidigung vor der 140 . Abtheilung des

Amtsgerichts I eine Zlnklage zuzogen . Am 1. Dezember vorigen
Jahres rief kurz vor Zapfenstreich in der Kleinen ' Alexander -
straße der Unteroffizier Joachim Schült der 4. Kompagnie
Kaiser Alexander Garde - Grenadier - Reginieuts seinem Kameraden
Julius Rorpis zu , um ihn zu veranlassen , sich schneller nach der
Kaserne zu begebe «. Der vorübergehende Angeklagte Haunemann
Hörle den Zuruf des UuterosfizierS Schütl und bezog denselben
auf seine Person , indem er annahm , daß ihm ein

Schimpfwort nachgerufen sei . ütnstatt dieses Mißverstand '
niß auf sich beruhen zn lassen , wurde durch das Dazwifchew
treten des nacheilenden Unteroffiziers Korpis ein Straßen
skandal herbeigeführt . Nim verlangte der in der Nähe
stehende Kutscher Wiegel die Feststellung der Unteroffiziere , um
deren Namen und Kompagnie zu erfahren , und berührte den Unter

osfizier Korpis an der Schulter . Letzlerer sah diese Bewegung sür
einen Angriff an und wehrte den Wiegel durch einen Sei , lag ins Ge>

ficht von sich ab . Hiermit war der Unteroffizier noch nicht zufrieden
und rief einen vorübergehenden Oekonomiebaiidwerker heran ,
von dem er sich das Seitengewehr geben ließ . Mit der blanken

Waffe erhielt Wiegel 3 wuchtige Hiebe über den Kopf , so daß er

blutüberströmt weichen mußte . Zu seiner Berlheidigung griff jetzt
Wiegel nach seiner Schnapsflasche und schlug damit auf den Unier -

osfizier Korpis derart ein , daß letzterer die Flucht ergriff .
Haiineoiann eilte nach nnd holte den Unterosfizier kurz vor dem

Kasernenportal ein . Beide stürzten hin , die hinzukommenbe Kasernen -
Patrouille verhastete die beiden Angeklagte » und brachte sie mit auf -

gepflaiiztem Seitengewehre nachderKasernenwache . DadieUnterosfiziere
li ! der Hanptverhandlung bekundete » , daß sie zuerst angegriffen worden
seien und überhauvt kein Schimpfwort ausgestoßen hätten , so be

antragte der Staatsanwalt wegen gefährlicher Körperverletzung und

thätlicher Beleidigung gegen Wiege ! eine Gefängnißstrafe
von zwei Monaten unter Bersagnng mildernder Umstände ,

gegen H a n n e m a n n wegen thätlicher Beleidigung 30 M. Geld -
strafe und Pnblikatioiisbefugniß . Wiegel bestritt die Angaben der

Unteroffiziere und hatte deshalb verzichtet , gegen dieselben einen

Strafanlrag zu stellen , weil der P v l i z « i - W a ch t m e i st e r
ihm gerathen hatte , davon Ab st and zu nehmen ,
da durch eine Untersuchnng die Karriere
der Unteroffiziere gestört werden könne . Der

Gerichtshof nahm als erwiesen an , daß sich Wiegel in der
Abwehr eines unberechtigten Anariffes befnuden habe , und in

anbetracht dessen , daß der Unterojsizier sogar mit dem Seitengewehr
einschlug , nur eine Nothwehr vorlag . Nur darin , daß Wiegel dem

Unteroffizier zu nahe kam und an der Schulter berührte , um den

Nummerukiiops der Kompagilie zu sehen , konnte eine thätliche Be

leidigung gesunden werden , die mit 3 M. Geldstrafe hiir
reichend gesühnt erachtet wurde . In dem Verhalte » des

Haniiiiiiann . der niit dem Unterosfizier zu Boden fiel , konnte nichts

Strafbares gesunden werden , weshalb die Frei , p rechung

erfolgte .

Im Auftrage des verurtheilten Journalisten Heinrich L e ck e r t

hat Rechtsanwalt Dr . C o ß in a n n nunmehr der III . Slrafkammer

angezeigt , daß die Prüfung der Gründe des Urtheils voni 7. De -

zember v. I . zn dem Ergebnisse geführt habe , dag da » Urtheil iu

bezug auf diesen Angeklagten mit dem Rechtsmittel der Neviston

nicht anfechtbar erscheint . Die Begründung des von dem frühere »

Vertheidiger eingelegten Rechtsmittels ist deshalb unterblieben und

letzteres zurückgezogen worden . Es soll versucht werden , nn Gnaden -

wcge eine Herabmmderung der Strafe zu erzielen .

Nochmals die Tellersammlung als genehmigungSpstichtige
öffentliche Kollekte . Unser Parteigenosse Lindem an » ' »

Rixdorf wurde als Einberufer einer öffentlichen Bolksversamm -

lung dafür verantwortlich gemacht , daß dort eine Tellersammlung

ohne behördliche Genehmigung vorgenommen wurde . Er sollte ein »

öffentliche Kollekte im Sinne der vielgenannten Instruktion sur

Oberpräsidenten von 1825 veranstaltet und sich gegen die J! e-

gierungs « Polizeiverordiiuiig vom 7. Januar 1891 vergangen babe ».

Das Schöffengericht vernrlheilte ihn deshalb zu 10 M. , die

kamnier dagegen sprach ihn auf seine Berufung hin fr e >. Die

genannte Polizeiverordnung erklärte das Berusungsgericht sur uiigutig ,

weil sie die Genehmigung öffentlicher Kollekten der Ortebehörde und nicht

den Oberpräsideuten zuschreibe . Eine Verordnung vom 3. August 1392

die dieselbe Materie betrifft , erkannte das Gericht wohl als giltig

an , hielt sie aber nicht sür anwendbar auf die Tellersammlung .

Ferner nahm die Straskammer a », es wäre » och »licht auf ein

Verbot aller nichtgenehmigten öffentlicheu Kollekten daraus zu

schließen , daß die Instruction vom 31 . Dezember 1325 die „ Geneh -

inigung zur Ausschreibung von öffentlichen Kollekten — kirchliche

ausgenonnnen — in den einzelnen Regierungsbezirken oder den

Provinzen " den Oberpräsideuten übertrage . Ein derartiges all -

gemeines Verbot wäre ausdrücklich ausgesprochen worden , sosern

man es beabsichtigte , und dann wohl auch an « iuem andern

Orte . Die Staalsanwallschaft legte Revision ein und plädirte

sür die Verurtheilung Lindemaun ' s dezw . sür die Zniück -

mcvsaim in die vorige Instanz zur anderweitcn E» t «

scheidung . In der inüudlichen Verhandlung am 28 . Januar
vertrat Rechtsanwalt Wolfgang Heine den Angeklaglen . Er

machle unter anderen , gellend : Die Jnstruklion sür die Ober -

Präsidenten diene ihrer ganzen Bestimmung nach nur dazu , den

Zusländigkeitskreis jener Beamten zu bestimmen ; es werde ihuen

darin nur die Genehmignngsbefngniß ertheilt . Wenn den Ober -

Präsidenten so das Recht gegeben werde , öffentliche Kollekten zu

genehmige » , da » » sei damit indessen noch lange nicht gesagt , daß

jede nicht genehmigte öffentliche Kollekte rechtlich unzulässig sei und

daß sich ihr Veranstalter strafbar mache . Die fragliche ' Anweisung
an die Oberprästdenlen könne auch so aufgefaßt werden , daß du-

Genehmigung von gewissen Kollekten durch Hohe Beamte ermöglicht
werden sollte , um diesen Kolleklen beim Publikum ein höheres

Ausehen , einen autoritativen Anstrich zu geben . ' Auch sei die

Annahme des Landgerichts »verthvoll , daß die Worte in der

Instruktion : „ — öffentliche Kollekten in einzelnen Re¬

gierungsbezirken oder den Provinzen — " andeuteten ,

daß » ur große , allgemeine , sich über Regierungsbezirke oder Pro -

vinzen erstreckende Kolleklen gemeint seien . Selbst wen » man der

Instruktion weitere Eigenschaften als die einer Anweisung beimessen
würde , ergäbe sich im vorliegende » Falle »och uicht ihre Anwendbar -
keit . Denn sie spreche ja vo » der Genehmigung zur Aus «

s ch r e i b u » g von Kollekten , von der doch bei einer Tellersannnluiig

nicht die Rede sein könne . In diesem Sinne habe sich sogar einnial

der Minister des Innern mit bezug auf „ bestimmte oder u n »

best ! in in t e Eintrittsgelder in Versammlungen " ausgesproche » .

- -

Der Strafsenat des Ikamuiergerichts gab der Revision der Staats -

an >v altschaft statt und wies die Sache in die Vorinstanz
zurück . Zur Begründung führte der Vorsitzende aus : Die In -
struklio » für Oberpräsidenteu vom Dezember 1825 scheine äußerlich

allerdings kein Verbotsgesetz zn fein . Sie stellte sich aber inhaltlich
als ein solches dar . da den Oberpräsidenten ausschließlich das

Genehmigungsrecht für öffentliche Kollekten übertragen werde ; sie
verbiete damit , ohne Genehmigung öffentliche Kollekte » zu ver -

anstalten . ( Sonderbare Ausfassung ! ) Was das „ Ausschreiben "
betreffe , so habe man darunter nach Annahme des Gerichts im

Jahre 1325 „ Veraiistaltung " verstanden . Dle Jiistruktion beziehe
sich auf alle Kollekten , abgesehen von kirchlichen , und zu den
Kollekten gehörten die Tellersammlungeii , wenn man sie im gewöhn -
licheu Lebe » auch als Tellersammlungeu bezeichne .

„ Die Gendarmen sind ja dazu da ! " Durch diese Worte

sollte sich unser Parteigenosse E i s e n h a u e r zu Johannes -
t h a l der öffentlichen Beaintenbeleidigung schuldig ge »>achl haben .
' Am 31 . Oktober srüh beobachtete Eisenhauer aus dem Wege von

Johannesthal nach dem Bahnhof Nieder - Schönweide zwei Personen ,
welche sich ein Vergnügen daraus machten , Plakate abzureißen , auf
denen eine Einladung zu einer Volksversammlung enthalten war .

Eisenhauer tadelte die Leute wegen des Unfugs mit den Worten ,
daß die Einladungen sie doch nichls anginge » , wie sie dazu kämen ,

die Plakate abzureißen , dazu seien ja die Gendarmen da !

Diese Znrechlsetzung hörte der Forstausseher R o s e n o »v. Er rief
unserem Parteigenossen nach : „ Sie gehören wohl auch zu der
r o t h en Gesellschaft , warte » Sie nur , Jungeken , Sie werden
wir schon kriege », Sie haben sich einer Beaintenbeleidigung
schuldig gemacht . " Der Forstansseher tbeilte das Vorkommniß richtig
dem Gendarm Steinbacher zu Niederschönweide , sowie dem

Geudarni H a u s s ch » ld zu Johannisthal mit , und diese beiden
Beamten sühlte » sich denn auch prompt beleidigt und stellten Straf -

antrag . Das Schöffengericht zn Köpenick , vor welchem Eisenhauer
sich am 25. Januar zu verantworten hatte , erkannte auf Frei -
s p r e ch u n g. Der Staatsanwalt hatte 30 M. Geldstrafe beantragt .

VevsttlninlunAen .
Im Wahlberein fiir den dritte » Reichstags - Wahlkreis

hielt Reichstags - Abgeordneter Pens am Mittwoch einen Bortrag ,
worin er de » Gedanken vertrat , daß die Erweckung des Klassen -
bewußtseins in der breiten Masse des Prolelariats und die Organi -
sation desselben in erster Linie nolhwendig sei , um de » orgamsirten
Besitzenden die Macht zu entwinde » und an stelle des Klassenstaates die

sozialistische Gesellschalt zu setzen . Dem mit lebhaftem Beifall ans -

genommene » Vortrage folgte eine Diskussion , in der mehrer « Redner

ihre » Ansichten über eine geeignete Agilation und die Mittel zn der -
selben Ausdruck verliehen .

Frau Sanitätörath Schtveri » sprach am Miltwoch Abend
i » der Freie » Bereinignng der Kaufleute vor einer überaus zahl -
reichen Zuhörerschaft über die soziale Stellung der Frauen in

England . In fesselndem einstündigem Vortrage entwarf die Rednerin
ein lehrreiches Bild von dein Wirken der englischen Frauen in den

Ko»sui »ge»osse »schaste », der städtischen und privaten Arnienpflege ,
den Gewerkschaften w. dabei auch die deutscheFranenbewegnug streifend .
In der sich eiitspiiineiiden regen Diskussion vertraten Frau E m m a

Ihrer . Frau R ö n t s ch und Frl . B a a r , sowie die Mitglieder
S i m i » e l und L i e p in a u n den Standpunkt der proletarischen
Frauenbeivegung , daraus hinweisend , daß die Sozialdemokratie die

völlige Gleichstellung beider Geschlechter schon lange erstrede und daher
eine aparte Kanipforganisatioii bürgerlicher Frauen so lange mit

Mißtrauen betrachtet werden niüsse , bis sich diese ebenfalls auf

aiUilapitalistische » Standpiinkt stelle . In ihrem Schlußworte ver -

theidigte die Refereutin in recht geschickter Weise ihre » Standpiinkt ,

nicht ohne hervorzuheben , daß sie inanches Neue n » d Lernenswerthe
aus der Polemik entiloiiuiien habe und weitere Aussprachen beiden

Theilen von Nutzen sein könnte . Zum Schluß wurde zum rege »
Abonneinent auf de » „ Vorwärts " aufgefordert , welchem Wunsch «
vielfach entsprochen wurde .

Die Kupferschmiede verhandelten am 16. Januar über einen

Antrag des Vorstandes betreffend die Erhöhung der Reise - Unter -
stlltzuiig vo » 2 auf 3 Pf . pro Kilometer . Der Antrag wurde nach
längerer Debatte abgelehnt .



i - ec » eutiaie Acctaaaroeiter - it >erba » d ( Bejirk VII , Moabit )
hielt� am 20 . d. M. eine Versaminlnng im Moabiter Klubhaus ,
Beusselstr . 9, ab . Nachdem Gryczewski einen beifällig auf -
genommene » Vortrag über Elektrizität gehalten und die neue Bezirks¬
leitung für de » siebenten Bezirk gewählt worden war , entspann sich
eine rege und interessante Debatte über den Jlntraa des Haupt -
Vorstandes , betreffend die Einführung der Arbeitslosen - Unterstützung .
Alle Redner verwarfen sowohl aus prinzipiellen wie taktischen
Gründen den Antrag und drückten ihre Zufriedenheit über den
Beschluß der Quartalsversammlung der Berliner Verwaltungsstelle
ans , die beschloß , gegen Einführung der Arbeitslose » - Unterstützung
einzutreten .

Der allgemeine deutsche Tapezirer - Vcrci » tagte am
20 . Januar . M o s k o p f giebl den Kassenbericht , der sich folgender -
»laßeii gestaltet : Einnahme 181,70 M. , davon 2/3 für die Hauptkasse ,
bleibt für die örtliche Verwaltung OO. SS M. Die Mitgliederzahl be -
trägt 213 . Die Einnahme des Reservefonds beläust sich mit einem
Kassenbestand von 97 . 19 M. auf 114 . 19 M. . die Ausgabe S0 . 3S M. ,
bleibt ei » Bestand von 53,84 M. Ein Antrag , im nördlichen Stadt -
theil eine Versammlung einzuberufen , um dort eventuell eine zweite
Filiale zu gründen , wurde angenommen . Die Neuwahl der Orts -
Verwaltung hatte folgendes Ergebniß : 1. Bevollmächtigter P ö n i ck e,
2. Bevollmächtigter Leo Schmidt , I . Kassirer Plettenberg ,
2. Kassirer Paul Schmidt , Schriftführer Vesper , Revisoren :
Paul Engel und Max Engel .

Ter Verein Berliner Droschkenkutscher hielt seine dies -
jährige ordentliche Generalversammlung am 21 . Januar in den
Armin - Hallen ab . Der Verein hat im abgelaufenen Jahre 11 Mit -
glieder durch den Tod verloren , deren Andenken in üblicher Weise
geehrt wurde . Nach dem vom Vorsitzenden K n ü t t l e r erstattete »
Geschäftsbericht hat der Verein z »r Zeit 860 ordnungs -
mäßig zahlende Mitglieder . Die Thäligkeit des Bureaus ,
welches sich vom 1. April ab Schützen - Straße 53 be -
findet , erstreckte sich auf Anfertigung von 699 Protokollen ,
1769 sonstigen Schriftstücken , Anskuustertheilunge » :c. Im Fund -
bureäu wurden 1781 Fundsachen eingcliesert , davon 819 reklamirt
und 1679,95 M. Finderlohn gezahlt . Dem Verein erwuchs aus dem
Fundbureau eiu Gewinn von 400,65 M. Das Vereinsvermögen
belief sich beim Kassenabschluß ans 2766,93 M. Im Arbeitsnachweis
waren nur 77 vakante Stellen gemeldet , was auf die geringe
Inanspruchnahme des Arbeitsnachweises seitens der Mitglieder
zurückzuführen ist . Der Vorstand wurde einstimmig entlastet . Die
Generalversammlung vollzog sodann die Neuwahlen für die
Vereinsämter , die folgendes Resultat hatten : Knütter erster ,
Kranz zweiter Vorsitzender ; Henschel erster , Schreiber
zweiter Kassirer ; L ü d i ck e erster , E h in k e zweiter Schriftführer ;
Moritz , Scheibe und H o s f m a n n Beisitzer . Gcivählt wurden
ferner 3l . Schultz , Neye » und Bollensdorf als Revisoren ,
sowie ei » Vergnüguugs - und Baunerkomitee und eine neungliedrige
Kommission zur Ausarbeitung veränderter Vereinsstatuten . Zum
Schlüsse wurden interne Vereinsangelegenheiten verhandelt .

Tie v . Geucralvcrsainmlnug dcS VerbaudcS der Maler ,
Lackirer , Anstreicher und BernfSgcnosscn lagt gegenwärtig in
Kassel . Die Sitzung begann am 26 . Januar und wurde von dem
Verbandsvorsitzenden Nikolai mit einer kurzen Ansprache eröffnet ,
woraus T o b l e r - Hamburg und Krüger - Dresden zu Vor -
sitzenden gewählt werden . Die vorgelegte Geschäftsordnung wird
mit kleiner Aenderung angenommen . Die Mandalsprüfungs - Kom -
Mission stellt den Antrag , die eingelaufenen sechs Proteste als hin -
fällig zu betrachten und säunntliche 31 Mandate für giltig zu er -
klären . Nach längerer Debatte , die noch einen Theil der Nach -
mittags - Sitzung in Anspruch nimmt , werden sämmlliche Wahlen
für giltig erklärt . Bei Schluß der ersten Sitzung ver -
liest der Vorsitzende noch ein Begrüßungs - Telegramm der
österreichische » Kollegen . Aus dem Geschäftsbericht des Vor -
sitzenden Nikolai heben wir hervor , daß der Verband im Januar
1894 96 Filialen zählte , zu Ende 1396 aber 163 Filialen bestanden .
In diesem Jahre sollen 18 Städte die Absicht haben , in eine Lohn -
bewegung einzutreten . Ter Verbandskassirer W e » d k e ergänzt noch
in einigem die Ausführungen des Vorsitzenden . An diese Berichte
reihte sich eine ausgedehnte Debatte , an der sich sechs Delegirte be-
theiligten , von denen u. a. K o l b - Karlsruhe bedauert , daß kein
gedruckter Bericht vorliege . Der mündliche Bericht sei zwar sehr
lang , enthalte aber wenig über die Thätigkeit des Vorstandes . Die
Vereinigung habe keine großen Fortschritte gemacht , sondern sei eher
zurückgegangen . T o b l e r - Hamburg pflichtet dem bei und spricht
sich gegen die Aufnahme der Statistik , als unter den begleitenden
Umständen vollständig werthlos , ans . Auch L e i n e r t - Hannover
wendet sich energisch gegen den Bericht des Hanptvorstandes und
behauptet , daß derselbe in der Schönfärberei alles mögliche leiste .
Die drei anderen Redner behandelten mehr lokale Angelegenheiten .
Die Diskussion wird hierauf auf Dienstag vertagt .

Kougrcff der Steiuarbeiter Deutschlands in Hof . Auf
grund des Berichtes der Revisionskommission wurde dem Geschäfts -
leiter Thomas - Rixdorf für seine Geschästsführung Decharge er -
theilt . Als Vorort wurde wieder Berlin bestimmt . Der Antrag ,
einen besoldeten Geschäftsleiter anzustelle », fand einstimmige An -
» ahme , dagegen konnte sich der Kongreß nicht dazu entschließen , dem

Geschäftsführer die Fiihrung der Statistik zu übertrage » . Eine

längere Debatte rief die Gehaltsfrage hervor und einigte
man sich schließlich dahin , den Geschästsleiter mit 1800
Mark jährlich zu besolden und ihm für das Bureau
einen Miethsbeitrag von 200 M. pro Jahr zu gewähren . Als Ge -

schästsleitcr wurde in geheimer Abstimmung mit 28 Stimmen
Mitschke - Hamburg gewählt . Der seitherige Geschästsleiter
Thomas - Rixdorf hatte mit aller Bestimmtheit eine Wiederwahl
abgelehnt . Die Wahl zum Geueralstatistiker fiel wieder auf Hirt «
m a n n - Berlin , dem eine jährliche Gratifikation von 100 M. zu¬
gebilligt wird . Den gleichen Betrag erhalten als einmalige Unter -

stützung die Hinterbliebenen des ehemaligen Generalstatistikers
Scher z. Der Antrag , eine fünfgliedrige Revisionskommission zu
wählen , deren Mitglieder nicht sämmtlich in Berlin wohnen , fand
Annahme . Diese Kommission hat jährlich mindestens zweimal ein «

Revision der Thätigkeit der Geschäflsleitung vorzunehmen ; ferner
sind ihr alle Beschwerde » einzureichen und hat der Obmann dem

nächsten Kongreß Bericht zu erstatten . Man hofft aus diese Weise
den Reibereien , wie sie in Berlin vorgekommen sind , ein Ende zu
bereiten . In diese Kommission wurden gewählt : Thomas -
Rixdorf , Zankel - München . T i e tz e - Bunzlau . D e n n e r t - Pirna
und Kraft - Mannheim . Abgelehnt wurde der Antrag , de » Kongreß
nur alle drei Jahre stattfinde » zu lassen , während der Antrag , eine

Znschußkasse für Kraukenunterstützung zu gründen , durch Uebergang
zur Tagesordnung erledigt wurde .

Damit hatte der Kongreß seine Arbeiten beendet ; der Vor -
sitzende Starke - Dresden konnte denselben am Mittwoch Mittag
12 Uhr schließen . In seinem Schlußworte dankte er dem früheren
Geschästsleiter Thomas - Rixdorf für dessen ausopfernde Thälig -
keit im Interesse der Organisation . Stehend sangen hierauf die

Delegirlen die Arbeiler - Marseillaise .

Arl >eit «r - KUd„ »g»tch »>e . Freitag Abend 9 Uhr bis lOJj Uhr ; Südost »
Schule , WaldemarUraße it : iNatur - ErleiuNnift ( Antike uas moderne Nanir -
betrachtung . Problem der Weltbildung im Alisrthum . Griechische Weisheit
und biblische Ueberlieferung . Die Gntthronuog der Erde au « ihrer bevor , uglen
Stellung im Weltenall . Mechanistische Austassnng und erperimenlells Forschung .
Di« einreihung des Mensche » in daß Nalurganze ( Lamark - Darwins . Das
Seelenproblem . Alomismu » und Maierialtsmus . Grenzen der Natur - Srlenntnib . )
Herr Dr. &. Zoel . — Rord - Gchule , Brunnenstr . 35 : Nede - Uebung ( Die
wichtigsten technischen Urundsäge für die Knust de » osfenilichen Redens . Lehre
vom Ausbau eines Bortrages . ) Herr Heinrich Schulz .

Die Schulrünme sind zur Benuhung der Bibliothek und bei reichen Zeit -
schriftenmaterials , schon von 8 Uhr abends an "- öffnet .

? i « Lesehalle der Arbcitcr - KiidHxgosil . V ?runnenstr . 25, ist wochen¬
tags von 6 —8 Uhr, Sonntags von z —» Uhr, nnudW ich für jedermann geöffnet .
Die Geschäslsstelle der Schule so . , Kaiser Fra . H� ceuadier - Plag 7, die den
WeretnSvorsländen zur Berinittelung von Borträgen wissenschastliche » EharatterS
zur Berfügung steht , ist vormittags von to —i Uhr geöffnet .

Arbritrr - Sö » 9 - rb » » d Berit »» Und Umgegend , «orsthender Ad. Neuma » » ,
Pasewallerstr . ». Alte Aenderunge » im «erel »Skal «»der sind zu richten an Frtedrich
K o r l u in . Manteuffelstr . 49, v. 3 Dr.

s » » d der vesellige » Arbeiteruereine Oerlina und tliitgegend . All «
Zuschriften , de » Bund belreffend , st »d zu richte » an P. Gent , L. Dresdener ,

straße 107/8.
Arbeitrr - Manch , rdnnd Oertin * nnd Mmgegen » . Aenderunge » im

Bereinslatender sind zu richten an Hermann Brau » schweig , Dresdener -
straße so, s. Hof. _

«erliner Arbeitervertreter - Merein tagt jeden Dienstag nach dem erste »
im Monat bei BuSk e, Srenadierstr . 33, abend » 8jj Uhr. Unentgeltlicher Rath
wird erthsilt :

Am Morde » Kerlin » : Für Unsall - , Jnvaitditäts - und Alter » - «ersiche -
rnng , abend » von 7 - 9 Uhr : SB. B u ch h o l z , Hussilenstraße so , v. 3 Tr.
A. D a - h n e , Temminerstr . «S , v. 8 Dr. «. « u t h c i t , Wiesenstr . 39» . von
8 —9 Uhr abends . F. Pieschel , Garte »st r. 55, v. 3 Tr. E. StmanowSkt ,
Garlenstr . 78, Portal 3, 3 Tr . M. S t u h l >n a n » , Oderbergerstr . »7, 4 Dr. , von
e - 9 Uhr abends . 81. Damm , Hussilenstraße 6 , von 8 —9 Uhr avends .
A. Voigt , Wiesenstraßc « l —43. E. Warnst , »olbergerstraße 7, von e - 7Uhr
abends . — Nur für JnvalldUäts ° und Altersversicherung : F. Blume ,
Streliherslr . 58. P. R e t m a n n , Bellermannstr . 83. F. Dra pp , Schulstr . 56,
von 7 —3 Uhr abends .

tm Mord - «ften : Rur lür Jnvaliditäls » und Allersverstcherung :
loh « , Schönhauler Allee 63.

Ii » lgsten : Nur für Jnvalidltäls - und AkterZverstcherung : E . Bader ,
Gr . Franlfurlerftr . 34, v. 4 Tr.

Am Aild - Bstr « ! Für Unsall - , Invalidität » - und ANerZverstcherung :
S ch a l I h 0 s s , Micha « lltrchstr . 18.

fm Anden : Für Unfall - , Invalidität »- und AUerSverstchernng : F. S t ü g e l-
er . Grimmstraße 39. — R u r sür Invalidität »- und All - r »v- rstch - rung :

P. Keller , Camphausen str. 6,

§>»
Sud - Ml- ft - » ; Nur für Unsallvcrstcherung : ffl. Hänel , Solmsstr . 44.

u> Mord - Westen : Nur für Nnsallverstcherung : I . Kraust , WUsnacl « -
straße 19. R. Stephan . Lessingslr . 34.

Z», Zentrum : Nur für Unsallvcrstcherung : «. L ö f s l er , «lofterstr . «l .
Bei sämmllichen voraenaniiteu Personen , bei denen hier leine Sprechzeit an -

gegeben , ist dieselbe Wochentag » von 7 —9 Uhr.

geladen die Reichstags - Abgeordneten Professor Hupe den

Professor Hitze . Ferner sind sämmtlich - Bäckermeister Berlins und

Untgegend eingeladen , sowie das k 0 n s u m i r end e P u b l i k u m

um , wie es in dem Aufruf heißt , diesem „ ein Bild z n g e b e n

unter welch ' elenden Verhältnissen das » mchtlgsth

Nahrungsmittel , das Brot , produzirt wird " . Da- -

Publikum habe wohl ei » Jnleresse an diesen Zuständen und se>

berusen , mitzuwirken , daß ini Bäckergewerbe in hygienischer Hin .

ficht , wie auch betreffs der Lebenshaltung der Arbeiter Resormen

platzgreise ».
Aufruf

an die Aug estellten der Berliner Verficher »»«sgcsellschafte » -

Kollege » ! Die Lohn - und Arbeitsverhältnisse der bei Bsrlniet

Versicherungsgesellschaften Angestellten werden von Jahr zu Jahr

schlechtere , während die Prosit « der Aktionäre immer mehr an¬

schwellen und oft eine fabelhaste Höhe erreichen . Der sinkenden

Tendenz des Arbeitslohnes muß Einhalt geboten werden . Es ist
die höchste Zeit , daß wir uns endlich aufraffen , uni gemeinsam sür
eine Verbesserung unserer so elenden Verussverhältnisse thätig zu

sein . Bisher mangelte uns jede Jnteressenvertrelung , das muß
anders werden .

Unterstützt deshalb die unterzeichnete Rom -

Mission durch umgehende Mittheilungen über

Eure Lage , damit diese demnächst durch eine Versammlung
der Oeffentlichkeit bekannt gemacht und der Zusammenschluß zur
Abwehr herbeigeführt werde » kann . Je reichhaltiger das Material .

je größer der Erfolg ; thue deshalb jeder seine Pflicht .
Die Zuschriften , über deren Urheber wir strengste

Diskretion zusichern , sind zu richten an den Bureau -

Vorsteher G. Bauer in Berlin U. , Arconaplatz 3.
Die Agitattönslom Mission

der Berliner Bureau - A » gestellten .

In der Lederfabrik von E y k u. S t r a s s e r in B e r l i n

Eandstr . 16 , stellten 50 Färber die Arbeit ei », weil ihre

Forderung aus Wiedereinstellung eines angeblich wegen Ungebühr
entlassene » ! » ameraden abgelehnt worden war .

Tie Bertraneusmänner der Bäckergchilfen Berlins
machen bekannt , daß Dienstag , den 2. Febrnar , Nach¬
mittag 4 Uhr vier große Bäcker - , beziehentlich Volköver -
sammlungcn abgehalten werden , wo die Reichstags - Abgeordneten
Liebknecht , Wurm und Schoenlank und Schriftsteller
K a tz e n st e i n über das Thema sprechen : „ D i « Zustände im
Berliner Bäckergewerbe auf grund einer statisti¬
schen Erhebung . " Die Versammlungen werden abgehalten für
den Osten Berlins in Niest ' s Festsälen , Weberstr . 17, sür den
Norden in Gründel ' s Festsälen , Brunnenstr . 133 , für Moabit
und Charlottenburg in Ahrend ' s Brauerei , Thurm -
straße 26 , für den Westen im Königshof , Bülowstr . 37/40 .
Zu diesen Versammlungen sind brieflich unter anderen ein -

Briefkasten der Redaklion .

Die juristische Tprechstttttde findet Montagö , Dienstags ,
Freitags und Sonnabends , abends von 7 —8 Uhr statt .

Gampert . Die längste Straße in Berlin ist die Müllerstraße .
Emil Jensen . Wenden Sie sich an den Verein der Lithographen ,

Steindrucker ic. ( Adresse : Otto Sillier , Ramuilerstr . 12. )
Muskauerstr . 190 . Sie muh gerichtlich oder notariell beglaubigt fem

— B. L. Ist bei Eingehung des Arbeitsvertrages Zeitlohn vereinbart , so
kann der Arbeitgeber nicht einseitig ( ohne Zustimmung der Arbeiter ) statt
Zeitlohn Stücklohn eitzkAhren . Die Arbeiter haben für die Dauer ihrei
Kündigungsfrift das Recht , Zeitlohn zu verlangen , Sic thun gut , bei det

Lohnzahtung sich die Einllagung des Mehr vorzubehalten und dann

( beim GewerbogeNcht ) die Differenz einzuklagen . Den Protest gegen die

Aciideruiig der Lohnform sollten fie nicht unterlassen . — ®. W. 8. Nein .
— G. R. 72 . Ist leider im Recht . — K. L. 46 . Nein . — 224 W.
Waö pfändbar und voi! ! Wirthe retinirbar ist, ist wiederholt aussührlich ,
z. B. i »t „ Vorwärts " vom A0. /12 . 72 dargelegt . Bon den Ihrerseits an¬

geführten Sachen werden Regulator . Sopha und Spiegel für psändbat
erachtet werden . - 166 . 11. Der ans der Landeskirche Ausgetretene hat
für 2 auf das Austrittsjahr folgenök Jahre noch Steuern zu zahlen . Zwecks
Austritts aus der Laudeslirche müssest Sie Ihre dahingehende Abficht dem

Amtsgericht mittheilen . Alsdann wird Termin anberaumt , in dem Su

zu gerichtlichem Protokoll Ihre Erklärung zii wiederholen haben . — S . 91, Nein
- Si. R. Freib . 1. und 2. Nein . Eiste Klage wäre aussichtslos . -

E . M. 17 . H. 16 « . 1. und 2. Ja . - 31. L. 191 . Sic würden mit dei

Klage nicht durchdringen . - B. 87 . Verjährung wird laum eingetreten
sein , indeß erscheint Ihre Freisprechung wahrsche . Slich . — H. N. 10 «
Wie am einfachsten ein wechselseitiges Testament zu errichten ist, ist im

Brieflasten des „ Vorwärts " wiederholt aussührlich dargeiC . qt . — 31. 10 . Ja .

WittcminffSIibct ' sickit vom 28 . Januar 18 » ?

Wetter < Pr - gn » s « für Freitag , 2S . Januar 1897 .
Etwas kälter , zeitweise heiter , vielfach wolktig mit leichten Schnee -

fälle » und ziemlich frischen nordwestlichen Winden .
Berliner Wetterbureau .

Aclitung! 5. MaMklS . Achtung!
Freitag , den 29 . Januar , abends 8 Uhr ,

im „ Schweizergarten " :

Große Mtl . üollis - Mrsminlung.
T a g c s - O r d n u Ii g :

1. Vortrag des Reichstaas - Abgeordneten A. . Stadthagen über :
Polizei und Presse . 2. Diskussion , ö. Verschiedenes .
217/2 Ilei - Vei - ti - aaeaamaaii .

Jimmerev !
Zentral - Kranken - und Sterbekasse der Zimmerer .

( E. H. Nr . 2 Hamburg ) örtliche Verwaltung Berlin .
Freitag , den 29 . Januar er . , abends 8 Uhr . im Lokal des Herrn

volm , Bcuthstraste Nr . 21 :

MitgliedeiMrensammlung .
Tages - Ordnung :

1. Abrechnung vom 4. Quartal 1896. 2. Wahl der Revisoren . 3. Vor -
trag , gehalten von » r . Kollwitz über : Das Simulantenthum bei den
Krankenkassen . — Mitgliedsbuch legitimirt .
2ö»/8 Der Vorstand . A. «ii r u se , Barninistr . 41 a.

jsreitag , abends 8V « Uhr . bei Colin , Beuthstr . 20/21 :

Sitzung der Ortsverwaltung .

Achtung, Einsetzer!
Die ehemaligen Mitglieder des Vereins der Einsetzer werden ersucht ,

ihre Freibillets zu dem am 27. Februar stattfindenden

DM " ALKskrnbttll " WK 81/2
Grcnadierstraße 33 abzuholen .

Die erste Branchenversammlung ftndet am Sonntag , den 21 . Febr . ,
Grenadiersir . 33 statt . Die Tagesordnung wird noch bekannt gegeben ,

Nene freie Volksbühne .
Sonntac , den 31 . Jannar 1807 , nachmittags ' /28 Uhr ,

im Zentral - Dheater . Alte Jatobstr . 3 « :
( Zweite Aufführung . ) �Vlnteraehlar von Dr . Max Dreher .

Neue Mitglieder werden an allen Zahlstellen aufgenommen .
( Siehe heutigen Säulenanschlag . ) 150/8

Soeben ist erschienen und durch unö zu beziehen :

Wohin fuhrt
die politische Maßregelung

der Sonaldemokratie ?� >I • w w -w ~ -w-w-w ▼
Kritik der politischen Reaktion in Deutschland .

Von Parvus .

62 80 Seiten . PreiS 2 » Pf . Porto 6 Pf .

Die Herrschenden drohen in ihrem Uebermuth , die Sozial «
demokratie mit Gewalt niederzudrücken ) wenn es nicht anders geht ,
mit Flinte und Säbel . Können sie es thun ? Wie weit reicht
die Macht der Reaktion ? Und dann , wer steht hinter der
Reaktion ? Wessen Geschäfte besorgt sie ? Darauf sucht die an -
gezeigte Schrift eine klare und bündige Antwort zu geben .

Buchhandlung Vorwärts , Beuthstr . 2.

Veiiianil der Sattler und Tapezirer!
( Filiale Berlin L)

onnabend , de « » 6 . Januar , abends 9 Uhr , im Kintz ' schen Ausschau
Alte Jakobstraste Nr . 83 :

UM " Versammlung . " WU
Tages - Ordnung :

1. Die bevorstehende Generalverfinnmlung . 2. Verschiedenes .
Um zahlreiches , pünktliches Erscheinen erst

' '

156/13 _

ucht
Die Ortsverwalt « « g .

Charlotlenburg .
Sonntag , den 31 . d. M. , nachm . 2 Uhr , im Lokale BiSmarckshöhe :

Große öffentliche " MW

KsmmundlioöljltrVtrsilmmlWg .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Metz » « r - Berlin über : Die Bedeutung der
Stadtverordnetcn - Wahlen . 2. DisMssion . 3. Verschiedenes .

Der Wichtigkeit der Tagesordnung wegen ist es Pflicht jedes Partei -. .

_ _ _ _ _ _ _

nung
enoffen , in der Versammlung zu erscheinen .
">/ «

gen.
203, Der Einberufer .

ifiinotl 75hnp 9 M Schmerzlos . Zahnziehen 1 M. Plomb . 1,50 M.
MinSlI . iflllllC u »1, Thailx . Zahnarzt Wolf , Leipzigerstr . 22. Spr . 9- 8.

Zentral - KraM- ii . Sterbe -

Kllssc der Tischler .
( Oertliche Verwaltung » « rlln v . )

Sonntag , den 31. Januar ,
vormittags W/z Uhr ,

im Lokale dcS Herm IVvi - nvr ' ,
Bülowstr . 69 :

Mitglitdtr-Äcrslllllllllullg.
Tagesordnung :

1. Abrechnung vom 4. Quartal 1896 .
2. Berichtersnittung von der in « oburg

abachaltenen Generalversammlung .
3. Beschlußfassung tmd Wahl des

Lokals für Zahlstelle Nr. 2 und
andere Kassenangelegenheiten .

Mitgliedsbuch legitimirt .
Es ist Pflicht eines jeden Mitgliedes ,

zu erscheinen .
182/8 Die Ortsverwaltung .

Tischler - Vereitt
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Mitglied

Gnstav Hörnick
im Alter von 67 Jahren am 27. Fan .
verstorben ist. Die Beerdigung findet
am Sonntag , den 31. Januar , nachm .
3 Uhr , vom Trauerhanse , Koppen -
straße 78, aus nach dem St . Georgen -
Kirchhof , Landsberger Allee , statt .

Ilm reg « Bctheiligung bittet
198/10 _

Der Vorstand .
Tode » - Anzeige .

Den Parteigenossen von Schöne -
berg zur Nachricht , daß meine liebe
Frau am Dienstag an der Proletarier -
Krankheit gestorben ist. Die Beerdigung
ftndet am Sonntag , den 31. Januar ,
nachm . l/ii Uhr , aus dem Schöne -
berger Kirchhofe in der Maxstraße statt .

Franz Orabowaki ,
Barbarossastr . 79

Am Mittwoch , den 27. Januar
morgens IVj Uhr , verschied nach
längcrem Krankenlager meine ge¬
liebte Frau

Auguste Hanss .
Die Beerdigung findet am Sonn¬

tag , den 31. d. M. , vom Trauerhause ,
Martamiciistraße 13, aus nach dein
Thomas - KirchhoßHermannstraße , statt
2986h Franz llanKt » .

Todes - Anzeige .
Allen Kollegen zur Nachricht , daß

unser Kollege , der Klavierarbciter

Gustav Stambke
verstorben ist. Die Beerdigung stndel
heute , Freitag , den 29. Januar , nachm
3 Uhr , vom »rankenhause Bethanien
aus nach dem Emmaus - Kirchhof statt

Die Kollegen s2987b
der Pianosorte - Fabrik von

Dobrowolsky u. Barsch .

Der Schlosser Franz Schütze .
Fransecktstraße 11, in Arbeit bei der
Finna Schubert u. Werth , wird hier -
mit össentlich aufgefordert , seinen Ver -
pflichtungen deniGcsangverein „ Jmmer »
griln " gegenüber sofort nachzukommen .

Achtung ! Achtung t
Künstliche Zähne von 3 M. an,

Theilz . wöchentl . 1 M. , wird abgeholt .
Zahnziehen , Zahnreinigen , Nervtödten
bei Bestellimg umsonst .
kllPtroi Lausitzcrplatz 2, Elsasser -
UUthCl , str. 12, Steglitzerstr . 71 1.

Richard Babiels
Restaurant

€. , HonenthaleratraBae 57 .
Bereinsziinmer sür 50 u. 100 Per¬
sonen sind für Montag , Mittwoch und

_ .. _ Donnerstag frei . [ 9721! *

Picheiswerder .
Empfehle den geehrten Herren und Damen meine Winter -

Lokalitäten , gute Speisen und G- etr &nke stets vorräthig .
Es ladet ein Der alte Irennd .



Meine « Freunden , Gönnern und dem geschätzten Publikum des Ostens die ergebene Mittheilung , dast ich

morgen Sonnäbend mein 3. Kaufhaus, Griiner Weg 31, ePÖffllB.
lanmipc Ranhaöli » ,

m � i 2 . Kaufhaus

üaCl | Uco ndjjlldcll Berlin, spandauer Brücke 2. Potsdamerstr . 106a, stegiltkr .
Morgen Sonnabend : Eröffnnng d. III . Kanihanses , Grüner Weg 31, Ecke Andreasplatz , WMtt d. iatttjdf .

Verkauf von Cigarrett , Schuhwaaren , Herren - und Knabengarderobe und Hüte .
Auf meine nm Sonntag erscheinende ansführlichc grosic Offerte weise de » freundlichen Leser hin .

Dlzesrkrv .
Freitag , den 29. Januar .

OpernhauS . VI . Syinphonie - Abend .
Schanfpielhaus . Genovefa .
Tentfches . John Gabriel Borkman .
Berliner . Renaissance .
Lcssing . I,o . � Oeirii - ViorASS .
Weste » . Unsere Frauen .
Neues . Mnrcelle .
Reside ». ; . Die Frauenjäger .
Unter den Linden . Flotte Bursche .

Rund um Wien .
Zentral . Eine tolle Nacht .
Fricdrich - WilhelmstädtischeS . Ge-

nugthuung .
Thalia . Frau Lieutenant .
Belle - Zllliance . Adam und Eva .
Schiller . Der Schierling . Die

Komödie der Irrungen .
tMrxanderPlati . Ohne sittlichen

Halt .
Ostend . Der Walzcrlönig .
Parodie . Genovefa .
Bolls . Robert und Bertram .
Passage - Panoptikuin . Traumbilder .

Spezialitäten .
Apollo . Spezialitäten .

Belle - Alliante - Theater
Nolks - Vorftellnug

unter Regie von . Vull « » , Vtirlr .
Sonntag , den 31. Januar , nachmittags

3 Uhr : Aus vielfaches Verlangen :
Don Garlos .

Eintrittskarten ä. 60 Pf . sind in
den bekannten Zahlstellen zu haben .

Sckillvr�M hrakor
Freitag , abends 8 Uhr : Der Tchicr -

ling . Die Komödie . i >er Jr -
rungen .

Sonnabend , abends 8 Uhr : Mit
Vergnügen . >

Central - Theater .
Alte JakoMr . 30. Dir . Rich . Schultz .

�reivag , de » 89 . Januar er . :
IDinil Thomas n . O.

Zum 309. Male :

Eine tolle Nacht .
Große AuöstltttungSpossc mit Gesang
und Tanz in ä Bildern von W.
Mannstädt und I . Freund . Musik

von Julius Einödshoser .
Anfang l/ -8 Uhr .

Morgen und die folgenden Tage :
lüinv tolle ATacht . " TJPK

Thalia - Theater .
( vormals Adolph Ernst - Theater ) .

„ Frau L i e u t e n a n t . "
Vaudeville in drei Akten von Paul

Ferrier und Antonh Mars .
Deutsch von Hermann Hirschel .
Musik von G. Serpette und B. Roger .

Morgen und folgende Tage : „ Frau
Lieutenant . "
Sonntag , nachm . 2i/z Uhr : Trilbh

Medrich Wilhelmst. Theater.
Heute , Freitag , Ansang Va8 Uhr ;

Zinn 1. Male ;
■ JMT CiennKthuunsr . " MM

Schauspiel
in 3 Akten von P. P. Chrusen .

Hierauf , V«9 Uhr : Der Lockvogel .
Nolksstiick in :> Akten v. Max Kretzcr .

Sonnabend 8 Uhr : Der Lockvogel .
Sonntag , nachmittags 4 Uhr zu

kleine » ( Abonneiilctlts ) - Preisen : Dir
Waise von Lowood . Schauspiel
in 3 Akten und l Vorspiel nach dem
gleichnamigen Roman von Charlotte
Birch - Pfeiffer . Abends 8 Uhr : Dorf
und Stadt .

Billetö sind ohne Vorbestellgebsihr
schvn 3 Tage vorher an der Theater -
tasse zu haben ; außerdem in : In -
validcndank , Unter den Linden 24, bei
Paul Romeick , Leipzigerstraße 6, und
Julius Lengenseld , Markgrafenstr . b0.

Alexaillierplah-Theater.
Zum letzten Male :

Pikante Novität ! Ohnesittlichen
Halt . Sittenbild ans dem Berliner
Leben in 5 Akten v. Wilhelm Fried -
hold . Anfang 8 Uhr .

Bons , auch die zu anderen Stücken
ausgegeben sind , behalten ihre Giltig -
keit .

Morgen , Sonnabend , zum ersten
Male : Eine pikante Ehe . Posse
mit Gesang in 5 Akten von Eugen
Prudens .

Sonntag , nachni . 4 Uhr , zu kleinen
Preisen : Aschenbrödel . Zauber -
märchen mit Gesang und Tanz in
0 Bildern von Boltcn - Bäckers .

Billets sind schon 3 Tage vorher ohne
Vorbestellgebühr an der Theaterkasse
zu haben . Vormittag i/zll —Vzll Uhr .
Abends von Vz? Uhr an.

_ _

Ostend - Theater .
Gr . Frankfurterstr . 132. Dir . C. Weift .

Ide » ' Walzerkhnig .
Gesangs - Posse in vier Akten von
Mannstädt . Musik von G. Stessens .

Anfang 8 Uhr .
Morgen und folgende Tage : Der

Walzerkönig . Sonntag , nachmitt .
3 Uhr : Der deutsche Michel .

Hponia Tauben - Strasse
U1 411 Iii , Xo . 48 - 4 » .

Naturkundliche Ausstellung
täglich geüssnet von 10 Uhr vorm . ab.

Eintritt 09 Pf .
Wissen schaftl . Theater abends 8 Uhr .

l » ni iitrt rt * SnBaIii >eil ' hr - 57/62
aVlttlNvINlt Lehrter Stadtbahn¬
hof . Täglich von 7' / , Uhr abends ab
39 Pf . Im Theater - Saale täglich
8 Uhr abends Vorträge , mit Experi -
menten u. gr. Lichtbildern ausgestattet .

Näheres die TageSanschläge .

Passage-
Panopticum .
Vom 23. d. M. ab :

Affe»-
Tlieater

und ZirkuS .
Borstctlun gen
mit ö und 7 Uhr .

■ ■ Castan ' s ■ ■ ■

Panopticum .

Js , Pygmäen
die kleinsten

Menschen der Welt !

Dameu - Wettschwimme » .

Münz - u. Kaiser Wilhelmstr . - Ecke
Wlnkler ' s grosses

Anatomisches

Museum
Freitag von 2 Uhr ab : Damcntag .

Eiitree 09 Pf . 120A

Berliner Poeaen - TIiealer
DlUnzstrasse 17 .

( Eingang Königsgraben . )
Direktion : Joseph Aschinger

und Lconhardy Hostel .
Beneftz für Max Zlschiiigcr :

ger GlMlichmacher .
Der Lumgeilball.

Anfang der Vorstellung 8 Uhr .
Kafscneröffimng 7 Uhr .

JEntree SO Pfennige .
WM Sonnabend , 31. Januar

wegen PrivatfestHchkelt
Sreschlossen . " Wg

Die Direktion .

Apollo - Theater .
Friedrichstr . 318 . Dir . I . Glück .

Letzte Woche f. d. sensationelle

Januar - Programm
Kassencrössnuug 7 Uhr . Anfang 8 Uhr .
Montag , den 1. Februar 1897 :
Erstes Auftreten der berühmte »

spanischen Tänzerin

vermeuoits ,
sowie des engl . Schönheits - Quiutetls

�The 5 Lomson,�
genannt : Das Empire - Quintett .

Ferner : 18 neue Debüts .
Beginn der Vorstellungen ab

1. Februar um 71/2 Uhr .

Seluppsumllfs
geuMe Konmthallen

Spandauer Drücke it .
HTcn ! Xeu ! Xeu !

! ! | m IruhlingsglanM
Populüre Konzerte :

Im Fliederhain .
In der Rosen laude .

Im Obstgarten .
In der Hopfen la ub « ,

Im Weinberge .
Entrtse frei ! Entr�e Del k

Theater - Abtheilung :
Auftreten von Humoristen , ttomikeni ic.

HllvSwirths Töiliterlein .
Posse .

der Bevilnep
Bock - Brauerei .

Feen - Palast , „ Ä -
Direktion Winkler «Sc Erübel .

X >11 noch bis Sonntue
das riesenhafte

Januar - Programm
Sonntag letztes Auftreten des ge-

saiumten so erfolgreichen
Künstler - Personals .

Allianz 71/2 Uhr , Sonntags 6 Uhr .
Entice 30 Pf . Rcservirt 50 Pf .

Am 1. Februar durchweg

neue Spesialttaten .

Uolks - Theater
Hi Rcichenbergerftr . 34

nahe dem Kottbuser Thor .
Bei dem anhalteudcu Lachsturme :

Allabendlich 8 Uhr .
UST " Sonntags 7 Uhr " WS

Robert und Bertram
Große GefaugSpossc in 4 Alien

von G. Rüder .
Robert : H. Kettner . Bertram :
M. Conrad . Rösel : Fräulein
Senden . Jppelmener : Herr
A u g n st Reiff . Jack : Herr
B r 0 d c ck. Sttambach : Herr
Richter . Isidore : Frl . Elise

B e n d i x.
Enttce 39 Pf . bis ÄlPt .

Bonvortlia Variete - IIiealer
Drunnenstr . 1 » 4 .

Täglich : « rosse Theater - und
Spe�iialltüten - Vorstellung .
Das beste Programm d. Nordens .

U. a. Geschw . C a r r ö , brillante
Doppel - Jongleure .

Mira Borrmann , die fesche Soubr .
Otto Buddel , gefällt nach wie vor .

Neu cmstudirt :
Bomben und Granaten . Posse .

Anfang Wochentags 7V2 Uhr .
Sonntags t> Uhr .

Umtausch - Billets haben Giltigkeit .

Oireus Ken ?
Karlstrasse .

( Jubiläums - Saison 1899 , 97 . )
Freitag , den 39 . Jaiinnr 1897 :

abends 7i/z Uhr :

Gala - Vorstelluttg .
Ausführung der Novität !

Aus der Mappe
eines

RiesellgebirgS -Phililtllsten.
Eine romantisch - phantastische

Handlung . Von Direktor Frans
Denn und dem großherzoglich hefsi -
fchcn Hofballetmeistcr Anx . Siems .
Noch nie gesehene Kostiimpracht !
Höchst charakteristische Dekorativ -
neu . Ueberraschende maschinelle Effekte .
Elbfall ! . Üochelsall ! Zackelfall !
Sonnabend , 39 . Januar 1897 .

abends 71/ - Uhr :
Aus der Mappe eines

RiescngebirgS - Phantasten . - Wßi
Sonntag , den 31. Januar 1897 :
3 grosse Vorstellungen . 3
Nachmittags 4 Uhr : E r m ä ss i g t c
Preise und 1 Kind unter 10 Jahren

frei . ) Anfführnug des groben
militärischen ZlussiattungSstürkeS

NM " 187 « 71 . - Wl( B
Abends vi/ . Uhr : ZlnS der Mappe
eines Rie ' sengebirgS - Phantasten .

Frana Ken 7. .
Kgl. ÄommissiouSrath und Direktor .

Lümpe-Gastspiel
Parodie - Theater

Oranienstr . 53 .
Jeden Abend 8 Uhr die Novität :
blenovefa , Pfalzgrästn am Rhein ,
oder : Ein schwer geprüftes Frauen -
Herz. Großes Ritterdrama m 5 Alten .

Vftlorta - Miierei
EUtzow - Strasse III 113 .

Heute " 96

sowie jeden Freitag u. Montag :

Stettiner Sänger
( Mehsel . Pietro ,
Britton , Steidl .

Krone . Röhl und

Schräder ) .

Unter anderem :
Ueber den Zapfe » gestrichen .

Militärische Humoreske .

Finke ' S Schelmenstreiche .
NeuesteS Ensemble von M e y s e l.

Ansang präz . 8 Uhr . Entree 59 Pf .

Vorverkauf 40 Ps . (siehe Plakate ) .

Sonntag :

Konzerthaus Sanssouci ,
Kottbnscr Strasse 4a .

Circus Busch .
_ ( Bahnhof Börse . )

Freitaq , den SS . Januar , nachmittags S « hr :

Varade- Gala- Vorstellnug . " WG
< » lilnzendes Frograrnni .

Abends 7l/z Uhr :

Na oli LidiFisa .
Feenhafte Ausstattung . Noch in keinem andern Circus gewagte

equestr . Effekte .
Außerdem : Dnmorlstlsches I ' rogramm . Sänimtliche Klowns

mit ihren besten Nummern . IVlederauftreten des Rixdorfers
Boganowskl . Dir . Busch mit seinen besidress . Freiheitspserden .
Die vorzüglichsten Schulpfcrde . Spezialitäten 1. Ranges .

Morgen : Vach Sibirien .
Sonntag : �« vei Vorstellungen . Nachmitt . 4 Uhr : Zscheus .

Abends 7V, Uhr : Vach Sibirien ?

A I c a z a r
Variete und Spezialitiiten -

Theater 1. Danges .
Dresdenerstr . 53/53 ( City - Passage )

Annenstr . 43/43 .
Ven ! Mutter Anton . ATea !
Große Bauernposie mit Gesang und

Tanz in 1 Akt.
Letzte ? Wochenprogramm im Januar !
Herm . Wehling . Tanzkomiker . Lotte
Liger . Bravonr - Altiftin mit 60 dress.
Ratten . Max Alfred » Rex , Salon -
Humorist . Ernst Kühne als sieg -
reicher Franzose . Brothers Astori as ,
musikalische Klowns ohne Konkurrenz .

Freikarten haben Giltigkeit .
- 4m 1. Februar durchweg

neues Programm .
Allkilllil ' Wochentags 8 Uhr .
«ttttflillZ . Sonntags 8 Uhr .

Entree 39 Pf . D. Winkler .

Welt - Restaurant
Variete - und Spezialitäten -

Theater .
Tresdenerstrafte 97 .

Im vorderen Saal täglich bei freiem
Entree :

Grosses Künstler - Konzert
Im großen Theatersaal :

Berliner Sportmädels .
Ausstattnngs - Burleske mit Gesang

Anfang : I Entree :
Wochent . 71/2 Uhr . Wochentag ? 20 Pf .
SonntagS 6 Uhr . | Sonntags 30 Pf .

FrlscheJOrütz warst
jeden Sonnabend , h Pfd . CO Pf. ,
Iiod) f. Thür . Rothwurst OB Pf . je. empf .
Plötz . Beusselstr . 17, Wurstfabrik .

Ter AuHch ililseres
diesjährigen

Bockbieres
beginnt am

Ssimbell!!, 30. tr .

Berlin , Johannisstr . 18| 19.

Münciiener Brauhaus , Actien - Ges.
Telephon : Amt III No. 8035 .

„Ostara " Gasglühlicht .
Nepkvs u . billigstes Uichk d . Jetzkzeik .

Compl . Apparat inel . Montage

2,00 EZanIc .

Gltthkörper , für alle Systeme passend , 7 » PO
do « „ „ .. frei Hans 85 ..

HspiriDim JM - ählev ,
Mursiliussti * . 17 ,

Fernsprecher Amt VH No . 4360 .

Die IflfljiijuiiMnnö
von Rudolph
L. Brachvogel .

Häbermann , früher
Manteuffelstraße 7-

2929empsiehlt bestens :
ä Pfd .
1B Pf .
13 „
15 .
10 „
12 „

. 20 „ -
Taubenerbsen a Pfd . 10 Pf . V» Ztr . 1, —
Wicken . . „ ,0 „ >/» .. 1 -
guttergerste 10 „ Vs „ 1, —
MaiS ■ . 10 „
Hafer , geschälter „ 20 „
Ameiicueier 20 Gramm 10 Pf .

Rübsamcn ,
Spitzsamen .
Hanf . . .
Hirse , bunt .
Hirse , weiß .
Leinsaat

5 Psd .
70 Pf .
CO „
70 „
45 „
55 „

liir 36 Marl !
feinste Anzüge nach Maaß . Für 30 M.
ff. Sommer - Paletot nachMaaß . Für
8 —12 M. feinste Hosen nach Maaß .
Gehrock - Anzüge zu billigsten Preisen .
Eiroß - Stofflager . 9CöL "

Kfattsensli ' . 14. !. kein Laden.

~ Dir weltbekannte V »

Bettfedern - Fabrik
SuftavLus »ia,BerliuG�,Prin,e >i <
straße 46, versendet gegen Rachunlime
garant . neue Vettseder » d. Pfd. SVPf. ,
tbineslfche pelddnune » d Psd. M. l . W.
desfere balbdonorn d. Psd. M. 1,78.
dorjügtiche D- unen d. Pfd. M. 2. SS.

Vvn diesen Daunrn genüge »
z » 94 Psund zum Itosjcn vderdett

Verpackung (tri . Preist , u. Proben
graii ». Viele Sncrlennnngtschr .

8 ophastoffe
auch Vollv
in Rips . Damast . Crepe .
Phantasie , Gobelin und
Plüsch spottbillig !

Proben franko !
' n nltciI Qualitäten

| lU) ( l jn Fabrikpreisen .

Emil Lefevre,

Weltgeschichten ,
Brock Hans . Meyers Lexikon ,

Brehm ' s Thierlcbe » , jedes wissen -
schaftliche Werk beleiht und kaust
Leihhaus n. Zlntiqnariat Rosen -
thalcrstr . 1l/I2 . Fcniipr . III . 8335.

Mliskelliitirhtrlibe.
Gross te Auswahl .

Billigste Preise .
Verein . Preisermäßigung .

Er. Panknin ,
Oranienstrafte Nr . 178 .

Adalbertstr . 91 .
Ecke Oranienstrasse .

MrsMeisch - A'
Keule 70 Pf .

Wildschwein u. Kaninchen .
Overbruch . Gänse . Hasen 3,89 und
3 . - M. . gespickt 3,35 U. 3 . 59 M .
Wild - und Geflügel - A Pitpphl

Handlung " • ailbUIII ,
Ol Dresdenerstr . Ol pnrt .

Wollt M fifll
bei jetziger Witterung , wer s808L�

Brunnen - Strasse 110
( neben dem Pferdebahn - Depot )
bei . Ignatz Seilo bezieht anerkannt
guten Rum . Vi Fl . inkl. von 99Pf . an,
vorzügl . Glühwein - Extrakt . V, Fl .
inkl . v. 1 . 19 M. an, Ingwer - , Pfeffer -
minz - w. sf. Liköre ( Vi Liierst . ) inkl .
1,10 M. , VeLiterfl . inkl . 55 Pf. , StonS -
dorfer inkl . Orig . - Fl . ( V«Ltr . ) ü89Pf . ,
Halb u. Halb , feinste Likörnrischuilg ,
per VrEhampagner - Flasche inkl . 90 Pf ,
alten Nordhänser per Liter 59 Pf ,
süss . Ungarwein . Orig . - Fl . ( V, Liter )
inkl . von 90 Pf . an, sowie sänimtliche
Sorten Weine , Cognaes u. s. >v,
Spirituosen auch im Einzelverkauf nur
zu Engrospreisen . Billigste Bezugs -
auelle . Bitte aenan auf Nr . 119
Brunnenstrafte Nr . 119 zu achten .

Garditteil -
aaster - ttusuerkaut

älterer Muster in weiß und creme zu
1 —4 Fenstern paffend , spottbillig in dem

Gardinenfabrik - Lager
Berlin Q. , Grüner Weg Nr . 89
pari , Eing . vom Flur ( kein Laden ) .

Neuheiten treffen täglich ein.

Verwaltung der Koclianstalt

Städt . Schlaclithof

Täglich ( Sonntags vorm . von 7 biS
9 Uhr ) Verkauf von : *

Gekochtem Rindsieisch
ä 30 und 35 Pf . per Pfund .

Gek . Schweinefieisch
k 40 Pf per Pfund . _

*

Tlrtt +rtt » ein prachtvoller Stand ,
fof. f. 20 M. zu Berk.

3984b ] Rcichcnbergerstr . ß, v. 1 Tr . l.
Betten , Regulatoren , Rcmontoir -

uhre », Wäsche , Anzüge , Hosen , Goldw ,
Granatfchmuck spottbillig Pfandleihe
Neanderstr . 0.

Möbl . Stube , 0 M, an Herrn vcrm .
Meyer , Reichenbcrgcrstr . 115. 2992b

Frdl . Schlafstelle z. verm . Lciningcr ,
Reinickendorferstr . 19, v. 3 Tr .

Arbeitstnartt .
Farbigmacher , welche selbständig

arbeiten und vergolden können , Verl.
Otto Lundershausen , Prinzenstr . 99.

Junges Mädchen kann unter günsi .
Bedingungen die Photographie er-
lenwn bei Blum A. Larseii ,
Dresdenerstr . 97 . 2985b

Eine flotte Karnirerin auf
Unterröcke verlangt « . Seh ml .
Gr . Frankfurterstr . 11 - 43 , Löf
3 Tr . l.

Drahtarbeiter ! !
Tüchtige Drahtarbeiter , die

selbständig arbeiten können , inöglichsi
Messinadraht , werden bei sehr gutem
Lohn für Hamburg gesucht .

Meldungen bei •! . Mej er ,
Steinstr . 90, Hamburg . _ _ _

Ein durchaus tüchtiger

Stahlgraweup ,
der auf Bestcckstanzen gut cingeaibtttet

' �Osi�ricn mit Lohnansprüchen unter

n . 858 an die Annoncen - Exped .

T . Scliürmanu . Duffeldors .

ziurbclstcppcr u. Stepperinnen
verlangt bei hohem Lohn 2g75b

David Riese . Jägerstr . 25.

Einem Theil der heutigen Auf -
läge liegt ein Prospekt dcS Kauf -
hauseS Herm . Sega » . Moabit .
Thurmstr . 33 ( vormals Belle -
Allianceftr . 199 » bei .

Veranlivortlicher Nedakteur : August Jacobey in Berlin . Für den Jnseralentheil veraiitworllich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin .
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